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Donnerstag, 24. Auguſt. 


Inſertionspreis: 


beide in Graudenz. 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für den Monat September 


werden Beſtellungen auf den Geſelligen von allen Poſt⸗ 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., 
wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn 

er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird. 
Expedition des Geſelligen. 


Herzog Ernſt II. von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 7 

In ſeinem Schloſſe Reinhardsbrunn in der Nähe des 
lieblichen gothaiſchen Badeſtädtchens Friedrichroda iſt, wie 
uns telegraphirt wird, am Dienſtag um 11% Uhr Nachts 
Herzog Ernſt geſtorben. 

Mit ihm hat Deutſchland einen ſeiner bedeutendſten 
Bundesfürſten verloren. Sind die vereinigten Herzog⸗ 
thümer Coburg und Gotha auch klein — ſie haben einen 
Umfang von nicht viel mehr als 35 Quadratmeilen —, ſo war 
ihr Herzog doch einer der wenigen deutſchen Fürſten, die zu 
allen Zeiten den Gedanken der nationalen Einheit 
hochgehalten und geſördert haben. Und darin liegt die hohe 
Bedeutung des Verewigten für unſer großes Vaterland. 

Herzog Ernſt ſtand im 76. Lebensjahre, er war am 
21. Juli 1818 zu Coburg geboren. Nach einer ſorgfältigen 
Erziehung und größeren Reiſen in England, Frankreich und 
Belgien ſtudirte er in Bonn beſonders Staatswiſſenſchaften 
und trat dann als Rittmeiſter in königlich ſächſiſchen Militärs 
dienſt. Nach weiteren Reiſen, die ſich in Begleitung Friedrich 
Gerſtäckers bis nach Nordafrika ausdehnten, vermählte 
ſich der Herzog am 3. Mai 1842 mit Alexandrine, einer 
am 6. Dezember 1820 geborenen Schweſter des regierenden 
Großherzogs von Baden. Die Regierung der Herzogthümer 
trat er am 29. Januar 1844 an. 

In den deutſchen Angelegenheiten ſollte Herzog Ernſt 
bald eine Rolle ſpielen. Er war es, der in den Jahren 1848 
und 1849 durch rechtzeitige Zugeſtändniſſe und feſte Haltung 
nicht nur ſein eigenes Land vor Unruhen bewahrte, ſondern 
er war auch der erſte deutſche Fürſt, welcher die Frank⸗ 
furter Reichsverfaſſung anerkannte und den König Friedrich 
Wilhelm IV. von Preußen zur Annahme der deutſchen 
Kaiſerkrone zu bewegen ſuchte. Im März 1849 übernahm 
er im Kriege gegen Däuemark pin ſelbſtändiges Kommando 
über eine thüringiſche Reſervebrigade, mitder er am 5. April 1849 
den Sieg bei Eckernförde erfocht, bei welchem das däniſche 
Kriegsſchiff „Chriſtian IX.“ in die Luft geſprengt wurde. 

Nachdem die Idee der Reichsverfaſſung geſcheitert war, 
ſchloß ſich der Herzog dem ſogenannten Dreikönigsbündniß 
(Preußen, Hannover und Sachſen) au und veranlaßte im 
Mai 1850 den Fürſtenkongreß zu Berlin, auf dem er mit 
Wärme für die Bedürfniſſe und Wünſche des Volkes eintrat. 

In der Reaktionszeit der fünfziger Jahre war er mit 
Eifer bemüht, die nationalen und liberalen Ideen lebendig 
zu erhalten und die deutſchen Intereſſen zu wahren. Während 
des Krimkrieges ſuchte er Oeſterreich zu entſchiedenem Auf— 
treten gegen Rußland zu veranlaſſen, und er war der erſte 
europäiſche Fürſt, der durch einen Beſuch in Paris im 
Jahre 1854 perſönliche Beziehungen zu Napoleon III. anknüpfte. 

Eine Verbindung Preußens mit Rußland wußte er 
zu jener Zeit zu verhindern, befürwortete aber im Jahre 1859, 
nachdem ihm die Uebernahme der Regentſchaft in Preußen 
durch Prinz Wilhelm im Jahre 1858 die Hoffnung auf 
eine günſtige Wendung in den deutſchen Angelegenheiten 
gegeben hatte, die Theilnahme Preußens an dem Kriege 
Oeſterreichs gegen Napoleon in Italien. Seine Bemühungen 
um ein öſterreichiſch⸗preußiſches Bündniß waren damals jedoch 
vergeblich. 

Im Jahre 1859 entſtand unter feinem Schutze der 
Nationalverein und das Jahr 1861 machte des Herzogs 
Namen in ganz Deutſchland, ja in der ganzen Welt, wo 
nur immer Deutſche wohnen, bekannt und volksthümllich. 
Noch heute, nach mehr als 30 Jahren, findet man in vielen 
Häuſern jenes Oeldruckbild, das den Herzog in Joppe und 
mit Büchſe als deutſchen Schützen darſtellt; war er es 
doch, der am 8. Juli 1861 in Gotha das erſte deutſche 
Schützenfeſt, und zwar mit folgender Anſprache eröffnete: 

„Geehrte Verſammlung! Der Gedanke einer Vereinigung 
deutſcher Schützen rief ſchon vor Jahrhunderten die Schützen⸗ 
gilden zu gemeinſamen Feſten zuſammen. Aber unaufhaltſam 
gingen die Wogen der Zeit über die früheren Verſuche hinweg. 
Das alte ſank in Trümmer; ein neues Leben iſt erſtanden, 
und aus den alten Grundfeſten erblüht in jugendlicher Friſche 
ein neuer Gedanke, das Volk, das edle deutſche Volk, fühlt ſich 
in ſeiner Kraft; nach Einigung drängen die Maſſen und ſo 
ſchaarten ſich auf den erſten Ruf die deutſchen Schützen aus 
allen Gauen und die Turner aus der engeren Heimath um ihre 

Fahnen, und jubelnd begrüßen wir hier vor uns alle Fähnlein 
von nah und fern gekommen. Die Kraft und Geſchicklichkeit 


ollen heute nach Preiſen ringen, um den Einzelnen, gehoben 


urch das Bewußtſein ſeines Werthes, dem Ganzen brauchbarer 
zuzuführen. Das Hauptziel unſeres gemeinſamen Strebens 
ſei die Wahrung der Ehre und der Schutz unſeres großen 
deutſchen Vaterlandes. In dieſem Gedanken laßt uns 
alle die Bruderhand reichen! und hiermit erkläre ich den erſten 
deutſchen Schützentag für eröffnet.“ 
Am 11. und 12. Juli 1861 feierte auch die Graudenzer 
Fand: ihr Königsſchießen. Beim Feſtmahl wurde 
er Wortlaut dieſer Anſprache verleſen und mit Jubel auf⸗ 
genommen. Die Stimmung war gehoben, und da man an⸗ 
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nahm, daß die Feier des deutſchen Schützenfeſtes in 
Gotha noch nicht beendet ſei, ſchien die Stunde gelegen, dem 
Herzog ein Zeugniß von der Sympathie zu geben, die 
auch an den ſernen Grenzen Deutſchlands für ihn herrſche. 
Es wurde ein Telegramm an ihn abgeſandt des Inhalts: 
„Dem Herzoge Ernſt von Coburg-Gotha, dem edlen deutſchen 
ürſten, ein donnerndes Lebehoch von der Schützengilde zu 
raudenz, bei der Feier ihres Königsſchießens.“ 

Die Gilde wurde durch eine Antwort erfreut, in welcher 
der Herzog ſeinen herzlichen Dank ausſprach. 

Des Herzogs Volksthümlichkeit war damals ſo groß, daß 
Politiker jener Zeit der Sehnſucht nach der deutſchen Einheit, 
die ſich freilich nur in Abhaltung von Sänger⸗, Schützen- und 
Turnfeſten kundgab, den Herzog allen Ernſtes für den deutſchen 
Kaiſerthron in Ausſicht genommen hatten, und wer weiß, wie 
ſich die Dinge geſtaltet hätten, wäre Herzog Ernſt ſtatt ein 
„Rieſe in der Nußſchale“ Herrſcher eines großen, mächtigen 
Staates geweſen. 

Keineswegs war Herzog Ernſt aber ein Phantaſt und 
thatenloſer Schwärmer, ſondern wußte die Politik von der 
praktiſchen Seite zu treiben. Namentlich verſtand er, durch 
Abschluß einer Militärkonvention mit Preußen die 
Einheit des deutſchen Heeresweſeus vorzubereiten. Am Frank— 
furter Fürſtentage im Jahre 1863 nahm er lebhaften Antheil 
und beim Ausbruch der ſchleswig⸗holſteiniſchen Wirren wirkte 
er beim deutſchen Bundestage für die Trennung der Herzogs 
thümer von Dänemark und für die Einſetzung des Herzogs 
Friedrich von Auguſtenburg, des Vaters unſerer Kaiſerin, als 
Herzog von Schleswig-Holſtein. Vor Ausbruch des deutſchen 
Krieges 1866 reiſte er nach Berlin, um den König von 
Preußen zur Erhaltung des Friedens zu beſtimmen, ſtellte ſich 
jedoch, als der Krieg ausbrach, ſoſort auf die Seite Preußens; 
ſeine Truppen nahmen auch am 27. Juni 1866 an der Schlacht 
von Langenſalza Theil. Er ſelbſt leitete die Kapitulatious— 
Verhandlungen mit Hannover und wohnte dann im Haupt— 
quartier des Kronprinzen von Preußen dem böhmiſchen Feld— 
zuge bei. Im Feldzuge von 1870/71 war er als ſächſiſcher 
und preußiſcher General und Chef des 7. preußiſchen Küraſſier⸗ 
Regiments, in dem auch Fürſt Bismarck à la suite ſteht, dem 
großen Hauptquartier zugetheilt. 

Mit ſeiner Eigenſchaft als Schütze verband der Herzog die 
eines kühnen Jägers. In ſeinen Schlöſſern zu Coburg, Gotha 
und Reinhardsbrunn ſind die zahlreichen Jagdtrophäen auf— 
bewahrt, die er aus ſeinen thüringiſchen Bergen, aus ſeinem 
tiroler Jagdbeſitze Hinterriß und aus Afrika heimgebracht 
hat. Doch auch in Wiſſenſchaften und Künſten war er zu 
Hauſe. Der Muſik widmete er beſondere Pflege, auch als 
Komponiſt, mehrere von ihm komponirte Opern werden zum 
Theil heute noch gegeben, und eine große Hymne für Männer⸗ 
chor und großes Orcheſter iſt bei unſeren Männergeſangver— 
einen bekannt und beliebt. Für die deutſche Schaubühne hatte 
er das lebhafteſte Intereſſe; die Hoftheater in Coburg und Gotha 
zählen zu den beiten in Deutſchland, manchem jungen Schriſtſteller 
hat er fördernd Bahn gebrochen. Gern umgab ſich Herzog Ernſt 
mit Männern der Kunſt und Wiſſenſchaft, die häufig bei ihm 
zu Gaſte waren. Als Schriftſteller iſt der Herzog mehrmals 
an die Oeffentlichkeit getreten, zuletzt Ende der achtziger 
Jahre in einem größeren Werke „Aus meinem Leben und 
meiner Zeit,“ das zu den intereſſanteſten und werthvollſten 
Memoirenwerken der Gegenwart gezählt werden darf. 

Die Erkrankung des Herzogs, der er nun erlegen iſt, wird 
von den Aerzten direkt auf allzugroße Anſtrengung zurück- 
geführt. In Gotha haben in der letzten Zeit große Muſter⸗ 
vorſtellungen deutſcher Opern ſtattgefunden, denen der Herzog 
bei ſeinem lebhaften Intereſſe für die Kunſt nicht nur in den 


Aufführungen ſondern auch in allen Generalproben beige⸗ 


wohnt hat. Am Montag den 7. Auguſt hatte der Herzog 
außerdem noch eine größere Abendgeſellſchaft gegeben, auf der 
er ſich bis Mitternacht, faſt ohne ſich zu ſetzen, lebhaft mit 
den in Gotha aus allen Himmelsgegenden verſammelten 
Kunſtenthuſiaſten unterhalten hatte. Am Dienſtag Vormittag 
hatte er dann noch eine gerade in Gotha veranſtaltete Kunſt⸗ 
ausſtellung beſucht und war Nachmittags bei der Abfahrt im 
offenen Wagen in einen heftigen Regeuſchauer gerathen, fo 
daß er fröſtelnd in Reinhardsbrunn angelangt war. 
Trotzdem ließ er ſich Abends nicht von einem Pürſchgang 
in die Umgegend des Schloſſes abhalten, bei dem er zwei 
ſtattliche Vierzehnender erlegte. Kurz nach der Rückkehr trat 
dann ein Schlaganfall ein, der die Zunge und die linke Seite 
lähmte. Nach acht Tagen hatte ſich die Krankheit ſoweit 
gebeſſert, daß der Herzog den Miniſter Strenge, der ſich zur 
Konferenz der deutſchen Finanzminiſter nach Frankfurt a. M. 
begeben hat, in Audienz empfangen konnte. Von Dauer war 
dieſe Beſſerung aber nicht, der Kräfteverfall nahm immer 
mehr zu, die Ernährung war ſehr erſchwert, die Beſinnungs⸗ 
HESS: währte oft ſtundenlang, bis endlich die Auflöſung 
erfolgte. 

Die Ehe des Herzogs mit ſeiner ihn überlebenden Ge⸗ 
mahlin iſt kinderlos geblieben. Nach den Beſtimmungen des 
Hausgeſetzes des herzoglichen Hauſes vom 1. März 1855 iſt 
die Regierungsfolge erblich im Mannesſtamme nach dem 
Rechte der Erſtgeburt und der Linearerbfolge. In Er⸗ 
mangelung jeglicher ſucceſſionsfähigen Nachkommen des 
Herzogs Ernſt II. geht demnach die Nachfolge auf die Nach⸗ 
kommen des einzigen, am 14. Dezember 1861 verſtorbenen 
Bruders des Herzogs, des Prinzen Albert über. Von den 
männlichen Nachkommen des Prinz⸗Gemahls Albert aus ſeiner 
Ehe mit der Königin Viktoria von Großbritannien käme 
zunächſt der Prinz von Wales in Betracht; da dieſer jedoch 
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als zukünftiger Erbe der Krone Englands ausſcheidet, wäre 
ſein jüngerer Bruder, Prinz Alfred, Herzog von Edin burg, 
erbfolgeberechtigt. Dieſer verzichtete jedoch ſchon im Jahre 
1885 auf die Thronfolge zu Gunſten ſeines Sohnes, des am 
15. Oktober 1874 geborenen Prinzen Alfred, der, nachdem 
er in Coburg eine deutſche Erziehung genoſſen und in München 
ſtudirt hat, jetzt als Lieutenant im Garderegiment z. F. in 
Potsdam ſteht. 


Berlin, 22. Auguſt. 


— Der Kaiſer hat ſich Dienstag nach dem Artillerie⸗ 
Schießplatz bei Jüterbog begeben, um der Abhaltung von 
Schießübungen beizuwohnen. 


— Ueber den Selbſtmord des Grenadiers Schröder 
vom 1. Garde » Regiment zu Fuß hat ſich der Kaiſer eins 
gehend Bericht erſtatten laſſen. 

— Die Biſchofs-Konferenz in Fulda iſt Dienstag 
eröffnet worden. Auweſend find ſämmtliche Biſchöſe und 
Erzbiſchöfe Preußens mit Ausnahme der erkrankten Biſchöfe 
von Limburg und Hildesheim. Den Vorſitz führt der Erz⸗ 
biſchof von Köln. 

— Zur Hebung der überſeeiſchen Ausfuhr ſchreibt 
die Zeitſchrift „Stahl und Eiſen“ u. a.: 

„Im Kreiſe angeſehener deutſcher Maſchinenfabrikanten hat 
ſich ſeit einiger Zeit die Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß 
eine gedeihliche Fortentwickelung des deutſchen Maſchinenbaues 
nur dann zu erwarten iſt, wenn derſelbe anſtrebt, neben dem 
Abſatz im Inlande an der Deckung des Maſchinenbedarfs der 
überſeeiſchen Länder einen erheblich größeren Antheil zu nehmen, 
als dies bisher der Fall war. Alle Kenner der Bedürfniſſe der 
transatlantiſchen Länder ſind ſich aber darin einig, daß dieſe 
die Erzeugniſſe des Maſchinenbaues nur dann aufnehmen, wen 
ſie ſo hergeſtellt ſind, wie die beſondern Eigenthümlichkeiten der 
betreffenden Länder ſie verlangen. Man hat daher in Ausſicht 
genommen, drei Ingenieure nach Braſilien bezw. den La Plata⸗ 
Staaten, Mexico, Chile und Peru zu ſenden. Sowohl das 
Auswärtige Amt wie der preußiſche Handelsminiſter haben 
ihre Sympathie für das Unternehmen ausgeſprochen und feine 
Förderung zugeſagt.“ 

— Als Beſtätigung unſerer Nachricht, daß Rußland den 
Schmuggel nach Deutſchland begünſtige, wird von der 
oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen Grenze jetzt berichtet, daß der Schmuggel 
dort in auffallender Weiſe überhand nimmt und den preußiſchen 
Behörden aus ſeiner Unterdrückung um ſo größere Arbeit 
erwächſt, als die ruſſiſchen Behörden es an der Unterſtützung 
fehlen laſſen und überhaupt in Bezug auf den ſonſt fo ſorg⸗ 
fältig gehüteten Ausgang aus Rußland geringere Aufmerkſam⸗ 
keit zeigen. Zugleich wird eine neue ruſſiſche Regierungs⸗ 
verordnung bekannt, die im Gegenſatz zu früher den Ruſſen 
die Ueberſchreitung der preußiſchen Grenze mit Grenz⸗ 
legitimationen an jedem Punkte geſtattet. Auch dieſe Ver⸗ 
ordnung läßt deutlich die Abſicht erkennen, die als Gegen⸗ 
maßregel erfolgte Erhöhung ver deutſchen Eingangszölle nach 
Möglichkeit hinfällig zu machen. (Siehe „Neueſtes “.) 

— Die „Nordd. Allg. Zeitung“ bezeichnet die Nachricht fran⸗ 
zöſiſcher Blätter, dag Deutſchland mit Italien wegen Einräumung 
eines Mittelmeerhafens als Station für ein deutſches Geſchwader 
unterhandle, als Erfindung. 

— Die Konferenzen der Landesdirektoren in Kaſſel 
ſind zu Ende. Unter Anderem beſchäftigte ſich die Konferenz mit 
der Frage der Stellung der Provinzialverbände gegenüber ein⸗ 
tretenden Nothſtänden, Ueberſchwemmungen, Mißernten u. ſ. w., 
Aufbringung der Provinzialſteuern, Landesarmenpflege, Alters- 
und Juvaliditätsverſicherung, landwirthſchaftliche Unfallverſicherung, 
Unterbringung verwahrloſter Kinder. 

England. Süd⸗Wales befindet ſich jetzt in halbem Be⸗ 
lagerungszuſtande. Truppen ſind allenthalben ſtationirt. 
Polizeirichter find an allen Orten zur Hand, um die Aufruhr⸗ 
akte zur Verleſung zu bringen, welche dem Einſchreiten des 
Militärs vorausgehen muß. Die Weiber der Streikenden 
ſind noch leidenſchaftlicher erregt, als ihre Männer. Daß ſie 
in ihren Schürzen das Wurfmaterial für Angriffe herbei— 
ſchleppen, iſt etwas bei engliſchen Streiks Gewöhnliches. Am 
Sonnabend hielten 200 Arbeiterfrauen in Brynmawr eine 
Verſammlung ab. Natürlich war eine noch energiſcher für 
den Ausſtand als die andere. 


Italien. Nach der geſtern ſchon telegraphiſch mitgetheilten 
Erklärung des Miniſterpräſidenten Dupuy hat der Minifter 
des e Brin, den italieniſchen Botſchafter in Paris 
beauftragt, der franzöſiſchen Regierung zu erklären, daß die 
italieniſche Regierung in Folge der von der franzöſiſchen 
Regierung freiwillig beſchloſſenen Amtsenthebung des Maire 
von Aigues⸗Mortes und, indem ſie volles Vertrauen ſetzt in 
die erfolgreiche und unparteiiſche Thätigkeit der franzöſiſchen 
Behörden hinſichtlich der Beſtrafung der Schuldigen, die 
gegenwärtigen Zwiſchenfälle in zufriedenſtellender 
Weiſe für geſchloſſen anſieht. 

An den franzoſenfeindlichen Kundgebungen, die auch am 
Dienstag Abend ſich in vielen italieniſchen Städten wieders 
holten, ſpielen nunmehr ſchon die berufsmäßigen Skandal⸗ 
macher eine größere Rolle. In Rom wurde Dienstag Abend 
in der Nähe des Ponte Siſto der Verſuch gemacht, drei 
kleine Barrikaden zu errichten, deren eine angezündet 
wurde. Auf die einſchreitenden Truppen wurden von einigen 
Seiten Steine geworfen, doch wurde die Ordnung bald wieder 
hergeftelt. In Mailand und Florenz trugen die Demon⸗ 
ſtrationen gleichfalls einen theilweiſe anarchiſtiſchen Charakter. 
In Mailand entſtand in einem Café ein Konflikt zwiſchen 
Anarchiſten und Offizieren. Einige Verhaftungen führten 
ſodann zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der öffentlichen 
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es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei. Die Truppen mußten 
einſchreiten und ſtellten die Ordnung wieder her. In Turin, 
Livorno, Verona, Padua, Campobaſſo, Reggio, Emilia, Arezzo, 
Caſerta, Tarent, Neapel und Florenz verliefen die Demon⸗ 
ſtrationen ohne ernſtere Zwiſchenfälle. 
Mit einer angeſichts der franzöſiſchen Langſamkeit doppelt 
klugen Promptheit gehen die italieniſchen Behörden gegen 
ie Tumultuanten vor. Von den Demonſtranten des Sonn⸗ 
abend ſind ſchon am Montag eine Anzahl zu Geldſtrafen und 
einer wegen Beleidigung der franzöſiſchen Wache zu 25 Tagen 
Arreſt verurtheilt worden. 


Rußland. In Wladiwoſtock iſt ein Eisbrecher ange⸗ 
kommen, um den Hafen im nächſten Winter offen zu halten, 
damit die in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern ſtationirten ruſſiſchen 
Kriegsſchiffe einlaufen können. 


Nordamerika. Der zum Präſidenten der Kommiſſion 
für Wege und Verkehrsmittel ernannte Wilſon wird in dem 
Kongreß einen Antrag auf Abſchaffung des Mac Kinley⸗Tarifes 
einbringen. 

— er nennen 


Gewerbliche Zuſtände in Dit: und Weſtpreußen. 


In dem Berichte des Regierungs- und Gewerberaths Sad: 
Königsberg über die gewerblichen Zuſtände in den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen wird hervorgehoben, daß im 
Großen und Ganzen die Beſichtigungsthätigke it der 
Ortspolizeibehörden den zu ſtellenden Anforderungen 
nicht genügt, ausgenommen die größeren Städte der beiden 
Provinzen. Die Beſichtigungen des Gewerberaths Sack und 
der ihm zugeordneten Beamten (Gewerbe⸗Inſpektor Hartmann 


in Danzig und Regierungsbaumeiſter Jäckel in Königsberg) 


haben z. B. ergeben, daß noch immer Arbeiter in Be⸗ 
ab ang genommen worden ſind, ohne im Beſitze eines 
rbeitsbuches zu ſein. Auch befanden ſich in den Händen 
der Arbeiter ſehr häufig noch veraltete Arbeitsbücher. In 
zahlreichen Betrieben fehlten die vorgeſchriebenen Aus⸗ 
yünge. Die Arbeitgeber, nicht ſelten Beſitzer von großen 
andgütern, welche z. B. in ihren Ziegeleien jugendliche 
Arbeiter und Arbeiterinnen beſchäftigen, entſchuldigen ſich 
meiſt damit, daß ihnen von keiner Seite eine Aufforderung 
zur Beſchaffung dieſer Aushänge zugegangen ſei. Was die 
Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern anbelangt, ſo wurden 
nur ſehr wenige Verſtöße hinſichtlich der zuläſſigen Be⸗ 
ſchäftigungsdauer und des Alters der Kinder wahrgenommen. 
Viele Arbeitgeber wollen ihr Gewerbe möglichſt unabhängig 
zon den geſetzlichen Beſtimmungen hinſichtlich der Pauſen 
und Arbeitsdauer der jugendlichen Arbeiter machen und das 
Gewerbe unabhängig von den Bedingungen, unter welchen 
die Beſchäftigung von jugendlichen Arbeitern (unter 
16 Jahren) erfolgen darf, betreiben, ſie nehmen daher letztere 
überhaupt nicht mehr in Arbeit. Z. B. befindet ſich in einer 
Maſchinenfabrik in Elbing, welche über 2300 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, nur ein einziger jugendlicher Arbeiter. Die Fabrik⸗ 
inſpektion giebt zwar zu, daß dergleichen Maßnahmen zu⸗ 
weilen in der Natur des Betriebes ihre Rechtfertigung finden, 
beklagt jedoch den hierbei zu Tage tretenden Mangel an 
Intereſſe für die Ausbildung der jüngeren Arbeitskräfte. 
Die Zahl der Arbeiterinnen hat im Allgemeinen nicht 
abgenommen. Einige größere Betriebe in Elbing haben 
weibliche Arbeiter in erheblichem Umfange eingeſtellt, dagegen 
haben in den Fabriken, welche Tag und Nacht arbeiten, 
ſtarke Einſchräukungen ſtattgefunden, beſonders in den 
uderfabrifen. Da der Betrieb dort ununterbrochen vor 
ch geht, und ein auch nur zeitweiliger Stillſtand vermieden 
werden muß, ſo laſſen ſich die Vorſchriften betreffs der Pauſen 
und der Geſammtarbeitszeit von 65 Stunden (die Woche) 
nach Ausſage der Betriebsleiter nur ſchwer durchführen. 
Während in den 21 Zuckerfabriken Oſt⸗ und Weſtpreußens 
in der Kampagne 1891/92 noch 703 Arbeiterinnen bejchäftigt 
waren, wurden während der letzten Kampagne nur 260 ge⸗ 
zählt. Ueber die Hälfte dieſer Arbeiterinnen war beim 
Scheuern, Tücherwaſchen, Nähen, Rübenputzen und in den 
Laboratorien beſchäftigt. Drei Fabriken haben die Arbeiterinnen 
jetzt überhaupt ausgeſchloſſen. Viele Töchter kleinerer Grund⸗ 
beſitzer, die ſonſt gewohnt waren, nach Beendigung der Ernte 
einen guten Verdienſt in der Zuckerfabrik zu finden, ſind 
nun, da der Sommerverdienſt allein nicht ausreicht, ſie den 
ganzen Winter zu ernähren, gezwungen, ſich anderweitig um⸗ 
zuſehen, insbeſondere auch nach einer Stadt überzuſiedeln. 
Die Zahl der ſchweren Unfälle in Fabriken hat ſich 
im Allgemeinen erfreulicherweiſe in Folge der Vervollkomm⸗ 
nung der Schutzvorrichtungen, der größeren Aufmerkſamkeit 
der Betriebsleiter und der Wirkſamkeit der Beauftragten der 
Berufsgenoſſenſchaften verringert. In Weſtpreußen 
werden auf beſondere Veranlaſſung des Herrn Oberpräſiden⸗ 
ten diejenigen Unfälle aus den landwirthſchaftlichen Betrieben 
zur Keuntniß des Gewerbe⸗Inſpektors gebracht, welche ſich 
bei Bedienung von Maſchinentriebwerken ereignet 
haben. Dieſe Unfälle ſind faſt ausnahmslos auf Außeracht⸗ 
laſſung der beſtehenden Vorſchriften über Schutzvorrichtungen 
an landwirthſchaftlichen Maſchinen zurückzuführen. 49 Unfälle 
ſind im verfloſſenen Betriebsjahr auf ſolchen Betrieben dem 
Gewerbe⸗Inſpektor angezeigt, 8 davon find durch unbe- 
kleidet geweſene Leitſtangen herbeigeführt worden und 
haben meiſt dauernde Erwerbsunfähigkeit der Verunglückten 
zur Folge gehabt. Uebrigens ahnden auch die Gerichte der⸗ 
artige Fälle, die trotz aller Warnungen immer noch vor⸗ 
kommen, mit aller Strenge. 


Die Wohnungsverhältniſſeder Arbeiter in Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen haben ſich noch immer nicht ſonderlich günſtiger geſtaltet. 
beiden Provinzen iſt aber die Arbeiterwohnungsfrage in 
reinen und öffentlichen Verſammlungen lebhaft erörtert 
worden, in Danzig iſt auch ein Spar⸗ und Bauverein ent⸗ 
ſtanden, in Graudenz wird ein ähnlicher Verein, welcher auch 
die Möglichkeit des Erwerbes von eigenen Häuſern durch die 
Arbeiter anſtreben will, geplant. (An der Kulmer Straße 
werden neuerdings auch Arbeiterwohnungen gebaut, die aber 
nur ſehr beſcheidenen Anſprüchen an Räumlichkeiten genügen 
werden.) Muſtergültige Wohnhäuſer hat die Schiffswerft 
Schichau in Danzig für ihre Arbeiter errichtet; auf eine 
Verzinſung des Anlagekapitals wird dabei nicht gerechnet. 
Zum Schluſſe des Berichtes wird lobend hervorgehoben, 
daß in verſchiedenen Städten der Provinzen, z. B. Graudenz, 
Danzig, Pr. Stargard, Königsberg, Tilſit, Volksunter⸗ 
1 für geiſtige Erholung und Erfriſchung der 
Arbeiter ſorgen. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. Auguſt. 


— De Weichſel iſt heute in Warſchau aur N aud 
bier auf 3,10 Meter gefallen. . 

Die Schwetz⸗Neuenburger Niederung ſchwebte vor⸗ 
geſtern bei dem Hochwaſſer in Gefahr, überſchwemmt zu werden. 
Das Mauerwerk der Montauſchleuſe iſt ſchon fertig geſtellt, ſo daß 
der Da mm abgetragen und an die neue Schleuſe geſchafft 
werden konnte. Bei dem hohen Waſſerſtande war an ſich 
noch keine Gefahr vorhanden, wenn auch der Theil des neuen 
Dammes noch nicht die erforderliche Höhe aufzuweiſen hat, 


Der ſcharſe Nordwind aber trieb viel Waſſer in die Montau; 


daher ſtand dort das Waſſer viel höher als in der Weichſel. 
Um den Damm zu halten, wurde vorgeſtern Nach⸗ 
mittag und die ganze Nacht hindurch wacker gearbeitet. Fa⸗ 
ſchinen wurden herbeigeſchafft, und Erde wurde gefarrt, theils 
um den Damm zu erhöhen, an welchem das Waſſer durch⸗ 
ſchnittlich einen Zoll in der Stunde ſtieg, theils um ihn zu 
verbreitern. Es war weniger Gefahr vorhanden, daß das 
Waſſer über den Damm fließen würde, als daß derſelbe noch 
nicht feſt genug ſei, um das Durchſickern zu verhindern. 


— Eine Anzahl von Holzintereſſenten aus Bromberg, 
Fordon, Schulitz, Thorn und Nakel hat ſich mit einer Bitt⸗ 
ſchrift an den Miniſter der öffentlichen Arbeiten gewandt, 
in der es heißt: 

Seit zur Verbeſſerung der Waſſerſtraße zwiſchen Weichſel 
und Oder ſeitens der Staatsregierung die Arbeiten an der 
Netzeregulirung in Angriff genommen waren, gaben ſich die 
Induſtriellen, Schiffer, Landwirthe ze. der öſtlichen Provinzen 
der Hoffnung hin, daß nunmehr der Waſſerverkehr ein geregelter 
werden würde. Leider hat ſich dieſe Hoffnung nicht erfüllt, weil nicht 
gleichzeitig mit der Geradelegung der Netze die Herſtellung der 
Stau⸗Aulagen Schritt gehalten hat. Das Waſſer der Netze, 
welches früher durch die Krümmungen des Fluſſes natürliche 
Stauung hatte, läuft jetzt, durch die bisherige Regulirung ver⸗ 
anlaßt, glatt und ſchnell fort, jo daß der Waſſerſtand trotz an ; 
haltender und bedeutender Niederſchläge ein nie dageweſener ge: 
ringer iſt und das Verladen zu Schiff nur mit Theil⸗Ladungen 
ermöglicht. Unter dieſen Umſtänden leiden nicht nur die Kahn⸗ 
ſchiffer, ſondern auch Handel und Verkehr. Gleichzeitig klagen 
die Schiffer über das Steinlager in der Fahrrinne der Netze 
zwiſchen Uſch und Filehne, Kalkofen und Judenbrücke, welches 
bereits Fahrzeuge zum Scheitern gebracht hat. Eine ſchleunige 
Abhilfe thut dringend Noth; es wird daher gebeten, daß die 
Herſtellung der Stau⸗Anlagen der Netze ſchleunigſt in Augriff 
genommen wird. 


— Die maſuriſchen Seen find in dieſem Sommer Bei: 
nahe doppelt ſo ſtark beſucht worden, als wie im Vorjahre. Die 
Aufnahme der Seeenſtrecke mit einer Geſammtlänge von 200 Kilo⸗ 
meter in den Rundreiſeverkehr hat die Möglichkeit geſchaffen, daß 
man ſelbſt aus den entfernteſten Landestheilen zu ermäßigten 
Preiſen die Seen beſuchen und unter Ausnutzung der 45 tägigen 


Rundreiſehefte beliebige Abſtecher in die Provinz unternehmen 


kann. Aus den Reichslanden, aus Weſtfalen, Sachſen, Schleſien, 
der Mark, Poſen u. ſ. w. kamen Beſucher dorthin. Verhältuiß⸗ 
mäßig wenig ſind die auf allen größeren Stationen Oſtpreußens 
zu beziehenden Rückfahrkarten mit ſiebentägiger Geltungsdauer 
benutzt worden; dies läßt darauf ſchließen, daß 'dieſe Einrichtung 
im Publikum noch zu wenig bekannt iſt. Im Hinblick auf den 
am 16. September bevorſtehenden Schluß der diesjährigen Per- 
ſonendampfſchiffahrt ſei auf die 7tägigen Rückfahrkarten noch be⸗ 
ſonders hinge wieſen. 


— Der diesjährige Kurſus zur Ausbildung von Turn⸗ 
lehrern in Königsberg beginnt am Donnerjtag, den 19. Oktober 
und währt bis zum Schluſſe des Winterhalbjahres. Der Unter⸗ 
richt in dieſen Kurſen, die unter unmittelbarer Aufſicht des Königl. 
Provinzial⸗Schulkollegiums ſtehen, iſt unentgeltlich, auch werden 
den Theilnehmern in beſonderen Fällen mäßige Beihilfen für den 
Unterhalt bewilligt. Anmeldungen ſind bis zum 1. September 
an das Königl. Provinzial⸗Schulkollegium in Königsberg zu 
richten, von welchem auch die näheren Bedingungen zu erfahren 
ſind. Die Aufnahme in den Kurſus iſt außer von einwandfreiem 
Geſundheitszuſtande des Bewerbers von einer beſonderen Prüfung 
abhängig, bei welcher dreimaliges Armbeugen und ⸗Strecken an 
Reck und Barren, Felgaufſchwung am Reck, Sprung über den 
bruſthohen Bock und Hangeln im Beugehang am Doppeltau bis 
zur Mitte Mindeſtforderungen ſind. 


— Der Pommerſche Provinzial⸗Guſtav Adolf: 
Verein hat den Weſtpreußiſchen Gemeinden Pangritz⸗ 
Kolonie ein Kruzifix, Flötenſtein Taufgeräthe, eine Abend⸗ 
mahlskanne, Kelch und Krankenkommunionsgeräthe, Steegers 
eine Bibel und Abendmahlsgeräthe überwieſen; der Gemeinde 
Flötenſte in wurde außerdem eine Liebesgabe von 900 Mark 
gewährt. 


— Von verſchiedenen Aerztekammern wird ein Geſuch 
an das preußiſche Staatsminiſterium vorbereitet, worin eine ſtrenge 
Beaufſichtigung des Milchhandels im geſundgheitlichen 
Jutereſſe der Bevölkerung befürwortet wird. Gleichzeitig ſoll die 
Regierung erſucht werden, die Bildung von Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften, in denen erhitzte Milch bei Herſtellung von Molkerei⸗ 
erzeugniſſen verarbeitet wird, in ländlichen Kreiſen zu empfehlen 
und ihrerſeits zu fördern. 


— Für die Beſucher des XIII. Weſtpreußiſchen Feuer⸗ 
wehrtages in Neuſtadt iſt eine Fahrpreisermäßigung 
mit Sicherheit zu erwarten. 


— Das Sommertheater verauftaltet am Donnerſtag ein 
großes Doppel⸗Konzert, das von der ganzen Kapelle des 
141. Infanterie-⸗Regiments und der ganzen Kapelle des 35. Urt.» 
Regiments, zuſammen 66 Mann. unter der Leitung der 
Dirigenten Herren Drehmann und Unger, ausgeführt wird. 
Zur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Mädchenaugen“ von 
Francis Stahl. 


Danzig, 21. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde ein Dankſchreiben der Hinterbliebenen des 
Oberbürgermeiſters v. Winter für die vielen Zeichen der Theil⸗ 
nahme bei dem Tode deſſelben verleſen. Von der Danziger Privat⸗ 
Aktienbank ſind der Stadt 45 000 Mk. für nicht eingelöſte Noten 
für mildthätige Zwecke mit dem Wunſche überwieſen worden, 
daß innerhalb der Grenzen der Billigkeit nachträglich präſentirte 
Noten noch eingelöſt werden mögen. Es ſind demgemäß bereits 
11200 Mk. dafür bewilligt. Es wurden ferner bewilligt je 3000 
Mk. dem Diakoniſſenhauſe für eine Kinderſtation und dem Marien⸗ 
krankenhauſe für einen gleichen Erweiterungsbau, je 2500 Mk. für 
die kunſtgewerbliche Muſter- und Vorbilderſammlung und für die 
Volksbibliotheken, 2000 Mk. für die Ferien⸗Kolonien. Die Ma⸗ 
giſtratsvorlage betreffs billigerer Waſſerabgabe an die Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weichſel“ auf der Weſterplatte fand nicht allſeitige 
Billigung. Es wurde geltend gemacht, daß die Geſellſchaft in ihrem 
Intereſſe die Anlagen gemacht hätte und auch ihr Intereſſe bei 
der Erhaltung derſelben vorwiege. Seitens des Magiſtrats wurde 
jedoch betont, daß ohne die Geſellſchaft die Waſſerleitung nicht 
nach der Weſterplatte geführt werden könnte, und bei etwa ein⸗ 
tretender Choleragefahr für die Stadt ganz bedeutend höhere 
Koſten entſtänden, als jetzt bei der Ermäßigung des Waſſerzinſes 
auf die Hälfte. In Folge der dringenden Vorſtellungen des 
Magiſtrats und einzelner Stadtverordneten wurde auch dieſer 
Punkt der Tagesordnung genehmigt. Weiter kam die Ver⸗ 
längerung der Pachtverträge der Marktiſtandgelder zur 
Sprache, welche zum Theil genehmigt wurde. Nur Heumarkt und 
Dominikanerplatz erregten Bedenken, da für dieſe Plätze, die 
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daher einen Pächter hatten, eine Verpachtung für längere 
Zelt nicht wäre. Auf dem Dominikanerplatz 


à 
kann ſchon Anfangs nächſten * der Bau der Markthallen 
erfolgen, und der Heumarkt dürfte durch die Niederlegung der 
Wälle und die Stadterweiterung eine Aenderung erfahren. Obwohl 
die Markthallenfrage hierbei nicht zu erörtern war, wurden doch 
mehrere Zwiſchenfragen betreffs derſelben erhoben, aus denen 
wohl erſichtlich war, daß auch im Schoße der Stadtvertretung dem 
im großen und ganzen bei der Bürgerſchaft und der Landbe⸗ 
völkerung herrſchenden Widerwillen Rechnung getragen wird. 

Geſtern fand hier eine von etwa 120 Perſonen aller Stände 
beſuchte Verſammlung zur Beſprechung über das für das Jahr 
1894 in Ausſicht genommene Provinzial⸗Sängerfeſt ſtatt. 
Herr Dr. Scherler, der den Vorſitz führte, ſchlug vor, in mög⸗ 
lichſter Eile Liſten in Umlauf zu ſetzen, um einen Garantiefonds 
zu beſchaffen; dieſer dürfte 45—50000 Mark betragen. Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Baumbach betonte, daß ſich die angeſehenſten 
Männer der Stadt mit Rückſicht auf die trübe Erwerbslage gegen 
die Abhaltung des Feſtes im nächſten Jahre ausgeſprochen hätten, 
Er ſei aber überzeugt, daß, wenn er ſich auch den Schwierigkeiten 
nicht verſchließe, es doch gelingen werde, das Feſt hier abzuhalten. 
Die Hauptſache ſei, daß die Platzfrage gelöſt werde. Nachdem 
Hexr Ehlers lebhaft das Feſthalten an dem Plane der ſßeſtver⸗ 
anſtaltung für 1894 empfohlen und Herr Dr. Scherler walgetheilt 
hatte, daß hervorragende Mitglieder der Schützengilde verſichert 
hätten, daß die Schützengilde gegen Zahlung von 500 Mk. die 
Benutzung des Gartens für das Feſt geſtatten werde, wurde zur 
weiteren Verfolgung der Angelegenheit ein Komitee von 12 Perſonen 
gewählt, und zwar beſtehend aus den Herren Dr. Scherler, Ferd. 
Reutener, v. Rohrſcheidt, Patſchke, Kiſielnicki, Alex. Zeude, Reinhold, 
Mielke, Auſt, Ehlert, Rohleder und Dr. Schuſtehrus. 

Das Jubiläum des 100 000. Bades wurde geſtern im 
Seebade Weſterplatte durch einen kleinen Feſtakt begangen, indem 
die Dame, die dieſes Bad nahm, beim Eintritt in das Bad einen 


prächtigen Blumenſtrauß erhielt und alsdann in eine mit Laub⸗ 


gewinden geſchmückte Badezelle geführt wurde. 


ss Aus der Danziger Niederung, 22. Auguſt. In der 
Weichſel bei Bohnſack wurde geſtern eine männliche Leiche 
aufgefiſcht. Angeblich iſt es der in voriger Woche bei Bohnſacker 
weide vom Kahn geſtürzte Schiffer Carl Matzmors aus Elbing ⸗ 


K Thoru, 22. Auguſt. Wie bereits mitgetheilt, findet die 
Bereifung der Weichſel durch die Stromſchifffahrts⸗Kommiſſion in 
den Tagen vom 5.—7. September ſtatt. Der Delegirte der 
Handelskammer, Herr Ranitzki, wird auf der Reiſe die Angelegenheit 
des Thoruer Holzhafens zur Sprache bringen, auch darauf 
hinweiſen, daß ſich im preußiſchen Stromlauf der Weichſel 
Stricken und Steine befinden, die der Schifffahrt Bchwierigkeiten 
bereiten und deren Entfernung deshalb dringend geboten erſcheint. 
— Auf eine Anfrage des deutſchen Handelstages, ob hier ein 
Intereſſe für eine Weltausſtellung in Antwerpen vor: 
handen ſei, hat die Handelskammer Ermittlungen angeſtellt, 
die zu einem negativen Ergebniß geführt haben. — Der Herr 
Oberpräſident hat bei der Handelskammer angefragt, wie 
viel Holztraften in dieſem Jahre noch aus Rußlaud zu er⸗ 
warten feien* und wann dieſelben hier eintreffen werden. Die 
Handelskamdier hat dahin berichtet, daß noch etwa 400 Traften 
nach Deutſchland ſchwimmen, die vorausſichtlich ſchon Anfangs 
Oktober ihr Ziel erreichen werden. Der Holzverkehr auf der 
Weichſel wird in dieſem Jahre früher als ſonſt fein Eude erreichen, 
weil der Waſſerſtand mehr als bisher das Schwimmen der Hölzer 
erleichterte. Die Handelskammer wird bei dem Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amt beantragen, daß geſtattet werde, zu den Duplikatfrachtbriefen 
bei Sendungen nach dem Auslaude leichteres Papier als bisher 
zu verwenden, was eine Erſparniß an Poſtgeldern ermöglichen 
wird, da die Duplikatfrachtbriefe,den Empfängern durch die Poſt 
überſandt werden. Die Handelskammer wird um eine Er— 
mäßig ung der Fernſprechgebühren auf 100 Mk. jährlich 
bemüht bleiben. 


Strasburg, 22. Auguſt. Der Kreistag hat den Antrag 
des Magiſtrates der Stadt Lauten burg um Erlaß eines Reſt⸗ 
betrages von 1500 Mark, welchen die Stadtgemeinde Lautenburg 
als Beitrag zu den Baukoſten für die Chauſſee Lautenburg⸗Neu⸗ 
Zielun dem Kreiſe Strasburg ſchuldig geblieben iſt, abgelehnt. Der 
Kreistag beſchloß dann, dem Chauſſeegelderheber Ordo in Piſſakrug 
für Ausfälle an Chauſſeegeld 300 Mk. vom Pachtgelde zu erlaſſen, 
und dem Provinzialverein für Bienenzucht zu Prämien 
ca. 50 Mark zu bewilligen. Die Rechnung der Kreis-⸗Kommuual⸗ 
kaſſe für 1891/92 wurde in Einnahme auf 405974 Mk. und in 
Ausgabe auf 350366 Mk.; die der Sparkaſſe für 1891 in Ein⸗ 
nahme auf 1634058 Mk., in Ausgabe auf 303397 Mk. feſtgeſetzt. 
Abgelehnt wurde ein Geſuch des Kreisphyſikus Dr. Meißner um 
Gewährung einer außerordentlichen Remuneration für die Ver 
waltung der Kraukenkaſſengeſchäſte. 


Jaſtrow, 22. Auguſt. Bei dem geſtrigen ſchweren Gewitter 
traf ein Blitz das Haus des Tuchmachers Schmelel, zerſtörte den 
Schornſteinkopf, fuhr hinunter in die Hinterſtube, zertrümmerte 
den Ofen und die Kochmaſchine und ging durch die Fenſterſcheiben 
hinaus ins Freie. Im Zimmer war die Frau des Gärtuers 
Höltge nebſt einem kleinen in der Wiege ruhenden Kinde. Dieſes 
iſt unverſehrt geblieben, wogegen Frau Höltge bewußtlos nicder: 
geſunken iſt, jetzt eine Lähmung beider Füße fühlt und ſich deshalb 


in ärztlicher Behandlung befindet. 


Marienwerder, 22. Auguſt. Die Aktionäre der Zucker⸗ 
fabrik hielten geſtern ihre Generalverſammlung ab. Nach dem 
Geſchäftsbericht wurden in der verfloſſenen Kampagne 377120 Ctr. 
Rüben verarbeitet und zwar durchſchnittlich in 24 Stunden 6338 
Ctr. gegen 5462 Ctr. im Vorjahre. Die Ausbeute an Zucker iſt 
um 1,2 Proz. gegen das Vorjahr zurückgeblieben. Es wurde 
lebhaft über den geringen Zuckerertrag der Niederungsrüben geklagt, 
ſo daß es nahe liegen würde, die Rüben nach dem Zuckergehalt 
zu bezahlen. 

Bei dem ſchweren Gewitter in der vergangenen Nacht fuhr 
der Blitz in Schäferei, ohne zu zünden, in eine Stube, in der alle 
Hausgenoſſen verſammelt waren. Der Wetterſtrahl tödtete die 
28jährige Frau des Maurers M. und ein neben ihr ſitzendes 
Hündchen, während alle übrigen Anweſenden unverſehrt blieben. 


Schwetz, 22. Auguſt. Einen ſchwachen Begriff von einem 
afrikaniſchen Heuſchreckenſchwarm konnte man ſich geſtern 
und vorgeſtern gegen Sonnenuntergang machen. Man ſah nämlich 
einige Schwärme, die in Form von gewaltigen Rauchſäulen ſich 
näherten und thatſächlich die Sonne auf Augenblicke verdunkelten. 
Dieſe Heuſchreckenſchwärme haben ſich jedenfalls in der Tuchler 
Haide gebildet und find gezwungen, in Folge der Dürre auszu⸗ 
wandern. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 22. Auguſt. Die bekannten 
Ananaskulturen in Sartowitz, wo in mehreren langen 
Glashäuſern einige tauſend dieſer aus Weſtindien ſtammenden 
Pflanzen aufgeſtellt ſtehen, werden in dieſem Jahre einen Ertrag 
von mehr als 1000 Pfund liefern. 

R Pelplin, 22. Auguſt. Geſtern Nachmittag und in der 
vergangenen Nacht haben ſchwere Gewitter unſere Gegend heimge⸗ 
ſucht. So wurde bei dem Nachtgewitter der Viehſtall des Gutes 
Paulshof bei Morroſchin eingeäſchert, wobei 24 Pferde und drei 
Kühe verbrannt find. Strichweiſe find Rüben und andere ſpäte 
Feldfrüchte verhagelt. — Die am Sonntag in der evangeliſchen 
Kirche in Rauden unter regſter Betheiligung abgehaltene Kirchen⸗ 
viſitation nahm einen herrlichen Verlauf. Das Gotteshaus machte 
nach feiner vor kurzem erfolgten Renovirung, gehoben durch den 
reichen Blumenſchmuck, einen ſo ſchönen Eindruck, daß Herr 
Superintendent Braun die Gemeinde dazu beglückwünſchte. — 
Mit dem Vergröße rungs bau des hieſigen Bahnhofes iſt 
begonnen worden. a 

Von der Thiene, 22. Auguſt. Herr Doerſchlag hat 
das Rittergut Kl. Heringshöft für 46000 Mk. ohne Juventar an 
die Herren Julius und Ernſt Dahn⸗Marienburg verkauft. 
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I eren 23. 
kam dem dicht beim elegenen 
ck kelshof“ Feuer aus, wodurch das Stallgebäude und 
bie Scheune mit vollem Einſchnitt in kurzer Zeit eingeäſchert 
wurden. Das Wohnhaus tounte durch die Thätigkeit der 
Seminariſten und das Eingreifen der Freiw. Feuerwehr gerettet 
werden. Dem Pächter des Grundſtückes erwächſt ein bedeutender 
Schaden, da er nur gering verſichert iſt. — Zu der Bezirks⸗ 
Lehrerkonferenz, * 5 morgen hier ſtattfindet, ſind 250 
Anmeldungen eingegangen, alſo weit weniger als in früheren Jahren. 
— Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete ſich auf der Wieba'ſchen 
Beſitzung in Gr. Mausdorf. Beim Abladen des Getreides in der 
Scheune fiel ein Knecht ſo unglücklich herab, daß er von einer 
Spitze des Leiterbaumes des auf der Diele ſtehenden Ernte⸗ 
wagens förmlich aufgeſpießt wurde. An der entſetzlichen Ver⸗ 
wundung ſtarb er nach kurzer Zeit. 

+ Röſſel, 21. Auguſt. Die vom hieſigen Bieuenzüchter⸗ 
Berein ins Leben gerufene bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung wurde geſtern Mittag von dem Vorſitzenden des Lokal⸗ 
Komitees, Lehrer Fligg⸗Klawsdorf eröffnet. Bürgermeiſter Will 
hieß die Anweſenden Namens der Stadt willkommen und brachte 
ein begeiftert aufgenommens Hoch auf die „edle Imkerei, aus. 
Lehrer Kanitz⸗ Friedland, der hochverehrte „Bienenvater“ Oſt⸗ 

preußens, richtete darauf herzliche Worte der Anerkennung an die 
Ausſteller, äußerte ſeine Freude über das Wachſen und Gedeihen 
der jungen Vereine, die vor wenig Jahren auf ſeine Anregung 
in dieſem „todten Winkel“ gegründet wurden und ſchloß mit der 
dringenden Mahnung, an der Verbreitung der Bienenzucht zu 
arbeiten, wobei mau alles Gelünjtelte bei den Bienenwohnungen 
und Geräthen laſſen möge. Hierauf hielt Lehrer Lesezinski⸗ 
Pohlſchendorf einen Vortrag über: „Honig als Nähr⸗ und Heil⸗ 
mittel.“ Für lebende Völker erhielten Preiſe die Lehrer Hinz⸗ 
Scharfs 20 Mk., Fligg⸗Klawsdorf 10 Mk. und Fiedler⸗Schrengen 
5 Mk.; für Wohnungen: Fabig⸗Inſterburg 12 Mk., Beſitzer 
Beckmann⸗ Schöneberg 8 
Geräthe: Förſter⸗Inſterburg⸗Plauſen 12 Mk, Lehrer Borkowski⸗ 
Robawen 8 Mk., Beſitzer Podlech⸗Heinrichshöfen 5 Mk. und Lehrer 
Lesczinski⸗Pohlſchendorf 5 M.; für Produkte: Inſterberg, Podlech 
und Borkowski je 5 Mk., Diplome erhielten: Hinz, Podlech, Beck⸗ 
mann, Fligg, Lescziuski und Inſtenberg. Im Auſchluß an die 
Preisvertheilung erörterte Lehrer Fligg die Frage: „Wie kann 
ſich auch die Frau in der Bienenzucht bethätigen 2“ Herr Kanitz 
richtete darauf an die verſammelten Frauen die Bitte, der Imkerei 
nicht nur ihr Wohlwollen zu ſchenken, ſondern auch praktiſch darin 
zu arbeiten, denn auch ſie können, wie Beiſpiele lehren, ſogar große 
Beſtände ſelbſtſtändig bewirthſchaften, und es wird ihnen außer 
in materieller auch in ethiſcher Beziehung ein nicht zu unter⸗ 
ſchätzender Gewinn erwachſen. Er habe ſich bemüht, die Bildung 
eines Vereins anzubahnen, der es alleinſtehenden Frauen er⸗ 
mögliche, Bienenkurſe bei ihm zu beſuchen. Frau Dberpräfident 
Gräfin Stollberg ſei geneigt, das Protektorat zu übernehmen. 
Der Kurſus ſei bereits von zwei Damen mit beſtem Erfolge 
durchgemacht worden. Die Ausſtellung bot des Intereſſanten 
genug. Unter den Wohnungen fielen beſonders die Fabig'ſchen 
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reietagigen Ständer durch ihre ſaubere Ausführung auf, jedoch 


hat ſich auch auf dieſer Ausſtellung wieder gezeigt, daß der 
Kanitz'ſche Magazinkorb mit Aufſatzkaſten durchaus auf der 
Höhe ſtehe. 

H Tilſit, 23. Auguſt. Ein ſchrecklicher Unglücksfall, dem 
ein Menſcheuleben zum Opfer fiel, ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
mittag auf einem Neubau in der Hohen Straße. Die Maurer 
Rieck und Goitſchalk waren auf dem Gerüſte des dritten Stock⸗ 
werks mit dem Verputzen der Faſſade beſchäftigt, als plötzlich eine 
Konjole deren Stützen zu früh entfernt worden waren, herabfiel 
und das Fußgerüſt durchſchlug, ſo daß die beiden Maurer auf das 
Straßenpflaſter ſtürzten. Rieck war ſofort todt, während 
Gottſchalk mehrere 
davontrug. 

D Labiau, 21. Auguſt. Geſtern Nachmittag ging ein dem 
Beſitzer Dauderk in Gr. Friedrichsgraben gehöriges Wohnhaus 
in Flammen auf. Da es an dem nothwendigſten Löſch⸗ 
material, ſelbſt an Waſſer fehlte, mußte dem Feuer freies Spiel 
gelaſſen werden. Beklagenswerth iſt es, daß auch zwei Perſonen 
durch die Flammen den Tod gefunden haben, nämlich die 
Arbeiterfrau Bluhm und der Beſitzer Lamszies. Die Frau 
ſtürzte in das brennende Haus und wollte ihr Kind, das aber 
bereits geborgen war, retten; der Beſitzer eilte ihr nach und brachte 
ſie bis vor die Hausthüre. In dem Augenblicke ſtürzte das 
brennende Strohdach herab und begrub beide. Die Frau blieb in 
den Flammen; L. arbeitete ſich zwar noch heraus, erlag aber 
nach kurzer Zeit den gräßlichen Brandwunden. Durch mehrere 
— die mit Streichhölzern geſpielt haben, iſt das Feuer ent⸗ 
tanden. 

s Goldap, 22. Auguſt. Der Knecht eines Beſitzers aus 
Czarnen fand am Sonntage bein Baden im Summower See 
ſeinen Tod. Derſelbe ſtürzte ſich nämlich im erhitzten Zuſtande 
ins Waſſer und ging ſofort unter. — Infolge des von 4 auf 5 
Proz. geſtiegenen Bankdiskonts hat der Auſſichtsrath des hieſigen 
Worſchußvereins den Prozentſatz für Wechſel von 5 auf 6 
Proz. erhöht. a 

? Dreugfurt, 22. Augnft. Der Kreistag hat die Aus⸗ 
führung von Vorarbeiten für die Eiſenbahn⸗Linien Raſten⸗ 
burg⸗Barten, Abrweigung dieſer Linie nach Drengfurt, und 
Barten⸗Drengfurt au: oſten der Provinzialverwaltung befürwortet. 

Bromberg, 22. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich der Gaſtwirth und Händler Franz 
Kloßowski von hier wegen betrügeriſchen Bankrotts zu 
verantworten. Seit dem Jahre 1889 betrieb er in ſeinem eigenen 
Hauſe ein Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft ſowie eine 
Reſtauration mit Ausſpannung. Am 8. April d. J. wurde, 
nachdem er ſein Grundſtück verkauft, aber keinen ſeiner vielen 
Gläubiger bezahlt hatte, das Konkursverfahren über ſein und ſeiner 
Frau Vermögen eröffnet. Der Umſatz in dem Geſchäft des An⸗ 
geklagten betrug jährlich über 90000 Mk. Er war darnach als 
Vollkaufmann anzuſehen. Als ſolcher war er natürlich verpflichtet, 


ordnungsmäßige Handelsbücher zu führen, ferner hatte er bei 


Beginn ſeines Geſchäfts eine Eröffnungsbilanz zu ziehen und eine 
Juventur aufzunehmen. Dies Alles hatte der Angeklagte nicht 
gethan. Sein einziges Buch war eine Kladde, dann beſaß er noch 
eine Art von Fakturenbuch. Er wurde des einfachen Bankrotts 
für ſchuldig befunden und zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt 
wovon 1 Monat auf die Unterſuchungshaft angerechnet wurde. 
Viele der hieſigen und auswärtigen Kaufleute, mit denen der 
Augeklagte in Geſchäftsverbindung geſtanden hat, verlieren Tauſende 

Bromberg, 22. Auguſt. Der Korpskommandeur, Geikral 
geſtern in Begleitung des Diviſions⸗ 
— ee Generallieutenants von Luedtken, nach Hammerſtein 

Eine allgemeine Lehrerverſammlung, welche geſtern im 
Geſellſchaftshauſe ſtattfand, hat beſchloſſen, eine Deputation an 
den Kultus mintſter zu entſenden, um ihre Bitte um Gehalts⸗ 


aufbeſſerung vorzubringen und eine Denkſchrift über die Gehalts⸗ 


aufbeſſerungsbewegung der letzten Jahre zu überreichen. 

Mit den Arbeiten zur Errichtung eines Korn- und Mehl⸗ 
ſchuppens auf dem Grund und Boden des kürzlich abgetragenen 
Exerzierhauſes an der Brahe iſt begonnen worden. Es wird ein 


ſtattliches Gebäude werden; die Länge deſſelben ſoll 80 Meter, die 


Breite 17 und die Höhe 19 Meter betragen. Das Gebäude wird 


6 Schüttböden in Etagen von 2,50 Meter Höhe enthalten. Die 


Fundirung iſt ſchwierig, es wird deshalb das Gebäude auf 25 
Senkbrunnen und 75 Senkkäſten errichtet werden. 

g Czarnikau, 22. Auguſt. Ein tragiſches Ende nahm 
heute ein Hochzeitsfeſt in dem Dorfe Sophienberg. Die Hoch⸗ 
zeitsgeſellſchaft hatte bereits die Wagen beſtiegen und war im 
SRH nach dem Standesamt hierſelbſt zu fahren, als der 
Bräutigam nochmals vom Wagen ſtieg und nach dem Brauthauſe 


| 1 zurückkehrte. Da er 
dtiſchen Grund⸗ 


Mk. und Lehrer Fiedler 5 Mk.; für 


Knochenbrüche und ſchwere Verletzungen 


1 


| m Warten nicht zurück 
wurde nach ihm geſucht. an ihn mit durch⸗ 
ſchuittener Kehle hinter dem Backhauſe. 8 den Mann zu 
dieſem Selbſtmorde bewogen, iſt nicht bekannt; er war 38 Jahre 
alt und Eigenthümer in Schöneberg in der Neumark. 


F Aus dem Kreiſe Zuin, 22. Auguſt. Geſtern Abend 
brannte in Folge eines Blitzſchlages die Beſitzung des Bauern 
Choenſch mit aller Ernte und einigen Schafen vollſtändig nieder. 
Sämmtliches Inventar iſt unverſichert. 

mwWreſchen, 23. Auguſt. Die ruſſiſche Sanitäts⸗ 
behörde geht mit einer außerordentlichen Energie gegen die 
Verbreitung der Cholera vor. Beſonders wird auf große Sauber⸗ 
keit daſelbſt geachtet. Leute, welche geſtern den Jahrmarkt in 
Slupee, nicht weit von der Grenze beſuchten, erzählen, daß am 
Jahrmarktstage ſämmtliche Brunnen der Stadt geſchloſſen waren, 
auf dem Marktplatze ſtanden Poliziſten vor großen Samovaren 
(Keſſel für Thee) und gaben jedem, der verlangte, unentgeltlich 
Thee mit Rum gemiſcht zu trinken. Von einer Scene, die dort 
ſich ereignete, wurde auch erzählt: Bei dem niederen jüdiſchen 
Volke herrſcht der Glaube, daß, ſobald eine Hochzeits⸗ 
ceremonie auf einem Beerdigungsplatze vorgenommen 
werde, die böſe Krankheit zu wüthen aufhöre. Eine ſolche Hochzeits⸗ 
feier fand in Slupee ſtatt, und der Gouverneur war mit auf dem 
Begräbnißplatze und hat auch dem Brautpaare 5 Rubel und an 
Arme 5 Rubel geſpendet. 

R Oſtrowo, 22. Auguſt. Heute Nachmittag ging der 14 
Jahre alte Sohn des Schneidermeiſters Fiebig in der größten 
Sonnengluth baden. Er begab ſich ſofort ins Waſſer und muß 
in Folge des plötzlichen Temperaturwechſels von einem Herz⸗ 
ſch lage ereilt worden ſein, da er bei den gleich darauf angeſtellten 
Belebungsverſuchen keine Lebensſpuren mehr zeigte. 


W Landsberg a. d. W., 22. Auguſt. Ein großes Uns 
glück ereignete ſich heute Vormittag auf dem hieſigen Bahnhofe. 
Mehrere Perſonen, darunter der Maſchinenputzer Schultz, waren 
im Lokomotivſchuppen mit dem Drehen einer Maſchine beſchäftigt. 
Hierbei gerieth Sch. zwiſchen die Puffer und Mauerwerk und 
wurde ſofort getödtet. Er hinterläßt eine Frau mit zwei kleinen 
Kindern. — Schrecklich hat geſtern Nachmittag ein Gewitter 
im Nachbardorfe Lipte gewüthet. Daſſelbe war mit einem orkan⸗ 
artigen Sturme und mit ſtarkem Regen und Hagelſchtag ver⸗ 
bunden. Von dem Hafer, der zum größten Theile noch auf dem 
Halme ſtand, iſt ein Viertel durch den Hagel vernichtet worden. 
Eine Torfſcheune, in der viele Arbeiter Schutz geſucht hatten, 
wurde umgeworfen, wobei mehrere Perſonen erhebliche Verletzungen 
davon trugen. In Gurkow äſcherte der Blitz eine mit Heu ge: 


füllte Scheune ein. 
22.8.8. 


Verſchiedenes. 


— [Von der Cholera] In Poſen find außer den Bades 
anſtalten auch die Privatbrunnen ſämmlich geſchloſſen 
worden und die Einwohner aufgefordert worden, den Genuß 
allen Waſſers zu vermeiden, das nicht den Quellwaſſer⸗ 
ſtändern entnommen oder abgekocht iſt. Mehrere Fabriken laſſen 
ihren Arbeitern Kaffee als Getränk verabfolgen. Den Soldaten 
der Garniſon iſt der Genuß von Obſt gänzlich unterjagt 
worden. 

Ein Wiener Arzt, der zur Aufnahme des Krankheitszu⸗ 
ſtandes in das ung ariſche Comitat Mamaros ent- 
ſendet wurde, entdeckte, daß das ganze Thal der ſchwarzen Theiß 
ein Cholera herd und dort ſeit dem erſten Auguſt 250 Perſonen 
an der Cholera erkrankten, von denen 90 ſtarben. Seit einigen 
Tagen beträgt die Zahl der Cholerafälle täglich 33. 

— Profeſſor Schmarſow, der wegen mangelnder Lehr⸗ 
mittel neulich ſeine kunſtgeſchichtliche Profeſſur in Breslau nieder⸗ 
legte, hat einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Kunſtgeſchichte 
an die Univerſität Leipzig erhalten. 


— Nach einer Aeußerung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 


poſtamtes liſt eine Abänderung des Packetport os nicht be: 
abſichtigt. 

— [Hitzſchlag.] Auf dem Rückmarſch des gegenwärtig in 
Ulm einquartirten zweiten Infanterie⸗Regiments vom Exerzier⸗ 
platz auf dem Lerchenfeld ſollen gegen 40 Mann vom Hitzſchlag 
betroffen und umgefallen ſein. Ein Mann, Poſtpraktikant Höfel 
aus Stuttgart, war ſofort todt. 

— In einer Deſt illation der Charlottenſtraße zu Spandau 
gerieth am Montag Abend der Bur ſche des Direktors der 
Artilleriewerkſtatt, Oberſten Becker, mitmehreren Arbeitern 
in Streit, hierbei ließ er plötzlich ein Bierglas auf den Kopf 
eines Mannes mit Wucht niederſauſen. In demſelben Augenblick 
fielen alle in der Schankſtube anweſenden Arbeiter über den 
Burſchen her und mißhandelten ihn entſetzlich. Nachdem ſie ihm 
zahlreiche Meſſerſtiche beigebracht, ſchleuderten ſie ihn auf die 
Straße, wobei der Unglückliche beide Beine brach. Zwei gerade 
des Weges kommende Soldaten hoben den anſcheinend Lebloſen 
auf und trugen ihn in einen Bäckerladen. Die noch mehr in 
Wuth gerathenen Zwiliſten folgten und es ſammelte ſich bald eine 
nach Hunderten zählende erregte Menge, die in den Bäckerladen 
einzudringen verſuchte. 
Menge Gewalt anwenden wollte. Der Verkehr ſtockte; die Pferde⸗ 
bahn mußte ihren Betrieb unterbrechen. Noch rechtzeitig rückte 
eine Militärpatrouille heran, welche das Haus ſchützte. Später 
hat die Polizei mehrere Verhaftungen vorgenommen. Der 
Offiziersburſche befindet ſich in hoffnungsloſem Zuſtande. 

— [Bootsunglück.] Auf der Dahme bei dem Vergnügungs⸗ 
ort Grünau iſt ein mit drei Männern und zwei jungen Mädchen 


aus Berlin beſetztes kleines Boot von einem Dampfer überrannt 


worden. Nur zweien der Männer gelaug es, ſich zu retten. 

— [Einer, der ſich begraben laſſen will.] Mit großer 
Spannung ſieht man in Nordamerika, beſonders in St. Louis 
dem Experiment des Gedankenleſers Seymour entgegen, der ein 
Kunſtſtück der indiſchen Fakirs nachahmen, ſich lebendig begraben 
laſſen und ſechs Wochen lang im Grabe bleiben will. Ein Dr. 
Dunn aus Rockfort (Illinois) iſt von Seymour mit der Leitung 
der Begräbnißfeierlichkeiten betraut worden, und es wird ihm ein 
Sohn Seymour's dabei Beiſtaud leiſten. Beide Herren ſetzen 
unerſchätterliches Vertrauen in Seymour's Fähigkeiten, die zum 
Leben nothwendigen Funktionen ſechs Wochen lang einzuhalten 
und ſo lange in einem ſechs Fuß tiefen Grabe unter der Erde 
zuzubringen. Dr. Dunn ſagte, daß er dieſes Unternehmen ſchon 
dreimal in Indien, und zwar in Allahabad, Delhi und Benares, 
habe ausführen ſehen. Mit der Beerdigung Seymour's ſind ver⸗ 
ſchiedene Vorbereitungen verknüpft. Mehrere Tage lang vor der 
Beerdigung wird Seymour ſich einer Fett und Hitze erzeugenden 
Diät unterziehen, um einen Ueberſchuß an Wärmeſtoffen zu erzielen, 
worauf er einen Zuſtand der Starrſucht herbeiführen und die 
Thätigkeit der Lungen und des Herzens auf ein Minimum ver⸗ 
ringern wird. Die Lungen werden hierauf bis zu äußerſter 
Faſſungskraft mit reiner Luft gefüllt und die Zunge ſo zurück⸗ 
gelegt, daß die Spitze ihre Lage im Hals findet, wodurch eine 
vollſtändige Schließung der Luftröhre herbeigeführt werden jo. 
Naſe, Augen und Ohren werden nun mit Wachs hermetiſch ver⸗ 


ſchloſſen, der ganze Körper mit Paraffin bedeckt, um die Poren zu | 


ſchließen, und der ſo zubereitete Körper in einen extragroßen Sarg 
gelegt werden, welch letzteren ein zweiter Sarg einſchließt. 
Särge werden mit zahlreichen Löchern verſehen werden, um etwaigen 
Gaſen, die ſich im Körper entwickeln, Raum zum Entweichen und 
Gelegenheit zur Aufſaugung durch die Erde zu geben. Die Be⸗ 
erdigung ſelbſt fol in kalkhaltiger Erde erfolgen. Die Vor⸗ 
bereitungen werden in den nächſten Tagen entweder in Rockford 


oder in Chicago begonnen werden, es iſt aber noch nicht ent⸗ 


ſchieden, an welchem der beiden Plätze die Beerdigung ftattfiuden 
ſoll; am zweckmäßigſten für den Humbug wäre wohl die Stadt 
der Weltausſtellung. Seymour's Leben iſt zu 10000 Dollars 
verſichert, doch hat ihm eine der Geſellſchaften bereits mit Auf⸗ 


hebung der Polize im Falle der Ausführung des Experiments 
gedroht. 5 5 


kehrte, ; 


Diefer wurde geſchloſſen, worauf die 


Beide 


mittelung des Medizinal 
Vormittag ſtattgefunden: 
Todesfälle, im Gouvernement Lomza, 


5 eee [ den in Stralko if 0 
beugungsmaßregeln werden in Stralkowo ergriffen, w 
der Heueinfuhr wegen täglich 500 Perſonen die Grenze 


paſſiren. 


en, 23. Au Nach 
1 — Geronne haben bis 
In Kolo 134 Erkrankungen, 69 


Slupce iſt cholerafrei. 


der amtlichen Er 
Montag 


9 Erkrangungen und 
Strengſte Vor⸗ 


Der Zuzug Fremder zum Ablaß im September 


wird polizeilich verboten werden. 

** Berlin, 23. Auguſt. 
Behörden die Begünſtigung des ruſſiſchen Schmuggels nach 
Preußen fortdauert, wird beabſichtigt, an der Grenze einen 
Truppenkordon zu ziehen. 

* * Berlin, 23. Auguſt. Im Reichskanzleramt beſteht 
die Abſicht, den Schiffsbau für deutſche Rhedereien einer 
ſtaatlichen Aufſicht zu unterwerfen. 

21 Gotha, 23. Auguſt. 
aus Reinhardsbrunn an den Bürgermeiſter Liebetrau hier: 
Tiefbetrübt zeige Ihnen und der Bürgerſchaft an, daß heute 
mein vielgeliebter Onkel nach mehrwöchentlichem Kranken⸗ 


lager verſchieden iſt. 


angeordnet. 


nach der Moritzkirche und um 12 Uhr die Beiſetzfeier. 


Falls von ſeiten der ruſſiſchen 


Herzog Alfred telegraphirte 


Eine dreiwöchentliche Landestrauer iſt 


Heute findet die Aufbahrung der Leiche im 
Schloſſe von Reinhardsbrunn ſtatt, morgen Mittag iſt Fa⸗ 
milienandacht, Freitag wird der Sarg öffentlich ausgeſtellt, 
Montag früh 6 Uhr begiebt ſich der Leichenkondukt nach 
Bahnhof Schnepfenthal, von dort mittelſt Extrazug nach 
Koburg, wo er um 11 Uhr eintrifft, dann Ueberführung 


Zur 


Eidesleiſtung tritt Sonnabend der Landtag zuſammen. 

* Reinhardsbrunn, 23. Auguſt. Der Kaiſer wohnte 
heute auf beſonderen Wunſch des Herzogs Alfred von 
Sachſen⸗Coburg⸗ Gotha deſſen Eidesleiſtung auf die Ver⸗ 
faſſung bei, welche in feierlicher Weiſe vor dem Miniſterium 
ſtattfand. Miniſter Strenge dankte am Schluß der Feier 
dem Kaiſer für ſeine Theilnahme an derſelben. 


* Petersburg, 23. Auguſt. 


Morgen wird eine Her⸗ 


abſetzung um 40 Prozent der ſeit Auguſt beſtehenden Eiſen⸗ 
bahntarife für Getreide, Mehl, Grütze aller ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen, die nach den öſterreichiſchen und rumäniſchen Grenz⸗ 


tranſitpunkten hinführen, veröffentlicht werden. 


Die Tarif⸗ 


ermäßigung ſoll ſofort in Kraft treten. 


Eheſchließungen: 


Kozlowski. 
Schillke. 


Geburten: Handelsmann Wolf Lewy, S. 


Zarski, S. 
Leicht, T. 


Standes Amt Graudenz 


vom 13. bis 20. Auguſt. 

Aufgebote: Schneidermeiſter Albert Jablonski und Barbara 
Pohl. Arbeiter Friedrich Neumann und Marie Dobrzynski geb. 
Ströde. Müllergeſell Friedrich Broſowski und Laura Czarnetzki. 


Arbeiter Julius Schweitzer mit Cath. 


Zimmermeiſter Johann Reichert mit Magdalene 


Arbeiter Franz 


Arbeiter Albert Suledi, T. Braumeiſter Robert 


Hilfsaufſeher Carl Felske, T. Poſtbriefträger Franz 


Derda, T. Hausmann Michael Hertzberg, T. Schuhmacher Auguſt 
Falkenberg (Zwillinge) 1 S., 1 T. Maurer Franz Wroblewski, 
S. Drechsler Auguſt Zimbehl, T. Hoboiſt Eugen Schröder, S. 
Beſitzer Guſtav Thieß, T. Schuhmacher Johann Golombiewski, 
T. Schuhmacher Rudolf Rothollek, T. Schmied Otto Petruſchke, 
T. Uhrenhändler Conrad Blum, T. Maurer Leo Skodowski, S. 


Arbeiter Adam Chmilewski, S. Unehelich: 
Wilhelm Hochhäuſer, 11 M. 

Max Thiel, 5 M. Minna Kuhn, 3 M. 
Max Wroblewski, 12 St. 


Sterbefälle: 
Theodor Rohloff, 40 J. 
Hulda Korth, 8 M. 
Auguſte Felske, 16 J. 


1 Sohn, 1 Tochter. 
Arbeiter 


Fabrikarbeiterin 


Bernhard Schirocki, 7 M. Johanna 


Golombiewski, 15 M. Arbeiter Johann Rahn, 37 J. Hebeamme 
Roſalie Kuleiſa geb. Kaminski, 55 J. Eine männliche Todtgebur 


e 


Graudenz, 23. Auguſt. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 124 — 130 Pfund hol. Mk. 130 — 132, hellbunt von 
126—132 Pfd. holl. Mk. 132 — 136, hochbunt und glaſig 130 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 134 — 138. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 114 —120, 
holl. Mk 


—— Pfund 


Rindfleisch 


v. der Keule / Ko. — 60 70 


Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. 
Schweineflſch. 


Hammelfleiſch 


Ger. Speck.. 
Schmalz 
Eßbutter 
Eier 9 2 0 
Holt... 
Breſſen „. 
Schleie. 
Hechte. 
Barſche . 
Zwiebeln 
Mohrrüben . 
Kohlrabi 


a 
n 


* 
a 


” 
Schck. 


x 


—1501— 155 
— 1501 — 60 
— 60 — 70 
— 501 —160 
— 801 — 90 
— 701 — 175 
— 901 1/20 
2140| 2060 


Rebhühner . 


Birnen 
Aepfel 
Grüne Bohnen 
Weißkohl „. 
Rothkohl . 
Merreitig .. 
Sellerie . 
Peterſilie . 
Porrey . 
Kartoffeln. 
Gurken „. 
Hühner 
dto. junge 
Tauben 
Leb. Enten. 
Leb. Gänſe. 


Danzig, 23. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p. 745 Gramm 


Mark 


Qual.⸗Gew.): niedr. 


Umſatz: 250 To. 


inl. hochbunt. u. weiß 138-140 


hellbunt 


Tranſit 


ran}. hochb. u. weiß 
75 hellbunt 2 „ 9 
Term. z. f. V. Sep.⸗Ortbr. 


* 


Regulirungspreis z. 


freien Verkehr. 


Roggen (p. 714 Gramm 


Qual.⸗Gew.) niedr. 
inländiſcher 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 


116-118 
94 


Termin Sept.⸗Oktbr. 119,50 
Tranſit 90 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr. 117 
Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
„ kl. (625-660 Gramm) 118 
elfte inländiſch. . . 145 
Erbſen n „„ „ „130 
Nea 1:98 
Rilbſen inländiſch 
Rohzucker inl. Rend. 88% 217 
Geſchäftslos. 
Spiritus (loco pr. 10 000 
Liter % fontingentirt | 54,50 
nicht fontingentirt ... | 34,50 


Königsberg, 23. Auguſt. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 54,50 Brief, 
unkonting. Mk. 32,50 Geld. 

Berlin, 23. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 210,70. 

Berlin, 23. Aug. Spiritusbericht von Auerbach u. Benas, 


Berlin N. 


(Alles per 10000 Liter % frei Berlin). 


Spiritus 


unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 33,20, mit Faß per Auguſt 


31,90, per Auguſt⸗ 
Oktober⸗Novbr. 32, 


Sept. 31,90, per Sept.⸗Oktober 32,00, per 
40, p. Novbr.⸗Dezbr. 32,50 Mk. Anziehend. 
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Heute früh 7 Uhr ver 
ſchled, Gott ergeben, nach 
ſchwerem Leiden, meine innig 
88 Frau, Mutter, Tochter, 
chweiter, Enkelin, Nichte, 
Schwägerin und Tante 


llelene Jaegel 


a geb. Balzer 
in ihrem noch nicht vollendeten 

27. Lebensjahre, was biermit 
Freunden und Bekannten, um 
ſtille Theilnahme bitiend, ſtatt 
beſonderer Meldung anzeigen 
i Grandenz, 23. Auguſt 1893 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 26. d. Mts., Nach: 
mittags 4 Uhr, von der evangl. 
Leichenhalle aus ſtatt. 5 


REN cc EIERN NT N 
Für die liebevolle Theilnahme und 
überaus zahlreiche Blumenſpende bei der 
Beerdigung unſerer vielgeliebten Mutter, 
der Frau (7965) 
Rosalie Kuleisa, 
ſagen wir Allen unferen innigſten Dank. 
Die Hinuterb iebenen. 
266% „%%% %%%, 
Statt beſonderer Anzeige, 2 
® Die glückliche Geburt einer ge © 
8 ſunden und kräftigen Tochter zeigen 3 
o ergebenſt an (7849 
5 A. Ventzki u. Frau 3 
geb. Rielau. 
Seeeeeeeeees eee eeees 
eee sse 


90 


Durch die glückliche & eines 
x gefunden Knaben wurden Hochs 
— erfreut (7898) © 


Sabudownia b. Hardenberg 2 

5 Wpr., d. 22. Auguſt 1893. 2 
B. Henning u. Frau Adele 

2 geb. Funck. 2 


Sos0ss00000000004 .99® 
7 * 4 
Tivoli. 


Freitag, den 25. Auguſt: 


Abend-Concert. 


(7995) Nolte. 
Sellnowo. 


Sonntag, den 27. d. M., findet 
auf der Wieſe des Beſitzers Herrn 
Ehriftian Felske ein (7967) 


Wieſenfeſt 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
H. Werner. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das 
Feſt ebendafelbit im Saale ſtatt. 


Für Zahnleidende. 


Atelier für ſchmerzloſes Ein⸗ 
ſetzen künſtlicher Zähne, 
Zahnoperationen, 
ſchmerzlof. Plombieren 
Nervtödten u. ſ. w. 
Das Zahn⸗Atelier iſt wöchentlich an 
4 Tagen von Dienſtag früh bis Frei⸗ 
taa Abend geöffet. (7950) 


Unrau, Brieſen 
am Markt. 
Bischolswerder. 
Bin zurückgekehrt. 
W. Bajohr. 


Oeffentliche Dankſagung. 


Ich litt läugere Zeit ſo am grauen 


Staar, daß ich vollſtändig blind wurde. 
In meiner Verzweiflung und Noth 
wandte ich mich an den Augenarzt 
Herrn Dr. Heitzog in Graudenz, der 
mich in kurzer Zeit, wenn auch durch 
eine ſchwere Operation, ſo hergeſtellt 
hat, daß ich mein vollſtändiges Augen⸗ 
licht wieder habe. Ich fühle mich ge⸗ 
drungen, dem Herrn Dr. Hertzog nicht 
nur für die geſchickte Operation, ſondern 
auch für ſeine Humanität bei derſelben, 
meinen beſten Dank zu ſagen u. andern 
Augenleidenden zu empfehlen. 
(7928) Julius Kiever, Miſchke. 
Montag Abend 7 Uhr iſt in Stras- 
burg im Laden des Herrn Wodtke an 
der Brücke oder bis zum Bäcker Ban⸗ 
drowski ein Portemonnaie mit 39 
Mk. verloren worden. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, daſſ. gegen gute 
Belohnung bei der Polizeiverwaltung 
in Strasburg abzugeben. (7859) 
Ein braunweißer Jagdhund, auf 
den Namen 8 
„Kongo“ 
hörend, iſt mir entlaufen. Bitte mir 
denſelben gegen Belohnung zuzuführen. 


Steinborn, Maſchinenbeſitzer 
in Mlewo. 


arne hiermit einen Jeden, meinen 
W᷑ Lehrling Victor Neumann in Ar⸗ 
beit zu nehmen oder Obdach zu 
gewähren, da derſelbe heimlich aus 

der Lehre entlaufen iſt, und ich ſeine 
* beantragt habe. (7970) 
„ Dankwarth, Schuhmachermſtr. 


Gut erhaltenes Sattelzeug 
ſucht zu kaufen (7919) 
Inſpektor Briefe, Dreuhen b. Maldeuten. 
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Donnerſtag, den 24. Auguſt er.: 


ausgeführt von der Kapelle des Jufanterie-Regiments Nr. 141 und der 
des Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 35. 


Alles Nähere iſt aus dem Theaterzettel zu erſehen. — Anfang 6% Uhr. 
Unger. Drehmann. 


Gewerbe⸗Ausſtellung zu Konitz 


für die Kreiſe Konitz, Schlochau, Flatow, Tuchel und Deutſch⸗Krone 
vom 2. bis 17. September 1893. 


Ausgeſtellt werden: Erzeugniſſe des Handwerks und der Induſtrie ein⸗ 
ſchließlich der Hausinduſtrie, des landwirthſchaftlichen Gewerbes, der Gärtnerei 
und der Bienenzucht; ferner kunſtgewerbliche Sachen und gewerbliche 
Neuheiten. endlich Lehrlingsarbeiten. — Der gewerbliche Central⸗Verein für 
die Provinz Weſtpreußen unterſtützt die Ausſtellung durch Provinzial⸗Meiſter⸗ 
konkurrenzen für Kunſtſchloſſer und Buchbinder, durch Vorführung ſeiner 
gewerblichen Vorbilderſammlung u. a. m. 


Täglich: Vorführung verſchiedener Maſchinen im Betriebe. 


Cröffuung: Sonnabend, den 2. September, Vormittags 10 Uhr, 


durch Se. Exzellenz den Dberpräfidenten der Provinz Weſtorcußen, Königlichen 
Staatsminiſter Herrn Dr. von Gossler, in zu erboffender Anweſenheit 
von Bertretern der Herren Miniſter für Handel und Gewerbe und für Land⸗ 
wirthſchaft, Domainen u. Forſten, ſowie der Königlichen Regierung zu Marien⸗ 
werder und der ſonſtigen hohen Behörden der Provinz. 

An 16. und 17. September, von Vormittags 11 Uhr ab, im Hotel 
Geccelli“: General⸗Verſammlung des gewerblichen Centralvereins für die Provinz 
Weſtpreußen und Provinzial⸗Gewerbetag, verbunden mit verſchiedenen Vorträgen. 

Preisvertheilung am Sonnabend, den 16. September. 


Zur Vertheilung gelangen neben Geldprämien Preismedaillen und An: 
erfennungsdiplome. ug 


Ziehung der Lotterie am 18. September. 


A 6786 
Zum Beſuche der Ausſtellung wird ſehr ergebenſt eingeladen. 8 
Von Seiten der Königl. Eiſenbahnbetriebsämter zu Danzig, Thorn, 
Schneidemühl und Stolp find Fahrpreisermäß igungen zum Beſuche der Aus: 
ſtellung zugeſichert worden | 


Eintrittspreis: für die ganze Dauer der Ausſtellung 2 Mk., zum ein: 
maligen Beſuch 50 Pf. 
Konitz, den 1. Auguſt 1893. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 


GLOGOWSEI & SOHN 


Inowrazlaw a 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede E 
offeriren zu billigſten Preiſen N 
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2 bis pferdige Göpel. und Drefämafhinen | 
in ſtarker und ſolider Ausführung. € 
Getreide⸗Reinigungs⸗Maſchinen 


mit oberen und unteren beweglichen Siebkaſten. 


EN FEN 


Getreide 5 
teinigungs⸗ Wind, 


int 5 
(V „hin. 8 odenfe gen = 
en at 


in 4 Größen. 
Trieure oder Unkraut ⸗Ausleſe⸗Maſchinen, Häckſel⸗ 
Maſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ oder Dampfbetrieb, Schrot⸗ 
mühlen, Oelkuchenbrecher, Rübenſchneider, Lupinen⸗ 
quetſchen für gedämpfte naſſe Lupinen, ſowie alle ſonſtigen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe. 5 
2 — Cataloge gratis und franco. — (7635 
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2 Schock Bierfäschen für 3 Mk; 
verſendet 793 
Gustav Brand, Grandenz. 
Streichfertige Oelfarben, Firuiß 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
a E. Dessonneck, 


pweizen 
empfiehlt billigſt zur Saat 
Max Scherf. 


Großes Doppel⸗Concert 


Ctm. lang 55, 65, 75, 


* ale re 
IR 


Alle deutfchen 


werden auf den 


Preußiſchen Beamten⸗Verein 


Zamilien- Verforgung. 2 
eichs⸗, Staats⸗ und Communal⸗ ꝛc. Beamten, Geiſtli 


Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſti 
dauernd thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſo 


(3017) 


Protektor: Se. Majeſtät der Kaifer, 
Lebens⸗, Kapital⸗, Leibreuten⸗ und Begräbnißgelds 


Verſicherungs-Auſtalt 


aufmerkſam gemacht. 
Verſicherungsbeſtand 98 695 960 Mark. 


Vermögensbeſtand 22 938 000 Mar 


Die Kapital-⸗Verſichenung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vortheil 
hafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 

‚Sufolge der eigenartigen Organiſation keine bezahlten Agenten) find die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anftalten. Die Drucksachen 


desſelben geben jede nähere Auskunft 
geſandt von der 


Direktion des Preußiſchen Beamten⸗ 


Wer liefert täglich 
15—20 Liter Milch? 
Kallinkerſtraße 4a. 


Carl Beck, Bronberg, 


Haupt⸗Agentur der Deutſchen 
Hypotheken = Bank in Meiningen 
für die Kreiſe Graudenz, Brieſen, Kulm, 

Schwetz, Thorn, Brombero, 
Inowrazlaw ꝛc. (7578) 


Als Geſindepermietherin 


empfiehlt ſich Anna Ostrowska 
7893) geb. Joſefowicz 
Schwetz a. W 
Ein Rover 
faſt neu, mit Polſterreifen, iſt billig 


zu verkaufen. Gefl. Off. unt. Nr. 7989 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Perl-Cafſee 


kräftig, mit vollentwickeltem Aroma u. 
tadellos gleichmäßig geröſtet p. Pfund 
1.60 Mark, offerirt ü 
B. Krzywinski. 
3 Flaſchen Bairiſch Bier für 
25 Pfg. bei (7929) 
Gustav Brand. 


Jugd⸗Hewehre 
Hühner⸗ und Haſentaſchen 


Schrot u. Pulver 


ſowie füm miliche Jagdutenſilien 
- mp 


Herrmann Reiss. 


; 1 ſtehende Keſſelmaſchine 4 Pferdet. 


1 legende Dampfmaſchine 15-20 do. 
1 do. do. 10 do. 
1 do. do 


. 6 do. 
mit completten Coruwalkeſſeln. 
1 fahrbare Jololobile 15-16 Pferde. 


1 ſtationäre do. 12 do. 
mit ausziehbarem Röhrenkeſſel. 


1 eifernen Schornſtein ½ m Durch⸗ 
meſſer, Im hoch, (7961) 
2 Centrifugalpumpen vons u. 7¼½ 


J Saugrohrweite, Reſervoirs, Traus⸗ 


miſſionen, Riemſcheiben, Pumpen 
zc. verkaufe billigſt und ſtehe mit aus⸗ 
führlicher Offerte zu Dienſten. 
J. Moses in Bromberg 
Lager eiſerner Bau⸗Materialien und 
Röhren aller Art. 


Die beliebten (7930) 


Limb. Sahnenkäſe zu 20 Pf. 


ſind wieder zu haben bei 
Gustav Brand. 


Vraunſchw. Cervelatwurſt 


empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Edwin Nax, Marlt 11. 


Sport⸗Hemden 


85, 95, 100 

Mark 1.30, 1,45, 1,55, 1,75, 1,90, 2,00 

empfiehlt gegen Nachnahme (7327) 
H. Czwiklinski. 


Zur Saat 


offerire ö 
prima Jaatſeuf letzter Ernte 
Original Probſteier Saatroggen 

Piruger Gebirgsroggen 


erſte Abſaat. 7953) 
Nathan Dyck, Danzig. 


Einige Waggons frühe (7944) 


Roſenkartoffeln 


in Wangerin b. Culmſee zu verkaufen 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 


(7983) 


und werden auf Anfordern foftenfrei zus 


ereius in Haunover. 
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Sa NVermielhungen u. 
Ben Pensionsanzeigen. gris 
Gartenſtraſte 1-3 
ift eine herrſchaftliche Wohnung mit 
Garten zum 1. Oktober cr. zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter Nr. 3512 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
93 EEE ER EEE c ——— 
‚Eine Parterrewohnung., 4 Zimmer 
mit Zubehör, auf Wunſch auch Stall 
u. Nemiſe, zu vermiethen Lehmſtraße 4 
bei Boes ler, 2 Tr. 4415 R) 
FTT. n 
Freundl. Wohnung v. 2 Zim., Küche 
nebſt Zubeh. zu verm. Tuſcher damm la. 


ein Q nebſt Wohnung, in 
Ein Laden beſter Lage, iſt vom 
1. Oktober cr. ab zu vermiethen. (8341 

Ernſt Chomſe, Herrenſtraße 19. 


Briesen Wpr. 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt ans 
arenzender Wohngelegenheit, 
ſpeziell für Galauterie-, Manu⸗ 
fakturwaaren- oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
!vermiethen. J. Alexander 


Bromberg. 
Ein Laden u. Wohnung, worin ſeit 
20 Jahren ein Fleiſchergeſchäft betrieben 
wurde, iſt zu vermiethen (7907 
Bromberg. Ritterſtr. 18. 


Filehne. 


Ein Laden 


nebſt 4 Zimmern, Küche und Beigelaß 

in beſter Lage am Markt, ſeit 18 Jah⸗ 

ren ein Manufakturwaaren⸗Geſchüft, iſt 

per ſofort oder 1. Oktoder d. Is. zu 

vermiethen. Derſelbe eignet ſich für 

jedes Geſchäft. (7957) 
H. Abraham, Filehne, 

Wolff's Hotel. 


Pensionai Beuth 


Danzig, Frauengaſſe 14 
hat zum 1. Oktober durch Abgang don 
der Schule für 3 bis 4 Schüler höherer 
Lehra/ ſtalten Penſion frei. Pr. Rofer. 
Damen finden zur Niederkunft 
unter ſtrengſter Discretion 
Nath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Ein Königl. Forſtauſſeher, 31 Jahre 
alt, evang., nicht mittellos, wünſcht ſich 
zu verheirathen. 

Junge, wirthſchaftl., ev. Damen, welche 
hierauf reflekt., wollen vertrauensvoll 
ihre Adr. nebſt Photogr. u. Angabe ihres 
Alters, Vermögenverh. pp. unter Nr. 
7761 an die Expedition des Geſelligen 
fenden. Die Photogr. bin ich bereit, 

auf Wunſch zurück zu ſenden. 


Sailer Silhelm-Sommerthealet 


onnerſtag, 24. Auguſt: Erſtes große 
„ e aus⸗ 
geführt von der ganzen Kapelle (42 
Mann) des Königl. Inf.⸗Rgmts. Nr. 
141, unter perſönlicher Leitung des 
Herrn Muſikmeiſter Drehmann und 
der ganzen Kapelle (24 Mann) des 
Königl. Feld⸗Art.⸗Rgmts Nr. 35, 
unter perſönlicher Leitung des Herrn 
Muſikmeiſter Unger. — Gaſtſpiel 
der Herren Walter Sieg und Eugen 
Klug vom Stadttheater in Königsberg. 
Auf vieles Verlangen zum zweiten 
Male: „Mädchenaugen“. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Fraxci3 Stahl. 


bircus Kolzer, Danzig 


er auf dem Holzwarkt. 5 
Joo Personen. 6W Pferde. 5 


a — Täalich — 8 
Gr. Gala- Vorstellung. 
. Zaum Schluß: (74220 
Circus unter Wasser. 
8 500 Kubikfuß Waſſer 8 
verwandeln in 2 Minuten den Bi 
85 Circus in einen See. 8 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Anſchluß zu allen Zügen. Wi 


BER” Den durch die Poſt zur Aus⸗ 

gabe gelangenden Exemplaren 

der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt 

über landwirthschaftliche Haschinen von 

A. Schalinski in Dirschau, 

Hauphniederlage der en im 
) 


auch auf 3 Hauff Haiger, bei. 78 
scar Kauffmann 5 
(459) Heute 3 Blätter. 


Piazofortemagazin, 


chen. 
tuten 
rgen wollen, 
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Grandenz, Donnerstag! 


los der Provinz. 
Graudenz, den 23. Auguſt. 

— In letzter Zeit haben ſich die Klagen gehäuft, daß der 
verkehrsreiche Fußweg, welcher vom Schwan nach der Linden⸗ 
ſtraße führt, von Radfahrern benutzt wird, was unzuläſſig iſt 
und nicht . ſchon Unglücksfälle veranlaßt hat. Die Straßen⸗ 
aufſichtsbeamten find, wie uns mitgetheilt wird, angewieſen, mit 
aller Strenge gegen dieſen Mißbrauch vorzugehen und alle Zu⸗ 
widerhandlungen gegen die Wegeordnung zur Anzeige zu bringen. 


— [Militäriſches.] Graf zu Eulenburg, Oberſt und 
Kommandeur des 2. Garde⸗Ulan. Regts., unter Stellung & la suite 
dieſes Regts., mit der Führung der 1. Kav. Brig. beauftragt. 
v. Pappritz, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 70, unter Stellung 
zur Dispoſ. mit Penſion, zum Vezirksoffizier bei dem Landw. 
Bez. Juſterburg, Schlecker, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 32, 
unter Stellung zur Disp. mit Penfion, zum Bezirksoffizier bei 
dem Landw. Bezirk Oſterode ernannt. Kreß, Sek. Lt. vom 

eldart. Regt. Nr. 35, in das Train » Bat. Nr. 14 verſetzt. 

tentzler, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 41, v. Berken, Sek.⸗ 
Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, ſcheiden behufs Uebertritts zur Schutz⸗ 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika aus dem Heere aus. 

— Dem Oberſten Hoff mann⸗Scholtz, a la suite des 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1, Remonte-nipekteur und Chef 
der Remontirungs- Abtheilung im Kriegs⸗Miniſterium, iſt das 
Komthurkreuz zweiter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen Albrechts⸗ 
Ordens verliehen. 

— Dem Militär-Roßarzt Peſchke aus Königsberg iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis 
Raſtenburg übertragen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Gisbert Schultze zu Filehne 
iſt der Regierung zu Frankfurt a. O. überwieſen worden. 

— Der Regierungsreferendar Röſing aus Trier iſt der Re⸗ 
gierung in Danzig zur Beſchäftigung überwieſen. 

Thorn, 22. Auguſt. (Th. O. Z.) Am erſten September tritt 
das Bureauperſonal der Bauinſpektion Oſterode, welches 
bisher dem hieſigen Betriebsamt unterſtellt war, zum Betriebsamt 
Danzig über. Die Bauinſpektion Oſterode, von welcher die 
Strecke Oſterode einſchl. Bahnhof und Werkſtatt bis Deuthen 
bereits am 1. April an das Betriebsamt Allenſtein abgegeben war, 
iſt ſomit vom 1. September aufgelöſt. Dafür wird beim Betriebs⸗ 
amt Thorn eine Bauinſpektion unter der Bezeichnung „Baus 
inſpektion 2 Thorn“ gebildet, ſodaß ſich ſomit zwei ſolcher Dienſt⸗ 
ſtellen an unſerm Orte befinden, während die dritte Bauinſpektion 
in Graudenz verblieben iſt. Die Streckeneintheilung iſt folgende: 
Bauinſpektion 1 Thorn: Thorn bis Landesgrenze und Thorn⸗ 
Oſterode; Bauinſpektion 2 Thorn: Thorn⸗Graudenz, Kornatowo— 
Kulm und demnächſt Fordon⸗Schönſee; Bauinſpektion 3 Graudenz: 
Graudenz⸗Marienburg, Garnſee-Leſſen und Graudenz-Jablonowo 
bis Soldau. 

Dt. Eylan, 22. Auguſt. Am Montag ertrank beim Baden 
im Eilenzſee der 18 Jahre alte Arbeiter Malin. 


q Rehhof, 22. Auguſt. Geſtern zog über unſere Gegend ein 
ſchreckliches Un wetter, welches viele Blitzſchläge brachte, die zu⸗ 
meiſt in Bäume fuhren. In einem Nachbarorte wurde ein Pferd 
erſchlagen, in einem andern Orte hatte der Blitz gezündet, ein 
gewaltiger Feuerſchein röthete den Himmel. — An Stelle des 
nach Weſtfalen zurückverſetzten Lehrers Kruſe in Heidemühle iſt 
der Lehrer Pakowski aus Radosk berufen worden. 

Mewe, 21. Auguſt. Geſtern Nacht zündete der Blitz auf 
dem Gehöft des Beſitzers Felski⸗ Pehskerfelde. Es iſt 
eine Scheune und ein Stall ein Raub der Flammen geworden, 
hierbei verbrannten 1 Stärke, 1 Kalb, 50 Gänſe und der ganze 
Einſchnitt. — Die im Bau begriffene e vangeliſche Kapelle 
in Münſterwalde wurde ebenfalls durch den Blitz zerſtört. In 
r bei Beſitzer Donaiski erſchlug ein kalter Schlag 
4 Pferde. 


E Aus dem Kreiſe Stuhm, 22. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag zog ein ſtarkes Gewitter über unſeren Kreis. Ein kalter 
Blitzſchlag fuhr in das Gebäude des Nachtwächters Krauſe in 
Vorſchloß Stuhm, zerſtörte den Schornſtein, fuhr von da durch 
die Decke in die Wohnſtube, zertrümmerte eine große Wanduhr 
und fuhr von da dicht am Fenſter durch die Wand wieder ins 
Freie; als ein Wunder iſt es zu bezeichnen, daß der Nachtwächter 
und ſeine Frau, welche in der Stube waren, 
Betäubung davon kamen. Heute Nacht ging abermals ein ſtarkes 
Gewitter über unſeren Kreis; an zwei Stellen ſah man Feuerſchein. 

u Neuenburger Höhe, 21. Auguſt. Heute Nacht zwiſchen 
1 und 2 Uhr war hier ein ſtarkes Gewitter. Der Blitz hat 
auf 5 Stellen gezündet. In Lalkau hat der Blitz eine Inſt⸗ 
kathe in Aſche gelegt. Die Bewohner retteten mit genauer Noth 
ihr Leben. 

rn Czerwinsk, 22. Auguſt. Heute kurz nach Mitternacht 
entlud ſich ein ſchreckliches Gewitter, begleitet von einem orkan⸗ 
artigen Sturme. Der ganze Horizont war, ſoweit das Auge 
reichte, ein Meer von Blitzen. Es dauerte auch nicht lange, 
ſo ſah man in allen Himmelsrichtungen Feuerſäulen aufſteigen. 
Es ſchien in Lalkau und Pienonskowo zu brennen. In Dom⸗ 


— 


ur’ 


browken legte ein Blitz eine mit Getreide gefüllte Scheune des 


Beſttzers Bohſchke in Aſche. 

7 Konitz, 22. Auguſt. Auf dem Ausſtellungsplatze 
herrſcht jetzt reges Leben. Die Zimmerleute bauen die Maſchinen⸗ 
halle und die Muſikhalle. Die Baulichkeiten werden in ziemlich 
großem Maßſtabe ausgeführt. Der ſonſt leere Königsplatz wurde 
in einen Garten umgewandelt. Schon viele recht intereſſante 
Sachen find eingeliefert, u. a. auch von Damen Handarbeiten, 
deren geſchmackvolle Ausführung in hohem Grade erfreuen muß. 
Für das muſikaliſche Publikum wird die Ausſtellung ein beſonderes 


Intereſſe bieten, da die bekannte Hof» Pianoforte « Fabrik von G. 


Wolkenhauer zu Stettin vier werthvolle Salon-Pianinos ausſtellen 
wird, die nach dem von ihr erfundenen, von dem deutſchen Reiche 
und den meiſten Kulturſtaaten patentirten Verfahren der Im⸗ 
prägnirung der Reſonanzböden hergeſtellt find. 


£ Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Auguſt. Da auch im 
Kreiſe Flatow wiederholt bei Ausführung von Erdarbeiten vor⸗ 
geſchichtliche Gräber gefunden worden find, hat der Herr 
Landrath die Ortsvorſtände angewieſen, bei derartigen Funden, 
die zwar keinen eigentlichen Kaufwerth, aber ein hohes kultur⸗ 
hiſtoriſches Intereſſe haben, ſofort Anzeige bei dem Provinzial⸗ 
Muſeum in Danzig zu machen, um etwaigen Nachgrabungen ſeitens 
der Finder vorzubeugen. Für bedeutungsvolle Funde werden 
Prämien in Ausſicht geſtellt. N 

„Dirſchau, 22. Auguſt. Die hieſige Schloſſer⸗, Schmiede 
Feilenhauer⸗ und Klempnerinnung hat beſchloſſen, eine 
Fachſchule für Schmiede zu errichten. Dieſe Schule ſoll im 
nächſten Jahre ins Leben treten. 


R Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. Auguſt. Auf der 


Bahnſtrecke Elbing⸗Allenſtein wird zwiſchen den Stationen Horn 


und Gr. Gemmern eine neue Station Ziegenberg errichtet. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. Auguſt. Der Herr Regierungs⸗ 
präfident macht bekannt, daß der nächſte Vieh⸗ und Pferdemarkt 
in Gilgenburg bereits am 29. Auguſt und der nächſte Kram⸗ 
markt bereits am 31. Auguſt ſtattfinden wird. — Die Infpektor⸗ 

ſtelle an dem ſtädtiſchen Schlachthauſe zu Oſterode ſoll zum 
1. Dezember mit einem Thierarzt 1. Klaſſe beſetzt werden. Das 


mit einer leichten 
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penſionsfähige Gehalt beträgt neben freier Wohnung und Feuerung 
2100 Mk., ſteigend bis 3000 Mk. Auch wird ihm die Ausübung 
der thierärztlichen Praxis innerhalb der Stadt geſtattet. 


St Pillkallen, 22. Auguſt. Ein unerquicklicher Verleum⸗ 
dungsprozeß, wie er in den Annalen der Gerichtsgeſchichte 
wohl vereinzelt daſteht, kam heute vor dem Schöffengerichte zur 
Verhandlung. Zwei Söhne angeſehener Gutsbeſitzerfamilien ſollten 
in Gegenwart eines guten Freundes Üser ein als Erzieherin bei 
einem anderen Gutsbeſitzer angeſtelltes Fräulein Aeußerungen 
gethan haben, die geeignet waren, die Dame aufs tiefſte in ihrer 
weiblichen Ehre herabzuwürdigen. Das vollſtändig mittelloſe 

räulein verlor ſofort ihre Stellung und zog ſich infolge des 
chmählichen Verdachtes, der auf ihr laſtete, ein tiefes Seelenleiden 
zu. In dem heutigen Termin beſtritten die beiden Angeklagten 
aufs entſchiedenſte, jemals jene Aeußerung gethan zu haben, was 
der Gerichtshof ihnen auch glaubte. Der Spieß wird nun jeden⸗ 
falls gegen den guten Freund gekehrt werden. 


dr Saalfeld, 22. Auguſt. Heute früh entlud ſich über 
unſere Gegend ein ſo ſchweres Gewitter, wie wir es in dieſem 
Jahre noch nicht gehabt haben. Leider hat der Blitz wieder viel 
Unheil angerichtet. So brannten in Boelitten und Falksdorf 
drei Inſtkathen, ferner Herrn Gutsbeſitzer Kell-Bagnitten und 
einem Beſitzer in Wenisdorf ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude und 
auf dem Rittergute Seegertswalde eine große Scheune mit der 
ganzen diesjährigen Ernte nieder. f 


Samotſchin, 21. Auguſt. Unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
der ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung beging geſtern die hieſige 
Schuhmacherinnung das Feſt ihres 100 jährigen Be⸗ 
ſtehens. Die Stadt hatte ein feſtliches Gewand angelegt. 

Zuin, 21. Auguſt. Geſtern ertrank beim Baden im großen 
Zniner See ein Schmiedegeſelle aus Oberſee im Alter von 20 
Jahren. — In Januſchkowo erſchlug der Blitz auf dem Felde 
ein Dienſtmädchen und vier der Bauernwittwe Malak ge⸗ 
hörende Kühe. 


Poſen, 22. Auguſt. Unter den Arbeitern, welche bei den 
Aufſchüttungsarbeiten in der Nähe des Bahnhofs Gerberdamm 
beſchäftigt werden, iſt es geſtern wegen Lohnſtreitigkeit zu einer 
Arbeitseinſtellung gekommen. Von den 120 dort beſchäftigten 
Arbeitern haben 75 die Arbeit niedergelegt. — Die furchtbare 
Hitze der letzten Tage hat einen Unglücksfall im Gefolge gehabt. 
Ein Arbeiter wurde vom Sonnenſtich befallen und ſtarb im 
Krankenhauſe. 

Bei der geſtrigen feierlichen Eröffnung des neuen Kurſus in 
der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt erinnerte 
Herr Direktor Radomski an das bevorſtehende Scheiden des 
Landeshauptmannes Herrn Dr. Grafen v. Poſad owsky. Der 
Direktor hob hervor, in wie hochherziger Weiſe Graf Poſadowsky 
für die taubſtummen, blinden, idiotiſchen und verwahrloſten Kinder 
der Provinz Poſen unermüdlich ſorgte. Hierdurch hat er ſich ein 
unvergängliches Denkmal geſetzt und den Dank aller edelgeſinnten 
Menſchen erworben. 

Auf der Reiſe von Petersburg nach Berlin traf hier 
geſteru ein ruſſiſcher Student auf dem Zweirad ein, der nach 
kurzer Raſt den Weg fortſetzte. Bis jetzt war der Diftanzfahrer 
15 Tage unterwegs. 

u Schönlanke, 22. Auguſt. 
geſtern Nachmittag über Stadt und Umgegend. 
in das Wohnhaus des Maſchinenbauers F., doch zündete der⸗ 
ſelbe nicht. Eine im Hauſe wohnende Frau wurde am Rücken 
geſtreift. In Behle Abbau fuhr ein Strahl in die Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Beſitzers Rendas; die gefüllte Scheune und ein Stall 
brannten nieder, drei fette Schweine und fünf Schafe fanden in 
den Flammen ihren Tod. In Walkowitz wurde ein Mann vom 
Blitz erſchlagen. 

Kolmar i. P., 21. Auguſt. Dem St. Johanniter -Kreis⸗ 
krankenhauſe iſt vom Hofmarſchallamt des Prinzen Albrecht von 
Preußen ein ſchönes Bild des Prinzen im Johanniter-Ornat 
übermittelt worden. 

Köslin, 22. Auguſt. Der hieſige Gartenbauverein hat be— 
ſchloſſen, am 30. September und 1. Oktober eine Ausſtellung 
von Obſt und Obſt⸗Erzeugniſſen zu veranſtalten. 

e Lauenburg, 21. Auguſt. Bei Gelegenheit der 25jährigen 
Jubiläumsfeier des Vereinigten Männergeſang⸗Vereins 


Ein ſchweres Gewitter zog 


wurde dem Dirigenten der Liedertafel Herrn Gymnaſial⸗ Geſang⸗ 
lehrer Gelhaar für 25jährige Mitgliedſchaft die ſilberne Medaille 


vom Bunde verliehen. 

Kolberg, 22. Auguſt. Geſtern verlor der Arbeiter Gaeng er 
auf gräßliche Weiſe ſein Leben. Er wurde in der Schneidemühle 
von Valenthin u. Markwald vom Getriebe erfaßt und ſo ſchwer 
verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt 
eine Frau und 4 Kinder. 
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Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redakt ion die darin ansgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Vom Zollkriege. 


In Kreiſen von Anhängern hoher landwirthſchaftlicher Zölle, 
welche unter anderen Empfehlungen die Behauptung aufſtellen, 
der Zoll werde vom Auslande bezahlt, hört man neuerdings 
die Thatſache als Beſtätigung ihrer Theorie hervorheben, daß, 
obgleich jetzt der Zoll auf Roggen für Rußland 7 Mk. 50 Pf. pro 
Doppelzent ner, d. h. mehr als den reellen Werth des Roggens 
ſelbſt, betrage, der Preis des letzteren nicht geſtiegen, ſondern im 
Gegentheil ſtetig gefallen ſei; der Zoll vertheuere alſo keineswegs, 
wie Freihändler behaupten, das Brod des armen Mannes, 
fülle dagegen die Staatskaſſe auf Koſten des Auslandes, was 
ja der Zweck des Zolles ſei. 

Demgegenüber iſt einfach darauf hinzuweiſen, daß jene rigoroſe 
Erhöhung des Zolles doch nur Rußland trifft, während aus 
anderen Bezugsquellen, Oeſterreich⸗Ungarn ꝛc., nach wie vor zu 
dem ermäßigten alten Satze von 3 Mk. 50 Pf. pro Doppelzentner 
importirt und der Bedarf dadurch reichlich gedeckt wird. Schlöſſe 
ſich Deutſchland auch anderen Ländern gegenüber durch Erhebung 
eines gleichen Zolles, welcher geradezu als Prohibitivzoll zu be⸗ 
zeichnen iſt, ab, ſo würde thatſächlich nicht nur Roggen, ſondern 
ſämmtliche Surrogate desſelben und damit alle Lebensmittel, 
das Brod des armen Mannes, im Preiſe ſteigen. Damit 
wäre dann der menſchenfreundliche Nebenzweck des Zolles, 
Schutz der nationalen Arbeit, im vorliegenden Falle des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes, erreicht, der Hauptzweck aber, 
Füllung der Staatskaſſe, würde illuſoriſch werden. Denn es 
würde überhaupt kein Roggen mehr importirt werden, die Staats⸗ 
kaſſe bliebe leer. 

Mit dieſem kurzen Raiſonnement iſt die ganze Theorie der 
Nothwendigkeit hoher Zölle, weil weder den Haupt⸗ noch den 
Nebenzweck gleichmäßig erreichend, genügend widerlegt, ohne 
daß man nöthig hat, auf das Unmoraliſche hoher Zölle des 
ausführlicheren hinzuweiſen. In dieſer Beziehung ſei nur kurz 
erwähnt, daß bei allen zum Zwecke des Schutzes gewiſſer Ge⸗ 
werbe erhobener Zölle es ſich ausnahmslos um eine Minorität 
zu ſchützender Produzenten handelt, während die überwiegende 


Majorität, welche aus Konſumenten beſteht, die Zeche zu 


bezahlen hat. 


Ein Blitz fuhr 
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Was ift nun der Grund, daß trotz beſtehender und i 


erhöhter Zölle die Roggenpreiſe dennoch in einem im Intereff 
der Produzenten allerdings bedauerlichen Grade beſtändig zu 
fallen ſcheinen? ö 

Zweiſellos zunächſt, jedoch in geringerem Grade, die Thatſache, 
daß in Deutſchland die Ernte keineswegs eine durchaus ſchlechte, 
wie man erwartet hatte, ſondern im Gegentheil ſtellenweiſe, wenig⸗ 
ſtens in der Schüttung, eine recht gute iſt, mehr aber oder viel⸗ 
mehr vorzugsweiſe der Umſtand, daß alle übrigen Länder, 
48 77 Ungarn, Rußland ꝛc. eine vorzügliche Ernte gemacht 
aben. 

Daß Rußland bezüglich ſeiner Konkurrenz auf dem deutſchen 
Markte augenblicklich ausſcheidet, ändert hieran nichts, im Gegen⸗ 
theil, es hilft durch übereiltes Maſſenangebot ſeines Produktes 
in andere Konſumländer den Weltpreis noch weiter drücken. 
Die Konjunktur auf dem Weltmarkte alſo iſt es, die den Roggen⸗ 
preis in Deutſchland in der Hauptſache beſtimmt. und was vom 
Roggen, als der Hauptkonſumfrucht des Deutſchen, gilt, weshalb 
wir ihn als Beiſpiel gewählt, gilt ebenſo von ſämmtlichen übrigen 
Cerealien. 

Aber nicht nur die zum Theil gute eigene und die gute Welt⸗ 
ernte ſind Schuld daran, den Cerealienpreis niedrig zu halten, 
ganz andere, von der jeweiligen Ernte gänzlich unabhängige, neben⸗ 
herlaufende Faktoren ſpielen hier mit. Welche find dieſes ? 


Die Geld⸗ und Handelskriſis in den Vereinigten Staaten von 
Nord-Amerika! 

Und worin wurzeln diefe wieder? In den unſicheren Währungs- 
verhältniſſen dieſes großen und in geringerem Grade auch anderer 
Staaten. 5 

Dies zu beweiſen und hiermit das weitere Deſiderat der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſenpolitiker, Einführung der Doppel⸗ 
währung, d. h. Rehabilitirung des Silberpreiſes, als widerſinnig 
und das gerade Gegentheil des erhofften Zuſtandes bewirkend hin⸗ 
zuſtellen, müſſen wir etwas weiter ausholen. 


Bekanntlich iſt eine Gruppe überſeeiſcher Intereſſenpolitiker, 
ein Silbergruben-Ring in Nord-Amerika bisher ſtark und unver⸗ 
froren genug geweſen, die Silberproduktion im egoiſtiſchen In- 
tereſſe künſtlich über den Weltbedarf hinaus zu ſteigern dadurch, 
daß ſie durchzuſetzen und bis heute aufrecht zu erhalten verſtanden 
hat, die geſetzliche Verpflichtung der Staatsbank, ge 
wiſſe Summen in Silberbarren pro Anno zur Um⸗ 
prägung in Silberdollars ſowohl als auch Silber⸗ 
barren gegen Ausſtellung von in Gold einzulöſenden 
Schatzbons anzunehmen. (Blaine⸗ Bil, Sherman - Bill.) 
Während nun dieſe geſetzlichen Beſtimmungen den Zweck hatten, 
den Silberpreis hochzuhalten und dieſes bis zu einem gewiſſen 
Grade und dis zu einem gewiſſen Zeitpunkte auch thatſächlich er⸗ 
reichten, find fie ſchließlich naturgemäß in ihr Gegentheil umge⸗ 
ſchlagen: Der Silberpreis iſt in Folge künſtlich geſteigerter Ueber⸗ 
produktion dauernd gefallen und augenblicklich auf einem Stand- 
punkt angelangt, daß die Staatsbank nicht mehr jene Silberbons 
in Gold einlöſen kann und die Regierung ernſtlich damit umgeht, jene 
geſetzlichen Beſtimmungen auf geſetzlichem Wege und, wie verlautet, 
mit gegründeter Ausſicht auf eine erhebliche Majorität, abzuſchaffen. 
Es ſei hierbei bemerkt, daß nach dem augenblicklichen Kurſe des 
Silbers ein Fünfmarkſtück nur für 2½¼ Mark reines Silber enthält. 

Wie äußert ſich nun die durch das Sinken des Silberpreiſes 
hervorgerufene Unſicherheit von Handel und Wandel in Nord⸗ 
Amerika? 

In dem gänzlichen Stocken von Handel und Wandel, in der 
Handelskriſis und in der naturgemäßen Reaktion gegen die Silber— 
überproduktion: Dem Suchen und Trachten nach dem allein ſicheren 
Werthmeſſer, dem Golde. Dies hat wieder einen erheblichen 
Rückfluß von Gold aus Europa zur Ergänzung der Goldebbe im 
amerikaniſchen Staatsſchatze zur Folge und damit iſt naturgemäß 
eine Steigerung im Preiſe des Goldes eingetreten. U. A. ſpiegelt 
ſich dies in der Diskontoerhöhung der europäiſchen Banken ab: 
Geld, d. h. eben Gold, iſt theurer geworden; um es zu erlangen, 
muß man einen höheren Zinsfuß zahlen! 

Was bedeutet aber Vertheuerung des Goldes? 

Verbillig ung aller Dinge, die man für Gold kaufen kann 


Da nun Amerika, um Gold zu bekommen und ſeine Zinſen 
an die Gläubigerin Europa in Gold bezahlen zu können, dieſes 
Gold mit Waaren erkaufen muß, fo iſt es genöthigt, das vera 
theuerte Gold mit verbilligter Waare zu erſtehen; die 
Hauptexportwaare Amerikas aber iſt das Rohprodukt Getreide, und 
darum muß es dieſes billiger abgeben. So hat alſo der einzig 
ernſtlich in Betracht zu ziehende Bundesgenoſſe unſerer Bimetalliſten, 
Amerika, in dem Beſtreben, das Silber als gleichberechtigten Werths 
meſſer neben dem Golde in einer beſtimmten feſten Relation zu 
demſelben zu erhalten, grade dadurch das Silber entwerthet, den 


Bimetallismus diskreditirt und das Sinken der Getreidepreiſe 


hervorgerufen. Nur eine Frage der Zeit iſt es, daß Amerika zur 
reinen Goldwährung übergehen muß. Durch ſich ſelbſt, durch 
das Ungeſunde ihres eigenen Syſtems ſelbſt werden die Beſtrebungen 
Amerikaniſcher Silberkönige in ſich ſelbſt zuſammenſtürzen. 

Denkt man ſich den Fall, daß umgekehrt Amerika 
ſowie die europäiſchen Kulturſtaaten bei der Doppelwährung blieben 


reſp. fie wieder einführten, fo würde die dadurch bewirkte Reha⸗ 


bilitirung des Silbers gleichbedeutend ſein mit Vertheuerung des 
Silbers, in dieſem Falle alſo des mit dem Golde in einem be— 
ſtimmten Verhältniß gleichberechtigten Werthmeſſers, alſo des 
Geldes überhaupt, und das hieße wiederum nichts anderes, 
als die Waare verbilligen, oder mit anderen Worten: „Man 
könnte mit weniger Silber als bisher dieſelbe Quan⸗ 
tität irgend einer Waare kaufen.“ Die Rehabilitirung 
des Silbers würde aber die weitere Folge haben, daß ſich die 
Spekulation mit verdoppelter Kraft auf noch umfangreichere Auss 
beutung von Silberminen werfen würde, und das würde eine 
erneute und in ihren Wirkungen unberechenbare Kriſis hervor— 
rufen, die ſchließlich zur gänzlichen Entthronung des Silbers 
führen müßte. 

Es kam mir in Obigem darauf an, klarzuſtellen und zwar 
ohne den verehrten Leſer mit Zahlenmaterial zu beläſtigen, daß 
ungeſunde Beſtrebungen — und das find ſämmtliche Beſtrebungen 
zur Förderung von Sonderintereſſen — mit Naturnothwendigkeit 
ſchließlich durch ſich ſelbſt, in ſich ſelbſt, durch die 
Schwächen des Syſtems zuſammenbrechen müſſen, 
was nicht ausſchließt, daß ſie vorübergehend täuſchende Triumphe 
feiern; daß keine Macht der Welt auf die Dauer im Stande iſt, 
in die naturgemäße Entwickelung von Handel und Wandel, wozu 
in erſter Linie die Preisbildung gehört, hemmend oder fördernd 
einzuwirken, weder durch Zoll: oder Münz⸗, noch andere geſetz⸗ 
geberiſche Maßnahmen; daß endlich Handel und Gewerbe wohl 


zeitweiſe künſtlich zu naturwidriger Prosperität „emporgeſchützt“ 


werden können, daß beide aber durch ſich ſelbſt auf dem Wege 
unausbleiblicher Kriſen auf ihr naturgemäßes Niveau finfen oder 
ſteigen müſſen. 

„Es giebt ja auch in Deutſchland „Metallkönige“, welche ſich 
vorübergehend, im Glanze höchſter Gnade ſonnend, behaglich fühlen 
und Agrarier, welche nicht ſicher ſind, ob ſie für die Zukunft auf 
Sonnenſchein oder trübes Wetter zu rechnen haben. Mögen 
beide Intereſſengruppen ſich gejagt ſein laſſen, daß auf die Dauer 
ihre Sonderintereſſen nur dann wahrhafte und naturgemäße 
Förderung zu erwarten haben, wenn die Geſammtheit und in 
erſter Linie ihre natürlichen Konſumenten prosperiren. 


Ein Freihändler aus dem Kreiſe Roſenberg. ö 
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Bekanntmachung. Re 
In der Zeit er September 
deeſes Jahres ab wird bei den Gewerbes 
treibenden der Stadt Graudenz eine 
techniſche Reviſion der Maaße und Ge⸗ 
wichte durch den Aichmeiſter Schloſſer⸗ 
meiſter Quadbeck ſtattfinden. (7993 
Die Gewerbetreibenden werden bier: 
von mit dem Bemerken in Kenntniß 
Zeſetzt, daß fie im Fall einer etwa vor: 
1 Unrichtigkeit der Maaße und 
wichte Beſtrafung gemäß S 369 ad 
2 des Straf⸗Geſetzbuchs zu gewärtigen 
zu Gleichzeitig ergeht an fie die 
ufforderung, ihre Maaße, ſoweit 
deren fortdauernde Richtigkeit zweifel⸗ 
haft erſcheint, zuvor zur aichamtlich 
Prüfung zu lungen. 79% 
Grandenz, den 22. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Für die Strafanſtalt zu Graudenz 
ſoll für die Zeit vom 1. November 1893 
dis 31. Oktober 1894 die Lieferung von ca. 
78000 kg Brodbackmehl 
im Submiſſionswege vergeben werden. 
Die Offerten ſind von den Submittenten 
unterſchrieben, frankirt und verſiegelt 
mit der Aufſchrift „Offerte auf Lieferung 
von Brodbackmehl“ bis zu dem am 


Montag, den 28. Anguſt 1893, 


Vormittags 9 Uhr, 
im Direktions⸗Bureau anberaumten Er⸗ 
öffnungstermin einzufenden. (6394) 
Das Nähere ergeden die im Bureau 
des Oeconomie⸗Inſpektors zur Einſicht 
ausliegenden Bedingungen, deren An⸗ 
erkenntniß in der Offerte ausdrücklich 
vermerkt ſein muß. 
Grandenz, den 5. Auguſt 1893. 
Der Direktor 
der Königlichen Strafanstalt. 


Bekanntmachung. 


gu Verpflegung der Gefangenen des 
hieſigen Gefängniſſes find pro 1. Ok⸗ 
tober 1893 bis ult. September 1894 zu 


. 
N 


S 


liefern: (7905) 
ca. 16,000 Klgr. Kartoffeln 
1,600 „ ıbjen 
230 „ Graupen 
2600 „ weiße Bohnen 
340 „ Reis 
690 „ Gerſtenmehl 
16,000 „ Roggenmehl 
650 „ Gerſtengrütze 
500 „ Hafergrütze 
300 „ Wrucken 
400 „ gelbe Rüben 
500 „ Sauerkohl 
180 „ Weißkohl 
600 


„ Salz 
10,000 Stück Brode, a550 Gr., von 
gebeuteltem Roggenmehl 
600 Liter Milch 
6 Klgr. Pfeffer, Gewürz ꝛc. 
0 „ grüne Seife 


25 „ weiße Seife 
600 „ Rindfleiſch 
350 „ Rindertalg 


170 „ geräucherten Speck. 
Die Lieferung ſoll im Ganzen oder 
auch getheilt an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 
Die Offerten ſind verſiegelt mit der 
Aufſchrift: a b 
„Offerten für die Viktualien⸗ 
lieferung für das Gerichtsge⸗ 
fängniß Stuhm“ 

nebſt Proben bis zum 

7. September 1893, 
Mittags 12 Uhr, 

in der hieſigen Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 

3 II, abzugeben. 

Die Lieferungs bedingungen find eben⸗ 
daſelbſt in den Vormittagsſtunden von 
11 bis 12 Uhr einzuſehen. 

Spüter eingehende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 
folgt am 16. September 1893. 
Die eingereichten Proben werden nicht 
zurückgeſchickt. | 

Stuhm, den 7. Auguſt 1893. 

Der Gefängniß⸗Vorſther. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Ern 
Gohr, Inhaber der Firma J. Dyck 
zu Neuenburg, iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forderungen 
Termin auf (7772) 


den 16. September 1893 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 1, anberaumt. 
Neuenburg, den 17. Auguſt 1893. 
Boenchendorf, 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
Der Vieh⸗, Pferde⸗ u. 
Krammarkt, welcher den 
22. und 25. September 
ſtatt finden jollte, iſt mit 
Genehmigung des Pro⸗ 
vinzialrathes auf Freitag, 
den I. und Montag, den 
4. September er. verlegt 
worden. 
Strasburg Wſtpr., 
den 19. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Muscate. 
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Die Inſpektorſtelle bei dem biefigen 
ſtädtiſchen Schlachthauſe ſoll zum 1. 
Dezember 1898 einem (7824 
Thierarzt I. Klaſſe 
beſetzt werden. Das penſionsfähige 
Gehalt beträgt neben freier Wohnung 
und freiem Brennmaterial jährlich 2100 
Mk. und ſteigt mit 3 Alterszulagen 
von 5 zu 5 Jahren um je 300 M. dis 
auf 3000 M. Außerdem hat Stellen⸗ 
inhaber Anſpruch auf Reliktenverſorgung 
und wird ihm die Ausübung der thier⸗ 
ärztlichen Praxis innerhalb der Stadt 
Oſterode in dienſtfreier Zeit, jederzeit 
widerruflich, geſtattet. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe, eines Lebens⸗ 
laufes und eines ärztlichen Geſundheits⸗ 
Atteſtes dem unterzeichneten Magiſtrat 
bis zum 10. September er. einreichen. 

Oſterode, den 19. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 
Elwenſpoek. 


Bekauntmachung. 


Die Bezirkshebammenſtelle für den 
Bezirk Pokrzydowo, welcher aus den 
Ortſchaften Pokrzydowo, Jatorde 
Schwetz, Kantylla, Kuligi, Bachottek, 
Schramowo, Konczycki, Reinbruch, Wil: 
helmsberg und Rownitza beſteht und 
etwa 2267 Einwohner hat, iſt ſofort zu 
beſetzen. (7860) 

Geprüfte Hebammen, welche das 40. 
Lebensjahr noch nicht überſchritten haben 
und möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig ſind, wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung des Prüfungszeugniſſes, des 
Taufſcheins und eines ſeitens der Orts⸗ 
polizeibehörde ausgeſtellten Führungs⸗ 
atteſtes bei uns ſchleunigſt melden. 

Die Anſtellungsbedingungen können 
in unſerem Bureau eingeſehen werden, 
auch werden dieſelben auf Antrag 
überſandt. 

Strasburg, den 15. Auguſt 1893. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Dumrath. 


Bekanntmachung. 


Der in hieſiger Stadt auf den 11. 
und 13. September d. Is. angeſetzte 
Vieh⸗, Pferdemarkt bezw. Kram⸗ 
markt iſt auf den 29. bezw. 31. 


Anguſt d. Js. verlegt. (7903) 


Gilgenburg, den 22. Auguſt 1893. 
Der Magiſtrat. 
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Arbeitsmarkt 


Bei Berechnung des In- 
Es sertionspreises ziihle mas? 
ke a1? Silben gleich einer Zeile, 


Selbſtſtändig geweſ. Kaufmann 
impon. Perſönlichkeit, 20 Jahre 
in der Colonialwaaren⸗ Branche 
thätig, ſucht Stellung p. Oktober 
oder ſpäter als Disponent, Lager⸗ 
Verwalter ꝛc., auch würde Filiale 
au größ. Orte übern. Kaution 
vorhanden. Prima = Referenzen. 
Offerten unter Nr. 7913 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche Stell. a Rechunngsführer, 
am liebſt. in der Provinz Poſen. Bin 
bis dahin als Juſpektor thätig geweſen 
und 35 Jahre alt. Gute Zeugniſſe u. 
Empfehlungen ſtehen zur Seite. Gefl. 
Offerten unter Nr. 7977 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Erfahr. Landwirth 


sucht Stell. a. Verw. eines Vorw. eventl. 
eine solche als Rechnungsf. u. Amts- 
sekretär, da er in dieser Branche auch 
vollständig routinirt ist. Offert. postl. 
sub A. 100 Marienwalde . Neum,, 
Postst. erb. 


Ein durchaus zuverläſſiger 


krſter Beamter 


42 J. alt, ev., 20 J. beim Fach, 7 J. 
in noch ungekündigter Stellg., in Rüben⸗ 
bau u. Drillkultur erfahren, ſucht geſt. 
auf gute Zeugniſſe u. Empfehl. zum 1. 
Oktober oder 1. Jan. 1894 eine erſte 
Beamtenſtelle od. auf ein. Vorwerk 
ſelbſtſtändig. Off. u. Nr. 7693 an die 
Exped. des Geſelligen. 


Geb. Landwirth 
35 J., verh., militärfrei, 14 J. b. Fach, 
ſucht p. 1. Januar 1894 reſp. früher 
Adminiſtrator⸗ od. 1 Beamtenſtelle. 
Beſte Referenzen und Empfehlungen. 
Offerten sub A. B. poſtl. Sobbowitz 
Wpr. erbeten. (6108) 


Suche Stellung als (7914 


erſter Beamter 


unter Leitung des Prinzipals von ſofort 
oder ſpäter. W. Blumenthal jun., 
Czarlin bei Dirſchau. 


Ein junger Landwirth 
aus guter Familie, ſucht vom 15. Septbr. 
oder 1. Oktober eine Feldinſpektorſtelle. 
Kühere Auskunft wird vom Dom. 
Pillewitz bei Gottersfeld ertheilt. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, der mehrere Jahre im 
Speditlonsgeſch. ſowie im Comtoir be⸗ 
ſchäft. iſt, ſucht z. weiteren Ausbild. p. 1. 
Oktbr. cr. ähnl. Stell. Meld. w. briefl. m. 


Aufſchr. Nr. 7979 d. d. Exp. d. Gef, erb. 
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Engagement? u 
Beamt t gut. „ p. ſof. d 
eit, Grand n 


erh. Kaufleute u. landwirth 
er 


Proviſtonszahl. b. Engagements: Ann.; Placirungen in Oft: u. * Pommern 


und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute 


lacirungen 


Für meinen jungen Mann 
der bei mir ausgelernt hat, ſuche per 
1. Oktober oder 15. November cr. Stell. 
W. Niedbalski, In owrazlaw, 
Colonialw. u. Weinhandl., Deſtillation. 


Ein Wirth 


dem gute Zeugniſſe und Empfehl. zur 
Seite ſtehen, ſucht vom 11. November 
Stellung. Gefl. Offerten u. Nr. 7809 
an die Exped. des Geſelligen erb. 

Em tüchtiger Müller wünſcht don 
ſofort oder ſpäter unter beſcheidenen 
Anſprüchen als 


Perkführer oder Lohnmäller 
in mittlerer Mühle oder als Walzen⸗ 
führer oder Scharfmacher in größerer 
Mühle, Stellung. Offerten unter Nr. 
7504 an d. Exped. d. Geſelligen. 


Cichtiger Müller 


verh., cautionsfähig, langjährig als 
Schärfer, erſter Geſelle und Werkführer 
fungirt, ſucht dauernde Stellung. Gefl. 
Offerten unter Nr. 8277 an die Exped. 
d. Danziger Zeitung. Danzia, erbeten. 


Ein Schneide⸗ und Kahlmüller 


noch in Stellung, auch in Reparaturen 
und feineren Holzarbeiten erf., verh., 
29 J. alt, evangel, ſucht, geſtützt a. gute 
Zeugn., vom 15. September od. 1. Ok⸗ 
tober d. J. Stellung. Offert. u. Nr. 
7836 an die Exped. des Geſelligen. 
Ein energiſcher, tüchtiger 
Untermüller 
einer mittleren Kunſt⸗ und Handels⸗ 
mühle, mit ſämmtl. Müllereimaſchinen 
der Neuzeit vertraut, ſucht per 1. Ok⸗ 
tober a. c. Stellung als Obermüller 
oder Werkführer. Beſte Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Off. unter Nr. 7915 
an die Expedition des Geſelligen. 

Ein ſ. tücht. Müller, Mitte Wer 
mit d. Behandl. ſämmtl. Müllereimaſch, 
d. Neuzeit vertr., flott. Exped. f. Kunden⸗ 
müll., ſow. i. jed. Branche d. Geſchäfts⸗ 
müll. erf., ſucht, geſt. auf gute Zeugn., 
v. 15. Sept. ev. auch ſpät. in e. Geſchäfts⸗ 
od. Kundenmüble dauernde Stell. als 


Perkf., Schärfer od. Kngerverw. 


Offerten unter Nr. 7766 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein tüchtiger, zuverläſſ, unverheir. 
Brennereiführer 
der ſchon mehrere Jahre ſelbſtſtändig 
war und ſeine Brauchbarkeit durch gute 
a nachweiſen kann, ſucht Stellung. 
efl. Offerten w. u. H. Henke, Netz⸗ 
thal erbeten. (7978) 
Suche für 
Gärtnerlehrling 
deſſen Geiſteskräfte nicht normal ſind, 
gegen Penſion in einer Gärtnerei Unter⸗ 
kommen. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7832 d. d. Exped. d. Geſell. erh. 
Die Wirthſchafterſtelle in Sand⸗ 
hof iſt beſetzt. 
Dienerſtelle in Gr. Schmück⸗ 
walde beſetzt. 
EEE ————T—T—T—T—T—T—T—T—T——— 
Am Dähne'ſchen Erziehungs⸗Inſtitut 
in Jarotſchin (Poſen) zu Michaeli 
1 kath. Lehrerſtelle 
zu beſetzen. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Gehalt 900 M. Meldungen zu richten 
an den Dirigenten Dähne. (7936) 
Auf einem Nittergute im Kreiſe 
Graudenz, findet ein akad. gebildeter 
Lehrer 
zum 1. Okt. d. J. Stellung. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche unter Nr. 
7623 an die Expedition des Geſelligen 
BERG: ͤ 
Wir ſuchen für die hohen Feſttage 
einen Vorbeter. 
Kein Ausländer, Reiſekoſten werden 
nicht vergütet. (7964 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde Leſſen. 


Cin Cantor und Schächter 


wird per ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gehalt 600 Mk. und Nebeneinkünfte. 
Verheirathete werden bevorzugt. Mel⸗ 
dungen erbitte an A. Abraham, 

(7613) Friedrichshof Opr. 

Für den Verkauf von Näymaſchinen 
an Private ſuche per ſofort oder 1. Ok⸗ 
tober cr. (7748) 


wei tüchtige Reiſende. 
ö G. A e 3 


I. . 

Verſandt⸗Geſchäft (W. W. Klambt), 
Neurode Schl., größtes Spezialgeſchäft 
für Muſikwerke und Muſik⸗Inſtrumente. 

Für ein Deſtillations⸗ u. Ausſchank⸗ 
Geſchäft in Poſen wird ein zuver⸗ 
läſſiger, unverheiratheter 

Verkäufer 

mit 300 Mk. Caution geſucht. Offert. 
unter Nr. 7948 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. | 


Für mein Modewanren Maga: 
zin und Herrengarderoben Man: 
geſchäft ſuche per 1. September 
reſp. ſpäter einen tüchtigen 


Verkäufer 


und Dekorateur, der polniſchen 
Sprache mächtig (Chriſt). 

Bei Bewerbungen find Zeug⸗ 
nißabſchriften und Photographie 
erforderlich. 


Emil Przygodda Nachfolger 
Neidenburg Opr. 


Ein ſolider junger Mann, verfekt 
polniſch ſprechend und (7616) 
gewandter Verkäufer 
findet vom 1. Oktober dauernde Stelle 
in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft. 
Bewerber belieben Photographie und 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 
J. Schwartz Wwe., 
Stuhm Wpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗, 
Modewaaren⸗ und Confectionsgeſchäft 
ſuche per 1. oder 15. September cr. 

zwei tüchtige Verkäufer 
(Chriſten), der poln. Sprache mächtig. 
Offerten ſind mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften zu 
verſehen. 590 
Otto Guenter, Wartenburg Op. 

In meiner Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Handlung findet per ſofort, event. 
per 1. September cr., ein durchaus ge⸗ 
wandter, branchekundiger 

Verkäufer 
moſ. und der poln. Sprache mächtig, 
dei gutem Einkommen Stellung. 

Meldungen erbeten. (7 

Elias Krayn, Pudewitz. 

Suche von ſogleich einen (7900) 


tüchtig. Verkäufer und 


einen Lehrling 
für mein Deſtillations⸗ und Kolonial- 
waarengeſchäft. Emil Chaskel, 
Bromberg, Kufjawierſtraße 62. 


Für ein größeres Mo dewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft der Provinz Of: 
preußen wird zum möglichſt baldigen 
Eintritt ein der polniſchen Sprache 
mächtiger, recht tüchtiger 

erſter Verkäufer 
geſucht. Es wird hohes Gehalt be⸗ 
willigt, jedoch eine leiſtungsfähige Kraft 
geſucht. Offerten mit Beifügung von 
Photographie, Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Auf: 
ſchrift Nr. 7567 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, von 

ſofort oder ſpäter geſucht. Meldungen 

nur mit Einſendung der Photographie. 

Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
Mode ⸗ Bazar 


Heinrich Friedländer 
Marienwerder. (7879) 


NN ene 


Für mein Tuch⸗ und Ma⸗ 
* 11 f — 

per 1. oder eptember 
8 cx. einen tüchtigen (7894) . 


x Verkäufer 
4 der polniſch ſpricht und einen 
Lehrling. 


D. Jacoby, Lötzen. 


Nez 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich, bei 


) hohem Salair, per fofort oder per 15. 


September einen durchans tüchtigen, 
gewandten (7963) 


.» 
Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt. Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und wenn möglich Photographie erbittet 
Moritz Roſenthal, Biſchofsburg. 


Per ſofort ſuche für mein Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft einen jüngeren 
tüchtigen Verkäufer 
(moſ. Conf.). Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station erbittet 
Moritz Wollſte in, Graetz 


(7851) i. Poſen. 


Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Confektionsgeſchäft ſuche per ſofort 


einen ktächtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
find Zeugnißabſchriften, Gehalts anſpr. 
und Photographie beizufügen. (7890) 
M. H. Kadiſch, Neuerburg Wpr. 


er rang u. Annoncen- 
3 Danzig, ge 
ce Mäterialiſten 5d. 15: 
tober. Aufträge bitte frühzeitig. (7959) 


. 
ME * 


0 iti gen wur a 
tion ſucht von ſofort 
L. Kauffmann, Graudenz 
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Ein junger Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, findet in meinem Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft von ſofort 
oder zum 1. September Stellung. Der⸗ 
ſelbe muß aber ſolide und flotter Ver⸗ 
käufer ſein. Auch (7731) 
ein Lehrling 

kann ſofort eintreten. 

Au guſt Luhm, Schneidemühl. 

Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche zum 1. Okto⸗ 
ber cr. einen zuverläſſigen 

jungen Mann. 
Meldungen find auch Photographie ſowie 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
beizufügen. (7785) 
Ferd. Lenz, Prechlau Wpr. 

Für mein Material waaren⸗Geſchäft 

ſuche per 1. September einen 


nicht zu jungen Mann 
der polniſch ſpricht. (7921) 

A. Hauer, Biſchofswerder Wpr. 

Für meine Stadeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Handlung ſuche zum 1. Oktbr. 
1 durchaus tücht. jung. Mann. 
Nur ſolche wollen ihre Zeugniſſe mit 
Gehaltsanſprüche einſenden. (7586) 

Adolph Lietz, Dirſchau, 

Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung. 


Einen jungen Mann ſowie 


einen Lehrling 
ſuche für mein Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft, erſterer muß der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein. 7611) 
L. Friedlaender, Oſterode Oſtpr. 
Für mein Manufacturwaaren⸗ und 
Herren⸗Garderoben-Geſchäft ſuche per 
ſofort oder per 1. Oktober einen 
jungen Mann 
moſ., der poln. Sprache mächtig. 
Ferner ſuche per Mitte September 
oder per 1. Oktober 5 (7873) 
ein junges Mädchen 
mof., zur Stütze der Hausfrau, das auch 


Fa 
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wu 


854) zeitweiſe im Manufacturw.⸗Geſchäft 


thätig ſein muß. 
\ N L. Rattowski, Culmſee. 
Für mein Manufaktur ⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche 7939) 
einen jüngeren Commis. 
S. Schaul, In owrazlaw. 


Einen Commis 


tüchtigen Verkäufer, ſowie Lehrling oder 
Bolontair, der poln. Sprache mächtig, 
ſucht für feine Tuch⸗, Manufactur⸗ u. 
Modewaaren⸗Handlung (7910) 
J. Schoeps, Neuenburg pr. 


Commis. 


Suche zum 15. September cr. für 
mein Schank⸗, Material: und Manu⸗ 
fakturwaarengeſchäft einen durchaus 
tüchtigen und umſichtigen (7909) 
jungen Mann (Chriſt). 

M. Enoch, Narzym Oſtpr. 


Commis⸗Geſuch. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Wein⸗ 
geſchäft, Deſtillation, ſuche per ſofort 
oder 15, September cr. einen älteren 
jungen Mann. Junge Leute, denen 
gute Empfehlungen zur Seite ſtehen, 
werden nur berückſichtigt. Ebenfalls 
finden auch zwei Lehrlinge aus acht⸗ 
barer Familie mit guter Schulbildung 
bei mir Stellung. (7783) 

W. Nie dbalski, Inowrazlaw. 

Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 

Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche einen 


Commis. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 
mächtig ſein und prima Empfehlungen 
haben. H. v. Hülſen Nachfolger 
Biſchofswerder Wpr. 
Ein ſolider, zuverläſſiger (7557) 
Commis 
der auch Kenntniſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft hat, findet von ſofort Stellung. 
u erfragen unter Nr. 7557 an die 
xpedition des Geſelligen. 


Ich ſuche für mein Colonial⸗ und 
Delikateßwaarengeſchäft p. 1. Oktober 
einen älteren, zuverläſſigen (7556) 

Commis 
bei gutem Gehalt. Derſelbe muß in 
obigen beiden Branchen bewandert ſein 
und über beſte Zeugniſſe verfügen. 
arl Köhn 
Danzig, Vorſt. Graben 45. 

Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche zum jojortigen Antritt oder 
auch per ſpäter - (7784) 

einen Commis 
der polnischen Sprache mächtig. Offer⸗ 
ten mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnißcopien 
erbeten. Hermann Leiſer, Culm. 


Die Stelle eines 2 (7857 
erſten Gehilfen 
iſt vom 1. Oktober cr. ab neu zu be⸗ 
ſetzen. Polniſche Sprache erforderlich 
Retourmarken verbeten. 
Iſidor Knopf, Bromberg, 


Colonialwaaren und Dampfdeſtillation 
en gros — en detail. 


— | 
Sohn achtbarer Eltern, findes gleich 
zeitig Aufnahme. 5 
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dir mein Coloniafivaarens üb 
Deftillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
xejp. 1. September cr. (7868 
Ren: Se 1 
otten, freundlichen Verkäufer, der der 
ihr Sprache mächtig iſt, ſowie 
| Lehrlinge, 
| Otto Büttner, 
Ein tüchtiger, erfabrener 
ehilfe 
der polniſch ſpricht, findet in meinem 
Colonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗, Farben⸗ 
und Schankgeſchäft per 1. Oktober d. Js. 
Stellung. Den Bewerbungen ſind 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche 


beizufügen. 
auf . Rettkowski, Soldau, 


. 


irſch au. 
(7598) 


Ein durchaus zuv., nücht. Brauer 
(unverh.), wird per September für eine 
Brauerei Wpr. bei gut. Geh. geſucht. 
Stellung bei Zufriedenh. dauernd. Be⸗ 
werbungen mit Zeugnißabſchr., Ref. ꝛc. 
u. Nr. 7867 an d. Exp. d. Geſelligen. 


Waagemeiſter. 

Eine Zuckerfabrik ſucht ſachkundige 
Perſonen zur Abnahme und Verwiegung 
von Zuckerrüben. Meldungen mit 
näheren Angaben unter Nr. 7908 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zieglermeiſter 
mit langjähriger Praxis in der 
Jabrikation von Verblendziegeln, 
n mit Maſchinenbetrieb 
vertraut, im Alter von 30 bis 40 Jahren, 
für ſofort geſucht. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriſten u. Gehaltsanſprüchen unter 
Nr. 7619 an die Expedition des Ge⸗ 
elligen erbeten. 


Für Schneidermeiſter. 
Ein leiſtungsfähiger Schneider⸗ 
meiſter, akademiſch gebildet, wird für 
ein Manufakturwaarengeſchäft geſucht. 
Gute Exiſtenz geſichert. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 7951 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Hoſenarbeiter 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
(7888) . Rau, Pr. Friedland. 


2 bis 3 Wnlerochilien 


finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei F. Krajewski, Maler, 
(7698) Brieſen Weſtpr. 


Malergehilfen 
Anſtreicher 
verlangt E. Karau, Graudenz. 
Zwei Malergehilfen 


für gleich bei hohem Lohn geſucht. 

F. Jaworski, Maler, Rehden. 
Ein tücht. Barbier⸗ und 
Friſeurgehilfe 
wird von ſofort, ſpäteſtens zum 15. Sep⸗ 
tember geſucht. Theodor Salomon 
in Thorn, Culmerſtraße. (7935) 
Ein tüchtiger Tapeziergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung in der 
Möbelfabrik von (7992) 

G. Altrock. Graudenz. 
Ein Fiſchergehilfe 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei Fiſcher Balitzki, Paparczyn 
bei Gottersfeld. (7968) 


Gärtnergehilfe 
erfahren in Topfkultur, findet zum 
1. September Stellung b. H. Grothe, 
Handelsgärtner, Allen ftein, Dpr. 


Zum Antritt am 1. Oktober ſuche ich 


einen unverh. Gärtner 
der zugleich ein kleines Vorwerk be⸗ 
wirthſchaften ſoll. 7881 
G. Böhrer, Danzig. 


Ein Gärtnee 
der auch Schütze und von Waldkultur 
etwas verſteht, findet bei reichlichem 
Einkommen ſofort Stellung. (7942) 
Dom. Fre imark bei Weißenhöhe 
a. Oſtbahnn. 

* Die Guts verwaltung. 
Ein gut empfohlener, verheiratheter 
evang. Gärtner 
der den Obſtſchnitt verſteht und Be⸗ 
dientendienſte übernimmt, findet von 
ſofort oder ſpäter Stellung in Anna⸗ 
berg b. Melno, Kr. Graudenz. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bedingt Geweſene 


Soldaten bevorzugt. (7853) 
Zwei anſtändige, tüchtige (7707) 


Kupferſchmiede 
auf Brennereiarbeit bei hohem Lohn, 
pro Stunde 30—40 Pf., geſucht. 
M. Zühls dorff. 
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 
mied 
findet zu Martihi Stellung. Bevor: 
zugt werden Bewerber, die ſchon als 
Gutsſchmied in ſelbſtſtändiger Stellung 
geweſen ſind und eine gute Ausbildung 
im Hufbeſchlag nachweiſen können. 
Ein Kuhfütterer 
wird geſucht. (7887) 
Hochzehren bei Garuſee. 
Ein Schmiedegeſelle 
findet von gleich ab eine gute und 
dauernde Arbeit bei 
Ledochows ki in Jwitzno b. Franken⸗ 
felde, Kreis Pr. Stargard. (7796) 
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Einen tüchtigen Schloſſer 
und Schmiedegeſellen 
ſucht für ſofort (78 
O. Gnuſchke, Schloſſermſtr., Dt. Eylau. 


aſchiniſt. 


Für meine Dampf⸗Dreſchmaſchine 
fuche per 1. September cr. einen ſoliden 
nüchternen Maſchiniſten zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung auf Lohndruſch. 

a a 40a ber 

eugn iſſe erbitte eunig 
Wgütſchko wall, Alt⸗Dollſtädt. 


Tiſchlergeſellen 
erhalten dauernde Arbeit in der Dampf⸗ 
Tiſchlerei von G. Soppart in Mocker 
bei Thorn. (7755) 


15 Tiſchlergeſellen 
für weiße einfache Arbeiten, erhalten 
von ſogleich dauernde ee ee 
Orlowski & Co., Allenſtein Opr. 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
finden Beſchäftigung bei (7582) 
A. C. Schultz' Erben, Thorn. 


Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen 


und auch zwei Lehrlinge 
finden dauernde Arbeit bei 
C. Fänger, Tiſchlermeiſter, 
Biſchofs werder. 
Zwei nüchterne ö 
Böttchergeſellen 
ſucht bei dauernder Beſchäftigung (auch 
für den Winter) 
Quas barth, Böttchermeiſter. 


m” * ” = 
Tächtige Vöttchergeſellen 
finden bei guten Akkordſätzen dauernde 
Beſchäftigung in der (7247) 
Preuß. Portlaud⸗Cementfabrik 
Neuſtadt Wpr. 
Ein Färbergeſelle 
der vorzugsweiſe in der Druckerei, Woll⸗ 
und Kleiderfärberei ſelbſtſtändig zu 
arbeiten im Stande iſt, findet gegen 
hohen Lohn von ſofort oder zum 1. Sep⸗ 
tember dauernde Stelle in (7405 
G. Fiſcher's Färberei 
Bartenſtein Oſtpr. 
Ein ſolider, leiſtungsfähiger, erſter 
Bäckergeſelle 
kann ſof. eintr. Meld. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7822 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Bäckergeſelle 
ein Laufburſche 
können ſofort eintreten. (7966) 

Engel, Unterthornerſtraße 8. 
Einen jungen, tüchtigen (7969) 

Windmüllergeſellen 
ſucht ſofort Deuble, Mühlenbeſitzer, 
E 
2 tüchtige Klempuergeſellen 
können von ſofort, auch für den Winter 
eintreten bei E. Lewinsky, Klempner⸗ 
meiſter, Graudenz. (783 
Auch ein Lehrling geſucht. 

Klempnergeſellen 
finden dauernde Stellung bei (7945) 

Adolf Granowski, Thorn. 


Tüchtiger Klempuergeſelle 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kotze, Thorn. 


Einen tücht.Klempnergeſellen 
für dauernde Arbeit ſowie (7726) 


einen Lehrling 
F. Horn, Bütow. 


NI N u; 


(7870 


ſucht 


2 Klempnergeſellen Stel 


können ſofort eintreten bei (7990) 
F. Demant, Graudenz. 


881)] 2 tücht. Klempuergeſellen 


und einen Lehrling ſucht (7803 
P. Breuning, Getreidemarkt 2. 


Schuhmachergeſellen 
finden ſofort Stellung bei (7856) 
A. Markuſe, Culmſee, Culmerſtr. 7, 

Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik. 
Daſelbſt können ſich f 
zwei Lehrlinge 
melden. 

Ein kräftiger, ehrlicher, ordentlicher 
Arbeiter, der im Bier⸗ oder Wein⸗ 
Geſchäft erfahren und in Graudenz be⸗ 
kannt iſt, kann ſich melden und ſof. ein⸗ 
treten bei C. Berg Nachf. (Paulat.) 

Laufburſchen 

ſucht per ſofort (7823 

Julius Weiß, Marienwerderſtr. 5. 
Einen Laufburſchen 

ſucht Guſtav Röthe's Buchdruckerei. 


— 


Saen ur 


Dede 


Ein zweiter Inſpektor 

findet bei 240 Mk. Gehalt zum 1. Ok⸗ 

tober Stellung. (7571) 

Dom. Vierzighufen bei Frögenau 
ſtpreußen. 


Inſpektorſtelle 


zum 1. Oktober zu beſetzen. Gehalt | 
N + Sn 2 


350 Mk. bei freier Station. | 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7899 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Suche e. tücht., w. a. verheirath. 
Juſpektor f. m. Freund. Gehalt 5—600 
k. 20 Pf.⸗Marke beifügen. Off. u. 
Chiffre M. L. 3 an G. L. Daube & Co, 
Königsberg 1. P. (07940) 
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Dom. Pillewit bei Gottersfeld 
ſucht vom 1. Oktober cr. einen ev., 
unverh., der poln. Sprache mächtigen 

Rechnungsführer und 


r be. 
iftl. Meld 
er Heul 7 5 60981 


Suche per 15. September oder früher 
einen zweiten Beamten 
bei 300 Mk. Gehalt. (7774) 
Paesler, Mienthen per Nikolaiken 
Weſtpreußen. 

In Oſtas zewo bei Thorn iſt zum 
Antritt 1. Oktober die (7754) 
zweite Inſpektorſtelle 

zu beſetzen. Bewerbungen ſchriftlich. 
Zum Antritt am 1. Oktober cr. 
theils auch früher, ſuche ich unverheir. 
Wirthſchaftsbeamte 
aller Art in größerer Anzahl. 5 
G. Böhrer, Danzig. 
In Wittigwal de if die (7866) 
Inſpektorſtelle 
zu beſetzen. Zeugniß⸗Abſchriften, die 
nicht zurückgeſandt werden, erbeten. 
Keine Antwort gilt als Ablehnung. 
Ein einfacher, erfahrener (7875) 
zweiter Inſpektor 
wird zum 1. Oktober in Wytrem⸗ 
bo witz bei Oſtaszewo geſucht. Schrift⸗ 
liche Meldungen mit Gehalts anſprüchen 
erbeten. 


Dom. Ludwigsd orf p. Gilgendurg EB 
(7568 


ſucht per ſofort 

einen Wirthſchafter 
bei 240 Mark Gehalt, von gleich oder 
ſpäter 1 verh. Stellmacher 


und 1 Hofmaurer 
beide mit Scharwerkern, bei gutem Lohn 
und Deputat und zu Martini 


einige Deputanten. 
Hofinſpektor 


ev. Conf., zum 1. Oktober geſucht. 
Anfangsgehalt 450 Rm. Familienan⸗ 
ſchluß. Oek.⸗Rath 30 Gr. Klo nia, 
(7676) Poſt. 


Dom. Hansfelde bei Melno in 
Weſtpr. ſucht zum 1. Oktober einen 


2. Beamten. 


Zum 1. Oktober findet ein (7572) 
2. Wirthſchaftsbeamter 


aus guter Familie Stellung. Gehalt 
240 Mk. Zeugnißabſchriften zu ſenden 
an Dominium Frögenau Oſtpr 


Ich ſuche zu ſofort oder baldigſt 
einen nicht zu jungen, nüchternen 

Mann aus ehrbarer Familie 
als Pferdeknecht, vorläufig bei 150 M. 
Lohn, Kartoffelland und freier Station. 
Der Mann muß leichte 8 
machen und ſäen können, kann, wenn 
er dazu paßt, Vorarbeiter oder Vogt 
werden und ſich dann verheirathen. Auch 
ſuche ich ein recht 5 

tüchtiges Mädchen 

das melken und Milch in der Stadt 
verkaufen kann, bei 100 M. Lohn und 
Antheilgeld für verkaufte Milch. Off. 
mit Beſchreibung der Leiſtungen und 
der vorherigen Dienſtſtellungen u. Zeug⸗ 
niſſe darüber unter Nr. 7975 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Zu Martini d. J. finden (7865) 


Iuſtleute mit Scharwerkern 


bei gutem Lohn und Deputat, ebenſo 


ein underheir. Knecht und ein 
anperbeir, Kulſcer 
ung 


N Marcus 
Niederzehren Wpr. b. Garnſee. 


Einen Kuhhirten 


von ſogleich und einen Inſtmann von 
Martini ſucht Schondorff, Brattwin. 


E. tüchtiger Kuhfütterer 
und Melker 

findet zu Martini d. 33, Stellung auf 

Dom. Marienhöhe p. Schwetz. 

Von ſogleich oder Martini findet 

ein verheiratheter, nüchterner 
Kämmerer 

zur Beaufſichtigung der Geſpanne Stel⸗ 


lung in Dom. Lindenau per Usdau 
(7869) Oſtpreußen. 


Ein Kämmerer 
der auch die Beſpeiſung der Knechte 
5 (7941) 
ein Hofmann 
finden zu Martini d. J. Stellung in 
Gr. Arnsdorf bei Saalfeld Opr. 


Einen Lehrling, (7467 
Sohn anſtändiger Eltern, ſuche für 
mein Colonialwaaren⸗ und Delicateſſen⸗ 
Geſchäft. A. Kirmes, Thorn. 


——Ü— ———— —— — — —ꝶàů—E—ꝛ 


Für unſer Comtoir 
wir einen 


Lehrling 8 


ſuchen 
(7248 


nit guter Schulbildung. 


Schütt & Ahrens, 
Stettin. 
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ſofortigen 


a 8 
= 


r n Weile het ſuch 1 


N 


t zum 
8 7739) 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung 
J. Warkentin, Marienburg. 
Suche zum ſofortigen Eintritt 
einen Lehrling 


für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft und 
Deſtillation (7266) 


eventl. einen jungen Mann]... 


Der 


und Schaukgeſchäft findet 
älteres, gewandtes 0 


mit guten Empfehlungen, 
1. Oktober dauernde Stellung. 


In e | Materiatwänren: | 
) 6896) 
Ladenmädchen 

per 
enen, 


Jüdiſches Mädchen 
Küche und Wirthſchaft, mit guten 


welcher kürzlich feine Lehrzeit beendet hat. | Zeugniſſen, wird per ſofort oder 1. Ok⸗ 


G. Scheidler, Gruczno. 
Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaarengeſchäft (7768) 
einen Lehrling (moſ.) 


per 1. Oktober d. Js. 
Moritz Simonſtein, Schneidemühl. 


Für mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaarengeſchäft ſuche zum ae 


(6084) | Eintritt 


intri 

zwei Lehrlinge 
der polniſchen Sprache müchtig, Söhne 
achtbarer Eltern, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen. Ebendaſelbſt findet a 

ein Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig, ſofort 
Stellung. A. Abra 3 u 

Friedrichshof Opr. 


* 74 
CE 


P i 1 y 5 
5 —— . 
— — — — un nn 
, 7 * u „ 1 


Ein junges, beſcheidenes u. gebild. 
Mädchen, aus anſtändiger Familie, 
welches in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahren und in Handarbeit geübt 
iſt, fucht eine Stelle als 

Stütze der Hausfrau 
m. Familienanſchl. Off. m. Gehaltsanſpr. 
u. Nr. 7653 a. d. Exp d. Geſelligen erb. 
Eine junge Dame, die ſechs Jahre 
in einem größeren Putzgeſchäft ſelſtſtaͤndig 
thätig war ſucht eine Stelle als 


Directriee. 


Gefl. Offerten sub M. 4990 beförd. 
die Annonc.⸗Exped. von Haaſenſtein u. 
Vogler A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


Eine tüchtige Putzarbeiterin 
f. beſſ. u. einf. Putz, die auch für den 
Verk. befähigt iſt, ſucht v. ſogl. od. ſpät. 
b. fr. Station dauernde Beſchäftigung. 
Gefl. Offert. unt. Nr. 200 8. S. poſtl 
Bromberg. (7974) 
Ein jung., geb. Mäd., in allen Zweig. 
der Handarbeit geübt, ſowie in der 


feinen, wie bürgerl. Küche erfahren, 
ſucht Stellung vom 1. Okt. in einem 
ſtädt. Haushalt als 7917) 


Stütze der Hausfrau 
und Beaufſicht. eines größeren Kindes. 
Familienanſchl. erwünſcht, Geh. nach 
Uebereink. Off. u. H. L. 102 
poſtl. Mehlanken Oſtpr. 


Wirthinnen. gut empfohlen in Feder⸗ 


| viehzucht u. Viehzucht, 
weiſt nach Frau Rietz, Grabenſtr. 39. 
ücht. Mädch., Kinderfr. u. St. d. Haus: 
frau empf. f. Stadt u. Güter zum 

1. Okt. Frau Cichoracki, Langeſtr. 8. 


Ein gebildetes, junges Mädchen 


in Laud⸗ u. Stadtwirthich. erf., i. Haus⸗ 
u. all. Handarb., auch Kinderpflege geübt, 
ſucht, auf gute Zeugn. 23 Stell. 
zum 1. Oktober. Meld. briefl. u. Nr. 
7645 a. d. Exp. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
in d. f. Küche u. all. Zweig. d. Land⸗ 
wirthſch. erf., im Beſitz ſehr guter Zeug⸗ 
nißſe, 918 S od. Her 
mögli elbſtändige S . t. 
u. M. II. poftlagernd Elb ing W 
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Zum 1. Oktober d. J. wird eine an⸗ 
ſpruchsloſe (7882) 


Kindergärtnerin L Klaſſe 


für drei Kinder, im Alter von 3—7 
Jahren, geſucht. Dieſelbe hat die Be⸗ 
auffichtigung der Kinder zu verſehen 
und zeitweiſe die Hausfrau im Haus⸗ 
halte zu unterſtützen. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Photographie erwünſcht. 
Frau M. Bohſchke, Dombrowken 
per Kleinkrug Weſtpr. 


Eine 
Negalin⸗ n. Poftib⸗Artonſcheuſe 
kann ſich melden im Atelier bei (7902 

Groſſe, Danzig, 
Photograph des Offizier⸗ Vereins, 
Ketterhagergaſſe 5. 

Für meine Bäckerei und Conditorei 
ſuche von fofort E (7819) 
eine Verkäuferin 

der polniſchen Sprache mächtig. 
H. Müller, Stras burg Wpr. 
Zum 1. Oktober d. Is. ſuche für 
mein Manufaktur⸗, Cdionial. — 
Schankgeſchäft eine tüchtige, moſaiſche 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig. Nur 
ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 


5 thätig geweſen, wollen ſich melden. 


J. Cohn, Griebenau bei Unislaw. 
Für mein Special⸗Patzgeſchäft ſuche 
eine Verkäuferin. 
Berner, (7826) 
ein junges Mädchen 
zur Erlernung des Geſchäfts. 


Jacod Liebert, Grau denz. 
Hieſige Damen werden bevorzugt. 


tober d. 38. ab Aufnahme. 


tober bei gutem Lohn verlangt. 
Meldungen werden = m. Aufſchr. 
Nr. 7952 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 


Junge Mädchen 
die das Putzarbeiten erlernen wollen, 
lönnen ſich melden. 825) 
Jacob Liebert, Graudenz. 
Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft (7876) 
ein junges Mädchen 
(Isrl.) per ſofort oder ſpäter. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
J. Schüler, Glo witz i. Pom. 


Ein anſtändiges Mädchen 
nicht zu jung, das die Landwirthſchaft 
nebſt Molkerei erlernen will, findet auf 
einem größeren Dom Weſtpr., ohne 
gegenſeitige Vergütigung, vom 1. Ok 
f Gefl. Off. 
unter Nr. 7732 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Geſucht ein junges (7733 
kräftiges Mädchen 
vom Lande zur Erlernung der Wirth⸗ 

ſchaft bei freier Station in 
Adolfswalde bei Hochlindenberg 
ſtpreußen. 


Ein junges, gebildetes Mädchen, 
welches in allen Zweigen der Wirth⸗ 
ſchaft erfahren iſt, wird zum 1. Oktober 
als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Schriftliche Meldungen nebſt 
Zeugniſſen find einzuſchicken an (7737) 

Frau M. Aehlsdorff, Danzig, 
Legethor⸗Bahnhof. 5 


f Tüchtige n 
Vorrichterinnen & Stepperinnen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Joh. Jacobi & Sohn. 


Zum 1. Oktober ſuche eine einfache 
biſceidene Meierin 
die mit Gentrifuge und Buttern, mit 
Dampfbetrieb Beſcheid weiß. (7901) 
Freifrau von der Goltz, 
Ba erenwalde Weſtpreußen. 
Vom 1. September findet eine ältere 
erfahrene Meierin 
bei 180 Mk. Gehalt Stellung. Zeugniß⸗ 
Abſchriften werden gebeten einzuſenden. 
Dechow, Gr. Arnsdorf. 
Geſucht zum 1. Oktober } (7946) 
evangeliihe Wirthin 
für einen kleineren Landhaushalt, die 
in allen Zweigen der Wirthſchaft er⸗ 
fahren und die feine Küche perfekt ver⸗ 
ſteht. Meldung. m. Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
Frau Oberſörſter Ehlers, 
Köniaswieſe b. Schwarzwaſſer Wpr. 


Eine tüchtige, anſpruchsloſe (7375) 
Wirthſchafterin 

für einen mittelgroßen Hausſtand, Ge⸗ 

halt 180 Mk., ſucht per 1. Oktober er. 
P. Born, Ortels burg. 


Eine anſpruchsloſe, einfache, kathol. 


ültere Wirthin 
ſuche von ſoſort. Offerten m. Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Lohnforderungen er⸗ 
bittet Schad au bei Graudenz. 

Die Gutsverwaltung. 


Eine jüngere Wirthin 
die gut plätten kann und auch zeitweiſe 
im Geſchäft behülflich ſein muß, ſucht 
von ſogleich L. Stoehr, Mensguth 
Oſtpr. (7740) 

(7729) 


Geſucht zum 1. Oktober 
eine Wirthin 

in mittleren Jahren, in der feinen 
Küche und Federviehzucht erfahren, auf 
ein Rittergut mit klein nem Haushalt. 
Gehalt 180 Mark. Oßerren mit Zeug⸗ 
nißabſchriften unter M. poſtlagernd 
Stracewo erbeten. 


Eine Wirthin geſucht. 
Zeugnißabſchriften ſind zu ſenden an 
Frau von Alt⸗Stutterheim 
(7560) Stolzenhof b. Elbing. 
Tücht. Wirthinn., Köchinn. m. g. Z. 
erh. v. fof. reſp. 1. Spt. Stell. d. Mieths⸗ 
kompt. A. Ratkowska Thorn, Hundeſtr. 9. 
Suche zu Martini gewnndtes 
Stubenmädchen 
das aufwarten und plätten kann. (7884 
Frau v. Goetzen, Choyten _ 
b. Budiſch Wpr. 


Ein Stubenmädchen 
geübt im Nähen und Plätten, das gleich⸗ 
zeitig die Hausfrau in der Wirthichaft 
unterſtützen muß, ſucht von ſogleich 
aſchau, Baldram 
Marienwerder. 


bin ordentl. Mädchen ec 


tober geſucht 
Frau Zahlmeiſter ite ell 
(7985) ö 
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 Yelumulaadung 


Der Verkauf bei dem . 
Szezerbowski in Mrozenkow 
am 26. d. Mts. findet nicht ſtatt. 

Neumark, 22. Auguſt 1893. 

Poetzel, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
ellung einer 130 m langen g 
pPflaſterten Straße hierſelbſt ſollen öffent: 
lich verdungen werden und ſteht zn 
) 


2 
* 


Termin 


am 5. September d. Is., 
Nachmittags 1 Uhr, 
im Magiſtratsbureau an. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und 
berfiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ah verſehen ſpäteſtens zur Termins⸗ 

nde an uns einzureichen und werden 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden 
Bewerber geöffnet. 

Die Lieferungsbedingungen, welche 
don dem Unternedmer anzuerkennen 
ſind, * in unſerem Bureau zur 
Einſicht aus 

Schulitz, den 19. Auguſt 1893. 

Der Magiſtrat. 


Die Handels und Gewerbeſchule 
ir Mädchen zu Elbing 


deginnt ihren zwanzigſten Jahres⸗ 
kurſus am 12. October d. J8. Die 
Unterrichtsgegenſtände ſind: deutſche, 
franzöſiſche und engliſche Handelscorres⸗ 
pondenz, Haushaltungslehre, Handels: 
3 Lehre don den hervorragend: 
en Induſtrien der Gegenwart, ein⸗ 
fache und doppelte italieniſche Buch: 
führung, kaufmänniſches Rechnen, ge⸗ 
werbliches Zeichnen und Malen, Kalli⸗ 
raphie. — Für Stenographie, weibl. 
Nennen Nähen, Buldueiben, 
utzmachen werden auf Verlangen 
8 eingerichtet. — Zu näherer 
Auskunft iſt jedes der unterzeichneten 
Mitglieder des Kuratoriums gern be⸗ 
reit. Anmeldungen neuer Schülerinnen 
ſind an den zeitigen Dirigenten, Prediger 
Harder, Junkerſtr. 11, zu richten. 
Elbing, im Auguſt 1893. 

Das Curatorium. 
Ober⸗Bürgermeiſter Elditt, Stadtrath 
Hänsler, Prediger Harder, Frau Prä⸗ 
ſident Dorendorf, Frau Goldarbeiter 
Höpner, Frau Prediger Maywald, Frau 

Kommerzienrath Peters. (7949 


Griesputzmaſchine 


zu kaufen geſucht. 
Offerten unter Nr. 7609 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


n 


lleu⸗ 


Strobpressen 


für Handbetrieb und auch 
77 für Dampfbetrieb empfiehlt 85 
& 
> 


I Ke 


85 A. P. Museate 
Danzig ⸗Dirſchau 


landwirthſchaftliche Maſ ame 
Fabrik. 


KNM NN 
(7723) ? Delikate, große 
Dill-Gurken 
Aferitt Alexander Loerke. 
Leihſäcke 
offerirt (7490) B. Altmann. 
Ein gebrauchter 


Dreſchkaſten 
mit Strohelevator, gut erhalten, 0 
preiswerth 10 (5683) 
„Zobel 
Maſchinenfabrif u. Keſſelſchmiede 
Bromberg. 


Fertigen 
Putz- u. Mauermörtel 


offeriren und liefern denſelben in jeder 
Quantität frei Bauſtelle. Wir über⸗ 
nehmen die Garantie geg. Ausſpritzungen 
d. Putzes. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


Gebr. Pichert 


Tabakſtraße 7/8. 
Schlanſtedter 


Saat⸗Roggen 


17 Abſaat, er ergiebig, offerirt 
7555) C. H. Döring, Dan zig. 


In Gut Milewken per Harden⸗ 
berg ſtehen 200 Klafter (7727) 


guter trockener Torf 


billig zum Verkauf. 


Juliroggen 


5 Qu ge Maier 


Ma 


offerirt preis⸗ 


— 


Hambur 


Eigene Geschäftsstellen in Cöln am Eh., 
Breslau, 
Warschau, Bucarest. 


2 Magdeburg, 


dw. dw. Zimmermann \ N. achfl 


Comkoir und Lager Danzig fiſchuarkt 2021] 


geldbahnen K Low aller Art 


neu und gebraucht m 


kauf- und miethsweiſe. & ee 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


alzengaller 
x e 


1 Fal FER 


Dare dndfraned 


Fir er 


Starke kieferne kernige (3539) 


2 Rundhölzer ZU 


zu 8 zꝛc. offeriren 


Heinrich Tilk Nachflg., 
RER III. 


H. Gutbier 
aGummiw.-Fabr. 
| Berlin W. 62, 
Kleiststr. 3/4 


* fertigt u. liefert * — 0 
use chirurg. Gummi-Artikel (Probe f. 
60 Pf. u. M. 1,20). Suspensorien (f. ag 
ted. Herrn unentb.) M. 1.20. Irrigateure 5 
M. 2,50. Monatsbinden (f. Damen Arztl. EB 
empf.) M. 2 Kautschuk- Stempelv. M. 
an. ebenen ee etc. WS 
Gegen Einsend. gewwe ER 
od. Nachnahme 
d. Betrages. Gr. 
5 illustr. Preisl. 
oa gratis und fr. 


Wiederverkünfer Fe 


Geſalzenen und geräucherten 


Rückenſpeck, ſowie Vauch⸗ 
ſpeck, geſalzene Flieſen 


verſendet in großen u. kleineren Poſten 
(Unbekannten gegen Nachnahme) 
St. Walendowski, Podgorz 
(6056) bei Thorn. 


Jahefkens 


Java- ae, 


zu 90 Pig. p. ½ Pfd.-Pack. stets frisc- 
empfehlen Lindner & Co., Nehfl. 


Tapeten 


kauft man am a Fi bei u) 
essonneck. 


„Grosse silberne Denkminze‘ 
Beutschen bezellschaff. 


ı landwirtnschaffs 
& — ÖNIGSBERGi. PR.1832. 


nee 
1 eh 1 


(2962) 


a 
Une gSCHN 


Jnoywraziaw,” 


Een 


OVINZ 


Zur Saat: 
Johauniroggen, Probſt. Roggen 


erſte Abſaat, verkäuflich in Gruppe. 


Vicia villosa 


Zottel⸗ oder Pinter⸗Wicke 
Wintererbſen 


offerirt 


Rudolph Zawadzki 


Ein gut erhaltener 


15 ügel 


ER umſtändehalber billig zum Verkauf. 
Offerten unter Nr. 7424 an die 
Expedition des Geſelligen erbet. 


Geschäfls-u.Grund- u 


stücks-Verkäufe 
und Pachtungen. 


Eine gut eingerichtete 
Bäckerei 
iſt Mauerſtraße 14, auf Mocker bei 
Thorn, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Wollenberg, 
Thorn, Neuſtädt. Markt 16. 
In einer größeren Garniſonſtadt iſt 
eine im beſten Zuſtande und vollſten 
Betriebe befindliche obergährige 


Brauerei 


mit eigener ange wer, nachweislich jährl. 
Umſatz 4000 Hectl., unter günſtigen 
Beding. zu Aa ev. zu verpachten. 
Meld. Bert briefl. m. ufer. Nr. 
7588 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Meine ampfſchneide⸗ und 
Nahlmühle 


Michlan bei Strasburg Wpr. (früher 
Meichalowsky) will ich unter äußerſt 
günſtigen Bedingungen verkaufen oder 
verpachten. Ab ramowski, 

(7743) Jaikowo bei Strasburg Wpr 


Meine Beſitzung 

156 Mg. groß, Niederung, ſämmtl. Ge⸗ 
bäude maſſiv, dem „Beichjelwafier nicht 
ausgeſ., 13 Kim. v. d. Stadt, 4 Klm. 
v. Bahnhof entfernt, 5 fämmtl. todten 
und lebend. Inv., bin ich Willens zu 
verkaufen od. auf tl. den 0 nahe an 
der ig: zu vertauſchen. Off. u. Nr. 
6556 a. d. Exped. d. Geſelligen. 


Eine Gaflwirthſchaft 


mit maſſiven Gebäuden, ca. 5 Morgen 
Land, in einer großen Ortſchaft, anbei 
Güter, iſt für 3000 Thlr. bei 500 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. (7859) 
Werner, Biſcho fswerder. 


Oſtpr. Bauerngut 


mit Ziegelei 
an Chauſſee, Nähe Bahn zc, 5 Jahre 
im Betrieb, Ringofen 14 Kammern, 
6 gr. Schuppen, (Ber. 36980 Mark), 
dazu 67 Mrg. beiten Lehmboden, 
Ziegelei ohne Konkurrenz, gute 
Gebäude u. Inventar, w. Todesfall 
u. günſt. Beding ſofort verkäuflich. 
Näh. Moritz Nähb. Moritz Schmidtchen, Guben. Guben. 


Verkauf! 


Wegen bereits erfolgter Ueber⸗ 
nahme eines größeren Geſchäfts 
ſuche einen Käufer, eventuell 
tüchtigen Vermittler, der den Ver⸗ 
kauf meines Grundſtücks, worin 
feit 25 Jahren Reſtauration be- 
trieben, eri Näheres beim 
Eigenthümer Reſtaurateur F. L. 
Keil, Elbing. 7012) 


Grundſtück 


16 Morgen Land, nebſt Torf, guten 
Gebäuden, vollſtänd. Invent. u. voller 
3 muß Umſtände halber billig ver⸗ 

kaufen. C. Foot in Nied a 
Bahnſtation Garnſee. (7646) 


Günſtiger Kauf! 


Ein Gut von 490 Morgen, 2 Klm. 


on Stadt und Bahn, iſt ſofort für 


v 
Mk. 75000 bei Mk. 12—15000 An⸗ 


ahlung zu verkaufen. Gefl. Offerten 
1 — — Nr. 7771 an die Expedition des 


Die ae 
der dem Herrn von Rodbertus 
gehörigen Beſitzung 


Vorſchloß Noggenhauſen 


Kreis Graudenz, wird fortgeſetzt. 
Nächſter Verkaufstermin 


Montag, den J., und 
Dienſtag, d. 5. September d. Js. 


von Vormittags 9 Uhr ab im Gaſt⸗ 
hauſe zu Vorſchloß Roggenhauſen. 
Nächſter Verkaufstermin behufs 
Parzellirung des dem Herrn Major 
Schönlein gehörigen Gutes 


Conradswalde 


Kreis Roſenberg, Eiſenbahnſtation 
Biſchofswerder rar 6 5 ſtatt: 


Mittwoch, den 6 
Dolnerftag, den 7., um) 
Feilag,) 1 8. Septenb e ). J. 


beim onen: Herrn Ferdinand 
Zielinski in Conradswalde unter 
den bereits bekannten günſtigen 
Bedingungen. (7637) 
Danzig, Langgarten. 


das Auſiedelungs⸗Vurcau 


H. Kamke. 
Sonnabend, d. 9. Septen he d. J. 


werde ich das zum Rittergut 
Petersdorf, Kreis Löbau, gehörige 
Vorwerk (7038) 


Richtershof 


von ca. 325 Morgen, wozu Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude und Inventar vor: 
handen iſt (ein neues Wohnhaus 
iſt bereits im Bau) mit Ernte unter 
ganz beſonders günſtigen 
Bedingungen gegen geringe An⸗ 
zahlung billig verkaufen. 
Ferner iſt noch eine 


Land parzelle 


von 22 Morgen incl. Wieſen als 
Rentengut billig zu haben. Acker⸗ 
beſtellung und Baufuhren werden 
gerne gewährt, Heu, Stroh, Aus⸗ 
ſaat, ſowie Inventar wird nach 
Uebereinkunft hinreichend beigegeben. 
Der Verkauf findet auf dem 
Rittergut Petersdorf ſtatt. 
Danzig, Langgarten. 


Das Anſiedelungs⸗Burtau 


H. Kamke. 


. ſiſchreich. Landſee 


Mein Grundſtüch 


in welchem ſelt 21 ein ſehr gute 

Colonial. ⸗, Sinti, u. Schenige 
art betreibe, bin ich Willens vom 1. 
Oktober d. J. entweder zu frvachen 
oder auch zu verkaufen. Off. u. Nr. 
7767 an die Exp. d. Geſelligen — 5 

Grundſtücksverkauf. 

Mein in Jacobsdorf bei Rieſen⸗ 
burg gelegenes Grundſtück, beſtehend 
aus Wohnhaus mit 3 Stuben un) Zu⸗ 
behör, Stall und Scheune (alles zus 
fommen gebaut), ſowie 2 Meg. Land, 
bin ich Willens ſofort p' e zu 
verkauſen. Anzahlung mäßig, Reſt kann 
auf längere Jahre feſt ſtehen bleiben. 
Das Grundſtück eignet ſich befonderg 
für Profeſſionirte jeder Ir (7573) 

o wien, Jakobsdorf 
bei Rieſendurg Wpr. 


Rantengutskauf 


In der Murieinverderer Ober: 
Niederung find noch Rentengüter 
in beliebigen Größen von 10 — 180 
preuß. Morgen mit und ohne Ge⸗ 
bäude, bei geringer Anzahlung von 
30-35 Mk. p. preuß. Morgen 
per gleich zu verkaufen. Der Boden 
iſt ſehr gut und in beſter Kultur. Auf 
Wunſch werden auch Wieſen zur Bars 
zelle zugetheilt. 


Um Auskunft bitte man — zu 
wenden an (7886) 


G. Raatz Kanitzken 
per Groß Nebran Wpr. 


Ein kleines ſeloſtſtändiges 


brillante Lage, zum Verkauf. Meldun⸗ 
gen brieflich mit Aufſchr. Nr. 7731 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Meine im Kirchdorfe — 
gelegene 7973 


Paltrok⸗Windmühle 


bin ich Willens von ſofort zu verkaufen. 
Dieſelbe iſt faſt neu. Mühlenbceſitzer 
Fridolin Gramatzly. 


Suche eine Waſſer⸗ oder 
Windmühle zu pachten. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Würde auch 
eine Lohn- oder Werkführerſtelle 
annehmen. Somnitz. Col. Brins 
(7228) bei Lautenbura. 
Suche von ſofoct eine kleine (7757 
Waſſermühle 
z. pacht., auch ebenſ. v. d. Rentenbank 
z. kaufen Gfl. Off. a. K. Bachmann 
Biedaszel b. Skarlin, Kr. Löbau. 


Suche zum 1. Oktober cr. eine 


Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande zu vachten reſp. zu 
kaufen. Offerten an Carl Krauſe, 
Jedwabno Oſtpr., zu richten. (7916 


Folonialw.⸗ u. Schan heldiit 


mit nachw. Umſatz von 30 — 40 000 Mk. 
p. a., wird von ſtrebſamem jungen 
zen zu pachten geſucht. Späterer 

Kauf nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
werd. Ka m. Aufſchr. Nr. 7430 d. d. 
Exped. d. Geſell. 0 


Ein junger Neſtauratenr ſucht ein 


beſſeres Restaurant oder Hotel 


zu pachten reſp. in ein ſolches einzu⸗ 
heirathen. Gefl. 17 unter Nr. 
. erh. 


1 an die il 8 


500-1000 Morgen groß, 1 zu 5 


kaufen geſ ucht. (7639) 


Danzig, Langgarten. 


Das Anſiedelungs⸗Burean 
H. Kamke. 


J.beabſ. m. Grundſt. n 13,70 
pr. Mg. gr., a. g. Roggbd. bſt. m. leb. u. tot. 
Inv. ſof. z. verk. Beſitzerwittwe Thereſe 
Herzer, Breſin b. Oſche. (7694) 


Eine ſehr rentable 


Ningofen⸗Ziegelei 


mit g von Ziegeln, Dach⸗ 
pfannen und Röhren, mit vorhandenem 
guten Material, dicht bei einer kleinen 
Provinzialſtadt (Abbau), mit gutem 
Abſatz, nebſt 60 Morgen gutem Lande, 
iſt mit guten Bedingungen bei einer 
Anzahlung von circa 5000 Thaler von 
ſofort preiswerth zu verkaufen. Gefl. 
Bewerbungen unter Nr. 7895 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Wirthſchaft 


von 70 Morgen, mit Geb. und Ernte, 
20 Min. von Moſchin 98 ahnſt. b. Poſen) 
bei 2500 Mk. Anz., Reſt Landſch. oder 
Rente, fofont zu verlaufen. (788 

A. Boas, Poſen, Graben 5. 


Mein Grundſtück 
mit Ladenlokal und Garten, in Preuß. 
Stargard, Schuhgaſſe Nr. 1/2, 
preiswerth zu verkaufen. Hypotheken 
feft, 840 0 nach Uebereinkunft. 
(784 Huſe, Pr. Stargard. 


iſt 230000 Mk, Nutzungswerth 12500 2 


BE EEE DER ELTERN 1 

Suche z. 1. Jun. 1894 auf m. Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück., i. kl. Stadt Weſtpr., 
zur 1. Stelle 8100 ME. zu 4½ %. 
Meld. 5 briefl. m ar Nr. 
7562 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


1000 Mark 


werden zum Vergrößern eines Geſchäfts 
auf einige Jahre geſucht. Genügende 
ken kann gegeben werden. Gefl. 
Offerten w. arb e m. Aufſchrift Nr. 
7820 bis zum 29. d. M. an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


3500 Mark 


ſind aus der Kaſſe des evangeliſchen 
Hospitals gegen hypothekariſche Sicher⸗ 
heit in Stadt oder Kreis Graudenz zu 
zeitgemäßem Zinsfuß zu aßen 78025 
Nähere zu erfahren bei 62) 
W. Spaenckeſen. "Mntienwerbertte.46. 405 


3000 Marx 


werden auf eine ländliche Beſitzung zu 


Inn geſucht. 
Offerten unter Nr. 7820 an die 


Expedition des Geſelligen. 


5 115000 Mark 


zur I. Stelle auf 4 zuſammenhängende 
Hauptgrundſtücke x. in Danzig na 
drei Hauptſtraßen gelegen, geſucht. 1270 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7787 an die Expeditior 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
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6. Fort.] Was die Meereswellen ſagen. Mast: verb. 
Eine Strandgeſchichte von F. von Stengel. 


„Nie mein Lieb!“ Hjalmar fuhr auf, war es über ihre Worte 
oder über die Berührung? — „Glaubſt Du, die Liebe reiße 
ſich aus dem Herzen, als ſei ſie nie geweſen? Hätten ſie 
mir tausend mal geſagt, Du ſeiſt falſch, ich hätte es nie ge⸗ 

laubt!!“ 

Sie fühlte den Vorwurf, aber ſie durfte ſich nicht ver⸗ 
theidigen, fie fragte nur: „Warum Bamft Du nicht heim?“ 

„Höre, Gunil“, ſagte er aufftehend, „es muß Alles klar 
ſein zwiſchen uns, heute kann es geſchehen, wer weiß, ob ich 


Len anderes Mal ſprechen kann, heute habe ich noch die Kraft 


dazu. In dem Brief, den ich Nils Konert mitgab, da ſtand 
es. An Bord hatte ich einen guten Freund, dem verdanke 
ich, daß ich heute hier bin, ihm ſchulde ich mein Leben; hätte 
er mich untergehen laſſen und die Südſee deckte mich heute, 
es wäre beſſer geweſen, es war ein ſchlechter Dienſt — da⸗ 
mals hielt ich's für einen guten, und ich war ſein Schuldner. 
Der Mann wurde krank, er hatte Frau und Kind, vor dem 
Sterben empfahl er mir beide, ich ſollte ihr die Nachricht 
bringen von ſeinem Tode. — Ich konnte es nicht verweigern. 
chte die Arme auf; in ihrem Jammer erbarmte fie 
mich und ich verſprach ſie heim zu begleiten nach Schottland 
u ihren Eltern. Der Brief, den ich Nils Konert gab in 

ondon, erzählte das Alles, auch warum ich noch ein Jahr 
länger fortbleiben mußte, — wie konnte ich wiſſen, daß der 
Brief nicht an Dich kam? Daß Du nicht ſchriebſt, das 
Sage, was hat Dich denn zweifeln 


Jedes Wort, das er ſprach, brannte in ihrer Seele, jedes 
machte das Opfer ſchwerer, das ſie gebracht, und doch war 
es gut, daß Alles ſo gekommen; ſie hätte ja doch handeln 
müſſen, wie ſie gethan, nur noch härter wäre der Kampf 
eweſen. — Aber die Laſt, die auf ihr lag, die Verachtung 
ür den, deſſen Namen ſie führte, ward rieſengroß, und das 
Bewußtſein, ihm anzugehören, zur Unerträglichkeit. Ihr 
war, als müſſe ſie ſich verbergen vor jedem Auge, am 
meiſten vor ſich ſelbſt, aus Scham, weil ſie das Weib dieſes 
Mannes. a 

„Was führte Dich zu Holger?“ fragte er jetzt. „Haſt 

Sie ſchwieg. Sie konnte ja nichts ſagen, es hieß den 
Vater verrathen. 

„Gunil, ſag', warum gerade ſein Weib?“ 

„Er iſt nicht ſchlimmer als Viele“, ſagte ſie. Muß ſie 
ihn nicht vertheidigen, iſt's nicht ihre Pflicht? 

„Nicht ſchlimmer!“ höhnte er laut. „Ja, er iſt reich.“ 

„Es iſt mir nicht um's Geld.“ 

„Haſt recht, ſeines hat eine häßliche Farbe.“ 

„Er iſt mein Mann!“ wehrte ſie. 

„Gut, daß Du mich daran erinnerſt, ich könnte es ver⸗ 
geſſen, wenn ich ihm begegne. Haſt ihm wohl Lieb' und 
Treue gelobt!“ ſagte er bitter. 

„Laß ihn nicht entgelten, was er uns gethan, es iſt ja 
nicht zu ändern.“ 

„Nicht zu ändern! Meinſt Du? Es iſt zu ändern, wenn 
Du nur willſt“, ſagte er leiſe, näher zu ihr tretend. 

„Still, ſtill, um Gottes willen!“ rief ſie. 

„Ich ſage Dir, Du kannſt frei ſein, wenn Du willſt, 


Gunil!“ 
„Geh fort! 


„Nie, nie!“ bat ſie. 
uns nie mehr treffen!“ 

„Meinſt Du, Gunil, es ſei beſſer!“ rief er leidenſchaftlich, 
und in ſeinem Auge leuchtete es auf wie von einer plötzlich 
hervorbrechenden Flamme. „Dann biſt Du auch mein! Dann 
mach' ich Dich frei, bei Gott!“ 

„Nimmermehr!“ rief ſie, entſetzt zurückweichend. 

„Was kettet Dich an ihn, den Stranddieb, den Mörder?!“ 

„Mörder!“ Sie ſchrie laut auf, daß es über das Meer 
hinſchallte und von der Düne zurücktönte. „Mörder! Er?!“ 

Ihm war das Wort entſchlüpft; er wußte nicht wie, zurück 
konnte er es nicht nehmen, und wollte auch nicht. 

„Ja“, ſagte er mit halblauter Stimme, „er iſt's! Nie⸗ 


Diu vergeſſen, daß ich Dich immer vor ihm gewarnt?“ 


Und ſorge, daß wir 


mand weiß es, nur ich und die Meeresfluth. Höre, Gunil! 


* 


er 


Früh war ich aufgeſtanden und nach dem Riff gegangen, ich 
wollte Neſter ſuchen in den Spalten zwiſchen den Felſen über 


der Tafel. Als ich oben ſtand, ſah ich Holgers Boot hin⸗ 
überfahren. Niemand war mit ihm. Ich war neugierig, 


was er wohl dort ſuchen möge. Da gewahrte ich auf der 
Feelsplatte eine dunkle Geſtalt liegen — ein Menſch! Holger 


mußte wiſſen, daß dieſer da lag, denn vom Ufer aus konnte 


F 


man ihn nicht jo ſehen, wie ich von oben herab. Holger 
hält das Boot an, ſpringt in's Waſſer, zieht es, jo weit er 


kann, nach ſich, klettert auf den Felſen, beugt ſich über den 


todten Mann, durchſucht ihm die naſſen Kleider — noch ſehe 
ich ſein Geſicht dabei, das teufliſche Lachen — eine große 
Brieftaſche hält er dann prüfend in die Höhe — da richtet 
ſich der Mann auf — er iſt nicht todt — er ſieht ſeine Habe 
in des Anderen Haͤnden. — Dem paßt das ſchlecht. — 
Nun folgt ein wildes Ringen. Holger iſt der ſtärkere, er 


packt den Mann an der Kehle, er ſchleudert ihn gegen die 


N 


Felswand, daß er leblos zuſammenbricht, eine Minute ſchaut 
er ihn prüfend an, dann giebt er ihm einen Stoß mit dem 


Fuß — und hoch auf ſchlägt die Welle, und das Meer ver⸗ 


1 


beſchuldigt meinen Vater der 


m. 
u 


ſchlingt den Todten.“ 

Er ſchwieg. „Iſt das wahr?!“ flüſterte Gunil bebend. 
„So wahr ein Gott lebt! Auf dem Heimweg begegnete 
mir Holger.“ 

„Warum haſt Du Niemand davon geſagt?“ 

„Dem Vater erzählt' ich's, der hieß mich ſchweigen: das 
Wort eines Unmündigen gelte nicht beim Gerichte. — Wie 
fie dann die Leiche fanden, da ſagten fie, er jei vom Meere 
an den Felſen geſchleudert, daher habe der Mann die Wunde.“ 

„Und wann war das?“ 

„An Martini werden's acht Jahr.“ 

„O Hjalmar, daß Du u rief Gunil. „Holger 
at.“ ! 
„Iſt's wahr, Gunil? Und Du bift feine Frau geworden, 

nn ee 
„So iſt's, Hjalmar!“ ſagte fie düſter. 
Ich mache Dich frei - N 
Sie ſchüttelte den Kopf: „Was Du vor Jahren nicht be⸗ 


welſen konntest, lannſt Du auch heute nicht. Wer wird Dir 


r Geſelli 


. nn a 


mar — Sie werden fagen, es ſei um meinetwillen. Ich 
in an ihn gekettet für immer!“ 

„Es ſoll nicht ſein, bei Gott, und es wird nicht!“ 

„Thue nichts Gewaltſames, dar; thue es mir zu Liebe 
nicht. — Wenn Du mich je lieb gehabt haſt, fo geh' fort 
über's Meer, und komme zurück, erſt wenn Du hörſt, daß 
Gunil begraben iſt.“ 

„Es kann nicht ſein, Gunil! Die Mutter.“ 

„Sie wartet ruhig, und tröſtet ſich von heute auf morgen. 
Geh' Hjalmar, geh'!“ 

„Ich kann nicht.“ 

„Es muß ſein.“ 

„Die Mutter muß ich wenigſtens ſehen, nur einmal, dann 
will ich's thun, wenn ich's BER 

„Du kannſt es, — thue ich nicht Schwereres!“ 

„O Gunil, daß es ſo kommen mußte!“ 

Sie wandte ſich weg, er ſollte nicht ſehen, was ſie litt. 
„Geh, Hjalmar, gehe!“ 

Er mußte gehorchen. Langſam, den Blick auf ſie geheftet, 
ging er zurück. Am Schwanken des Bootes nur fühlte ſie, 
wie er an's Ufer ſtieg. s 

Sie kniete nieder und lehnte ſich weit über den Rand des 
Kahnes, ihr Geſicht berührte die ſalzige Fluth, die keine 
Gluth zu löſchen hatte, ihre Wange war kalt, ſie ſelbſt er⸗ 
ſtarrt bis in's Herz. 

Ihre Hand wuſch an der Wäſche mit fieberhafter Eile, 
mit ängſtlicher Haſt. Ihr Auge ſah häßliche Flecken, rothe 
Spuren auf dem blendenden Weiß des Linnens, und die 
Welle, die an den Kahn ſchlug, murmelte dumpf ein einziges 
Wort: Mord! 

Wie ſie nach vollendeter Arbeit heimwärts ging, im 
leuchtendſten Sonnenſchein, da war ihre ſchlanke Geſtalt 
gebeugt und ihr Geſicht um Jahre gealtert. 

An der Thüre ſtand ihr Vater. „Ei Gunil“, rief er, 
„wo bleibſt Du jo lange, wir warten auf den Kaffee.“ 

Auch Holger kam heraus: „So fleißig, Frau, am frühen 
Morgen, das Haft Du doch nicht nöthig, komm und ruh' 
aus.“ Er ging ihr entgegen und wollte ihr die Laſt ab⸗ 
nehmen. 

Sie zuckte unter ſeiner Berührung zuſammen. „Laßt, ich 
bring' es allein fertig.“ 

„So ſtolz!“ ſagte er mit einem Lachen, dem man den 
Aerger anſah. „Gieb her den Korb, ich will's.“ 

„Und ich nicht“, ſagte ſie, an ihm vorübergehend und in's 
Haus tretend. Dort ſtellte ſie die Laſt ab und ging in die 
Küche. 

„Was hat ſie denn?“ fragte Vater Mertens. 

„Launen“, entgegnete Holger, „doch ich treib' ſie ihr aus. 
— Wißt Ihr, Mertens, wäre Gunil nicht ſo verteufelt ſchön 
und ich ein alter Narr, ſo könnte ich wohl wünſchen, Ihr 
hättet ſie für Euch behalten.“ 

„Hab' ich ſie Euch aufgezwungen?“ fragte Mertens. „Ich 
ſagte es ja, Gunil iſt nicht wie Jede.“ 

„Freilich! Und das iſt's gerade! Ich möchte ſie nicht 
anders — aber lernen ſoll ſie, daß ich der Herr bin.“ 

Eben trat Gunil mit dem Kaffee ein. Sie hatte die 
letzten Worte gehört, ein ſeltſames Lächeln ſpielte auf ihrem 
Geſicht, als ſie jetzt ſich zu ihm wendend, ohne ein Wort zu 
ſagen, ihn anſchaute. Der Blick war ihm unerträglich, und 
um ſeine Verlegenheit zu verbergen, ſagte er: „Frau, Du 
haft am Ende die Wäſche fortſchwimmen laſſen, und biſt nun 
übel gelaunt? Oder was iſt Dir ſonſt begegnet?“ 

„Die Wäſche könnt Ihr nachzählen“, — antwortete ſie 
kurz, „und wem ich begegnet, mögt Ihr auch wiſſen: Hjalmar 
Klauſen.“ 

„Hjalmar laufen! riefen die Männer aus einem Munde. 

Sie achtete nur auf Holger. War der Ausdruck des 
Schreckens nur durch das Unbehagen, das ihm die Rückkehr 
des Nebenbuhlers verurſachte, hervorgerufen, oder hatte es 
noch einen anderen Grund? (Fortſ. ſolgt.) 


— — 


Verſchiedenes. 


— Der Prinz⸗Regent von Baiern hat der Penſtonsanſtalt 
für bildende Künſtler Deutſchlands in Weimar ein Geſchenk 
von 5000 Mark überwieſen. 

— Im Manöver verunglückte der Rittmeiſter v. Kap⸗herr 
vom Rathenower Ziethenhuſaren-Regiment. 
mit dem Pferde zog er ſich einen Beinbruch zu. Auch der Ritt: 
meiſter vom 1. Garde-Ulanen⸗Regiment v. Stolberg⸗Roßla wurde 
am Sonnabend Abend nach Potsdam zurückgebracht und mußte 
aus dem Eiſenbahnwagen getragen werden, weil ihm ein Hufſchlag 
ſeines Pferdes eine ſchwere Verletzung des rechten Fußes bei⸗ 
gebracht hatte. | 

— Nach der geſtrigen Vorſtellung der 16. KavalleriesBrigade 
bei Gindorf (Regierungsbezirk Trier) veranſtalteten die Offiziere 
des Dragoner⸗Regiments No. 7 und des Huſaren-Regiments No. 9 
ein Wettrennen, bei dem drei Offiziere des letztgenannten 
Regiments ſtürzten. Einer hat eine lebensgefährliche Verletzung 
(Rippenbruch) erlitten. 

— Unter den vom Manöver zurückgebliebenen Remonten 
des zweiten Garde⸗Dragoner⸗Regiments in der Blücherſtraße zu 
Berlin iſt die Bruſtſeuche ausgebrochen. Anzeichen der Krankheit 
traten ſchon vor mehreren Wochen zu Tage, ſodaß das Leib-Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment, das während ſeiner im Verbande mit anderen 
Kavallerie⸗Regimentern ſtattfindenden Uebungen in der Dragoner- 
Kaſerne einquartirt werden ſollte, in den Vororten untergebracht 
werden mußte. 

— Ein ſchreckliches Unglück iſt am Sonntag der nach 
Piekar in Schleſien wallfahrenden Biskupitzer Prozeſſion 
widerfahren. Als dieſelbe faſt ihr Ziel erreicht zu haben ſchien, 
wurden durch die Muſik ein Paar Pferde ſcheu und gingen mit 
Wagen und Kutſcher durch, mitten in die dichte Volksmaſſe hinein. 
Hierdurch wurden zwei Frauen getödtet und viele Perſonen ſchwer 
verwundet. 

— Die Leichen der bei der Exploſion ſchlagender Wetter 
auf Zeche „Kaiſerſtuhl“ verunglückten 58 Bergleute ſind am Diens⸗ 
tag in Dortmund feierlich beerdigt worden. Die Regierung, das 
Ober⸗Bergamt, die Behörden, ſowie ſämmtliche Zechen des Ruhr⸗ 
bezirkes waren vertreten, die Belegſchaften der Zechen aus der 
Umgegend vollzählig erſchienen. Auf 20 Leichenwagen wurden die 
Bars nach dem Kirchhofe gefahren. Die ganze Stadt hatte Trauer 
ange egt. * 

— l[Verhungert.] Ein Regierungsrath Köhler aus 
Berlin, welcher geiſtesgeſtört war und ſeit längerer Zeit vermißt 
wurde, iſt in einem Dickicht bei Roſenheim an der daleriſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Grenze verhungert aufgefunden worden. 

Bis marckſtraße.] Der Magiſtrat von Kiſſingen 
hat beſchloſſen, der Saaleſtraße, in der ſeiner Zeit Kullmann 
auf den Reichskanzler ſchoß, den Namen Bismarckſtraße 
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u geben. Der Bürgermeiſter Fuchs überreichte vor einigen Tagen 
dem Fürſten ein Schreiben, worin dieſer um ſeine Zuſtimmung 
zu der Umbenennung der Straße gebeten wird, „denn keine Straße 
verdient mehr, für alle Zeit den Namen des Reichseinigers zu 
tragen, als jene, in welcher durch des Himmels gnädige Fügung 
das Leben Eurer Durchlaucht aus ſichtlicher Gefahr errettet worden 
iſt.“ Fürſt Bismarck war von der Ehrung hocherfreut und 
ſagte u. a.: Gerade dieſe Straße könne dem deutſchen Volke jagen, 
daß er um daſſelbe auch manches gelitten, denn das Kiſſinger 
Attentat ſei ihm in unauslöſchlicher Erinnerung. 


— Anton Rubinſtein, welcher ſchon ſeit Monaten in 
Italien am Krankenbett ſeines jüngſten Sohnes weilt, hat die 
geiſtliche Oper „Chriſtus“, zu der ihm Prof. Bulthaupt den Text 
geliefert, nahezu vollendet. Rubinſtein bezeichnet den „Chriſtus“ 
als das Hauptwerk ſeines Lebens. 


— [Ein Streik der Zeitungen in Weſtauſtralien.] 
Ein neuartiger Streik iſt in der weſtauſtraliſchen Hauptſtadt Perth 
ausgebrochen. Dort hat nämlich die Regierung ſich dem Anſinnen 
einer kleinen Anzahl Parlamentsmitglieder gefügt und den Tages⸗ 
zeitungen die amtlichen Bekanntmachungen entzogen, aus Sparſam⸗ 
keit natürlich. Nun iſt dabei Eines überſehen worden, nämlich 
daß die Telegramme, welche die beiden einzigen täglich erſcheinenden 
Zeitungen der Hauptſtadt, der „Weſt Auſtralian“ und die „Daily 
News“ ſich ſchicken laſſen, mehr als ein Viertel der geſammten 
Telegrapheneinnahmen ausmachen. Die Folge iſt geweſen, daß 
die Eigenthümer beider Blätter den Beſchluß geſaßt haben, ſo 
lange keine telegraphiſchen Depeſchen, weder aus der Kolonie, noch 
von auswärts ſich ſchicken zu laſſen, als der Beſchluß der Regie⸗ 
rung nicht rückgängig gemacht wird. 

— — 


Briefkaſten. 


W. N. Die Ehefrauen und Kinder von angeſtellten Beamten; 
denen das Gehalt ſortgezahlt wird, haben keinen Anſpruch auf 
Unterſtützung ſeitens der Kommunen, wenn der Ehemann bezw. 
Vater zu militäriſchen Dienſtleiſtungen eingezogen wird. 

„B. S. Nicht jede Wegnahme von Feldfrüchten ſtellt einen 
Diebſtahl dar. Sofortige Kündigung und Entlaſſung eines Arbeiters, 
verbunden mit der Exmiſſion aus ſeiner Wohnung, iſt aber nur 
dann zuläffig, wenn derſelbe ſich erheblicher Untreue an Sachen 
der Herrſchaft ſchuldig gemacht hat. 

E. B. in S. Hat ſich das Fräulein die Krankheit durch den 
Dienſt zugezogen, ſo iſt die Herrſchaft verpflichtet, ſie heilen zu 
laſſen. Das Fräulein braucht den Dienſt nur nach einer vorauf⸗ 
gegangenen ſechswöchentlichen Aufkündigung ſeitens der Herrſchaft 
zu verlaſſen. Bis zu ihrem Weggange aus dem Dienſt hat ſie 
auch Anſpruch auf den bedungenen Lohn. 

B. R. Ein geſetzliches Recht, von beiden Theilen eine Proviſion 
für eine Stellenvermittelung zu verlangen, hat ein Stellen⸗ 
vermittler überhaupt nicht, wohl aber kann er ſich eine ſolche 
Proviſion von jedem derſelben ausbedingen. Ebenſo beruht die 
Höhe einer ſolchen lediglich auf vertragsmäßiger Abrede. Iſt eine 
ſolche nicht erfolgt, ſo kann nur verlangt werden, was wie 
üblich am Orte für dergleichen Vermittelungen gezahlt zu werden 

egt. 

A 68. 75. Es kommt darauf an, ob Ihre Thätigkeit AB 
Gärtner eine derartig ſelbſtändige iſt und erhöhte Anſprüche er⸗ 
fordert, daß man Sie zu den Hausoffizianten rechnen kann, oder 
ob Sie zu dem gewöhnlichen Geſinde im Sinne des Geſetzes 
zählen. Im erſteren Falle richtet ſich das Kündigungsrecht, wenn 
ein ſchriftlicher Vertrag über Ihr Dienſtverhältniß geſchloſſen iſt, 
nach dieſem. Haben Sie Ihren Dienſt dagegen auf Grund eines 
nur mündlichen Vertrages angetreten, ſo können Sie denſelben 
nur nach Ablauf eines Vierteljahrs und nach vorangegangener 
ſechswöchentlicher Kündigung aufgeben. Gehören Sie dagegen 
lediglich zum Gefinde, fo müſſen Sie die Zeit, auf welche Sie 
gemiethet find, in dem Dienſte aushalten und können denſelben 
auch dann nur verlaſſen, wenn Sie Ihre Stelle drei Monate vorher 
gekündigt haben.“ 

T. R. Auf die Strafbefugniß des Amtsvorſtehers aus 
dem Gefetze vom 24. April 1854 finden zweifellos die Beſtim⸗ 
mungen der 88 453 ff. der Str.⸗Pr.⸗Ord. ebenſo Anwendung, 
wie gegen alle übrigen polizeilichen Strafverordnungen. Eine 
Strafvollſtreckung auf Grund einer polizeilichen Straffeſtſetzung 
aus jenem Geſetz kann daher erſt dann erfolgen, wenn die letztere 
rechtskräftig geworden, d. h. wenn innerhalb einer Woche dagegen 
ein Antrag auf Entſcheidung nicht eingegangen iſt. 
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Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verd ) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
24. Auguſt. Heiter, warm, itterneigung. 
25. Auguſt. Heiter, warm, wändernde Wolken, friiher Wind. 
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Thorn, 22. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 5 

Weizen ſehr flau, neuer trockener heller 131/2pfd. 135 /6 
Mk., bezogene und kranke Qualitäten ſelbſt zu weſentlich niedri⸗ 
geren Preiſen ſchwer verkäuflich. — Roggen ſehr flau, trockener 
124/5pfd. 115 Mk., trockener 127/8pfd. 116 Mk., klammer mit 
Auswuchs weſentlich billiger. — Gerſte feine Brauw. 140/24 
Mk. — Hafer ohne Handel. * 


Bromberg, 22. Auguſt. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 140—145 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
120—125 Mk., geringe abfallende Qualität 115—119 Mk. — 
Gerſte nach Qualität nominell 124—130 Mk., Braus 131—134 
Mk. — Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150 — 160 
Mk. afer alter 158—163 Mk., neuer 140—150 Mk. — 
Spiritus 70er 33,50 Mk. 


Königsberg, 22. Auguſt. Getreide⸗ und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 14 inländiſche, 5 ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) flau, hochbunter 776 gr. (131 
Pfd. holl.) 136 Mk. (57¼ Sgr.), bunter blauſpitzig 749 gr. (126 
Pfd. holl.) 120 Mk. (51 Sgr.), rother 770 gr. (130 Pfd. holl.) 
139 Mk. (59 Sgr.), 786 gr. (133 Pfd. holl.) 137 Mk. (58 Sgr.), 
745 gr. (125 Pfd. holl.) blauſpitzig 132 Mk. (56 Sgr.). — 
Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) niedriger, 703 gr. (118 Pfd. holl.) 
bis 759 gr. (126 Pfd. holl.) 119 Mk. (47½ Sgr.). — Hafer 
ſtill. — Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfund) mittel 172 Mark 

(60 Sgr.). 
Berliner Cours⸗Bericht vom 22. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,80 bz. Deutſche Reichs- Anl. 
3½% 99,20 bz. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 40% 106,60 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½% 99,60 bz. Staats⸗Anleihe 4% 
101,60 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3½ % 99,90 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½%% 95,50 G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼½0% 95,50 bz. Oſtprß. Pfandb. 3½% 96,10 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 98,20 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,60 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,40 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,20 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3/½% 
96,20 bz. Preuß, Rentenbr. 4% 102,80 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½% 96,70 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3¼½0% 181,00 B. 
Danz. Hyp. Pidbr. 3½% —,—. Danz. Hyp. Pfoͤbr. 4% —.—. 

Magdeburg, 22. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excel. 88% Rendement —.—, Nach⸗ 
produlte excl, 75% Rendement 13,00. Geſchäftslos. : 
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15. Marienburger 


Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 9. September 1893. 


8 Equipagen 
106 Reit- und Wagenpierde 


Loose à 1 Mark — 11 Loose 10 Mark (Porto u. 
Gewinnliste 20 Pig.) empfiehlt u. versendet das General-Debi 


Berlin W. 


Carl Heintze, 


= Versand der Loose auch unt. W od. geg. ri 
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s —.— durch Ministerial-Erlass 


Hauptgewinne: 


1 Landauer mit 4 Pferden 
1 Kutschir- Phatton mit 4 Pferden 
1 Halbwagen mit 2 Pferden 
1 Jagd ungen mit 2 Pferden 
1 Halb wagen mit 2 Pferden 
1 Selbstfahrer mit 2 Pferden 


4 Coupe „„ „ „ mit 1 Pferde 
1 Parkwagon . „ mit 2 Ponnies 
ferner: 


2 Gewinne je 2 Passpferde 
S geaattelte u. gezäumte Reitpferde 


75 Reit- und Wagenpferde 


ausserdem: 


10 Gewinne a M. 100.— 

20 Gewinne a M. 50.— 

10 goldene Drei-Kaiser. Medaillen 
500 silb. Kaiser-Friedrich-Medaillen 
1267 Luxus- u. Gebrauchsgegenstände 


1900 Gewinne 


Mark 90000 


* 
a ee 


5 u, ei ae 58 8 K en 
c 
4 90 \ * 


5, a 33 — 


Stummfeitenbretier 


16—20 mm ſtark, aſtrein, von 18 em 
aufwärts — 5 ar genen * zu 


kaufen. Meyer, Thorn III 


Die Fischerenazung | 


er Königlichen. Dom. See: 
leweuau und Rehden iſt 


der Seen 
hauſen, 
um 27. ds. Mis. in 
bietend zu verpachten. 

Die Guts verwaltung. 


Eine gut erhaltene, fanbere 


Wurstspritze 


iſt Vergrößerungswegen ſofort ſehr 
villis zu verkaufen. Wo? jagt unter 


ehden meiſt⸗ 
(7770 


Nr. 7674 die Expedition des Geſelligen. 


Toitette- 


Lanolin ".. Lanolin 


der Lanolintabrik, Martinikentelde b. Berlin. 


Vorzüglich e , v2 \ 


und des Teints, 
zur Reinhaltung 
und Bedeckung 
wunder Hautſtellen 
und Wunden, „4 

Yun w 
sur Erden % nacht we 
- t ien Sch s 


Zu haben in Zinntuben à 40 Pf., in Bleche 
we à 20 und 10 Pf. 
A Grandenz in der Schwanen⸗ 
potheke und in der Töwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Fri Kyser, von Apother Hans 
Raddatz von C. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von Kossak. In 
Leſſen in der Butterlin’schen 
Apotheke, ſowie in ſämmtlichen 
Apotheken und Drogenhand⸗ 
lungen in Weſtprenſſen. 2636 


Dr. Spranger cheghagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi- 
gräne, Magenkr., Nebelf. „Leibſchm., 
Verſchleimung, Anfgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchs anw Zu haben 
3. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 
Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam 
Crocus hisp. Aloe. Rhiz. Zedoar. Herba 


Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Flor. 


Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


Salzheringe! Salzheringe! 
Soeben eingetroffen die beliebten 
neuen 1893er Schotten» Heringe 


Milch u. Rogen a To. 18 Mk. 
u. 20 Mk. Matties Heringe a To. 
22 Mk. u. 24 Mk., Ihlen⸗Heringe 
To. 24 Mk. Eine Parthie neue 
ochſee⸗Ihlen a To. 12, 13 u. 14M. 
nach Größe. Eine Parth. v. Is 
chotten⸗ Heringe r rein. Geſchm. a T. 
„14 u. 15 M. Sämmtl. Sort. in 
1/1, ½ u. / Verſ. geg. Nachn. oder 
Vorherſend. d. Betrages. 

H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12. 


Düngerkalk 


in beſter ung empfehlen zu bil⸗ 
ligſtem Preiſe. Die Nothwendigkeit 
und Wichtigkeit der Kalkdüngung wird 
durch einen Artikel des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralblattes für die Pro⸗ 


a 
8 
ie 
€ 
1 


Bei Abnahme von 5 To. werden 
ie eg gemacht. 


vinz Poſen Nr. 4 vom 23. Januar 1891 


eingehend dargeſtellt. (5959) 
Michael Levy & Co., 
Ju owrazlaw. 


Ein ſehr leichtlaufendes, nach der 
neueſten Conſtruktion gebautes (7763 


Zweirad (Rover) 


mit Vollgummireifen, ſteht zum Verkauf. 
Käufer wollen ſich melden unter J. 
vol. Kalthof b. Marienburg. 


2 Jicia villosa = 


I de an ohannis⸗ Rogan, 
ben und erf en Muſter ge 
dung von 50 Pf. in Brieiman 


Dom, Noypuch b. Belplin, 


und empfehle ſolche ! T. B. mit]; 


N. (7906) 


1 Mänfchlage 


empfehlen 


6 


— als einziges ſicher wirkendes Mittel bekannt. — 
Nach Ausſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ 
muth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen Nutzen. 


Saccharin⸗Strychninhafer 72 
. Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo Mk. 35, 100 Kilo Mk. 120. 


Bei 1 unſeres Giftlegeapparates iſt die Vergiftungsgefahr für 
Feldhühner u. andere nützliche Thikre ausgeſchloſſen. 


Giftlegeapparate a Mk. 3. 3 em =1 Pofteolti. 

Für 1 Heetar Land gehören ca. 1 Kilo Hafer = M. 1,20, um 
dieſes von Feldmäuſen zu befreien! Ein etwa 20 Hectar großes 
Feld wird von 6 Arbeitern in ca. 4 Stunden gründlich mit Hafer 
belegt. — Der erzielte Nutzen iſt ziffernmäßig bewieſen, thatſächlich 
600 bis 122k. — In Geeſtemünde wurden durch Auwendung 


nnferer Methode 1,350,000 Mark gerettet, 


A. Wasmuth & Co., Hamburg-Ottensen. 
8 von Präparaten zur eee 2 ee 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


- — jeinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


5 Ber Deutsches Suyerphosphat TW 


in Folge günftigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗FCalpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie, 


A. P. Muscate 
Landwirthschafll, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Veberraschend 
ist die wohlthätige und verschönernde 
Wirkung auf die Haut beim täglichen 
Gebrauch von (49 R) 
BergmannsLilienmilechseife 
Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt. 


3 Meter f. blau, Cheviot 


ſchwarz o. braun 


ein Reitpferd 


braune Stute, 8 jähr., fehlerfrei, | 
leiſtungsfähiges Tourenpferd, (774 


ein Reitpferd 


Fuchsſtute, 14 jährig, F auch 


Damenpferd, zum Verkauf. 


Dunkelbraunen Balach 


firm geritten, auch unter Dame ge⸗ 
gangen, ein⸗ und Welpe ib 
ee billig. Gut Liebenthal 
(78 bei Marienwerder. 


Zwei Bullen 


aan mit guten are der: 
käuflich Dem bowalonka. 


Ein fetter Bulle und drei 
felle Küche 


ſind . in 
Annaberg bei Melno. 


370 weidefette junge 
Hammel 


a nen Ze% ad da 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter pale 7 Mk. ver⸗ 
ſendet franco geg. Nachn. J 
Tuchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 
erkannt u ie Ze (3481 


. Büntgens, 


5 Ein chli 


u Figur, ausdau⸗ 
ernd, ſchnell, truppen⸗ 
fromm, leicht zu reiten, geborenes Ma⸗ 
növerpferd, iſt zu verkaufen. Alter 13 
Jahre, Größe 6 gl, für 180 Pfd. 
Feſter Preis 550 Mk. 
Hauptmann Ehrhardt, Thorn, 
Brombergerſtraße 90. 
Auf Rittergut Gersdorf bei 
Firchau Weſtpr. ſtehen 3 zweijährige, 
edelgezogene owreußiſche 46834) 


hlen 


ne 


I 
— 
or 
— 


f nn Aambonillet Chhunberme 


Bowie 160 Hammel 


a — bei Oſierode ſtehen 


5 * BEE 
TEN 1 


Neuſtadt⸗ Goedens (Ostfriesland) 


empfehlen ſich zur Lieferung von 


foſtfrieſiſchem, holländiſchem, oldenburgiſchem 
und ec uchtvieh. 


ehlungen (6005) 
von bedeutendſten Züchtern — — Vereinen ſtehen zur Seite. 


Bock. derkan 


Perino» Raunwollftanmberrde 


in Kontken 
bei Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr. 


3 Schwere 2 9 
olle. — Preis: 60—80 und 1 
und 3 Mk. Stallgeld. 30555 


Springborn. 


Bock. Auktion 


Battlewo b.Kornatows 
Station der Weichſelſtädtebahn 


über circa 50 Stürf 
— 1 Jahr 4 Monate alte 


Rambonillet⸗ 
Kammwoll⸗Böcke 
n 24. Auguſt ct. 222 


(Merino⸗Fleiſchſchaf⸗Richtung) Mittags 1 Uhr. 


NMiederhof b. Soldau e ee — 


Oſtpreußen. Bahnhof Kornatowo. 


35 

Der freihändige Verkauf von v. Boltenstern. 
un ein: und einhalbjährigen EEE 7 
Böcken 200 St. Weidehaumel 

theils Hammel, theils Schafe verkauft 5 

darunter eine größere 5 Dom. Hofleben ver Schönsee. he 
ungehörnte zum Preiſe von a 
Mark aufwärts hat begonnen. ie 


Zuchtprinzip: Tiefe, edle Kamm: 
wolle auf aut gebauten, großen 
fleiſchreichen Körper. Frühreife, 
leichte Ernährbarkeit. (7892) 


B. Frankenstein. 


Bock⸗ 
Verkanf. 


„a 


Stark entwickelte, gut geda l. Weſtpr. N 
ortorishredomn-Ahrlingshünke | ei I Cote weiter, 5 
a ei Ani © 
Kreis Graudenz. 6445 R) Der Bock 7 Ver uf 
In Kreſſau bei Melno bebe aus hieſiger * 


60, auch zur Zucht geeignete 


Schafe hambonlLl Saunders 7 


am 20. Anguf ct., 


Dembowalonka. 


zum Verkauf. (7742 Mittags 1 uhr, 
durch Auktion ſtatt. (6301 
Ein großer Theil der Böcke iſt un?“ 
gehörnt. — Wagen bei rechtzeitiger un⸗ 
meldung auf Bahnhof Kornatowo (der 
Weſchſelſtdte⸗ Bahn). 3 
v. Logan. Ä 
a % 
Eurem Kolkat-Shüien er ade . 
Lulkau 5 ee 
bei Oſtaszewo Weſtpr. meiner Stammhterde großer e 
ſind in dieſem Jahre noch einige * Chiſchſchake 
7 — Hampshiredown 
öcke — — 3⁰ u ichboff in Lichrahah 
nſpektor Re off in Lichten 
Fila Sr in Zn per Czerwinsk zu richten. (1492 
B ff | Plehn. 
holläuder Bullen sem sam 
Verk Bei rechtzeit An⸗ 
See 4 8. Mutterſchafe 
Zzewo bere 
eee V 
Ein ſehr ſtarkes Arbeitspferd 
; am liebſt. Fuchs m. Bleſſe, 5’, wird zu 
3 nn Fauth Offerten erbitte 
(79 > Kii b. * 
| lchend od 5 ° ſucht zu 
EEE EN PER THE ; 555 8 Offerten (7830) 
| Gut Kunterſtein bei Graudenz. 
n nen ue tag. Kühe 


kauft A. 155 Suren. 
7852 Nehdenerſtr. 7 


60 Fünfer/weine 
ar E ee 1 | 


„Sprungfahige Böcke 
it ſtarkem Körperbau find noch ber: 


Ian i (7954 
. Nickel, Gutsverwalter. 


